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dann feſte Formen an, wenn ſie durch den Etat an die 
geſetzgebenden Faktoren gelangt. 4 ; 

Den Verſicherungen des Staatsſekretärs im Reichstage 
und der Budgetkommiſſion, daß exorbitante Forderungen 
nicht werden geſtellt werden, dieſelben ſich vielmehr in den⸗ 
jenigen Grenzen halten ſollen, die entſprechend der wachſen⸗ 
den Bedeutung der Flotte für die 1 des 
Anſehens des Reichs und zum Schutze deſſelben und ſeiner 
Jutereſſen in Krieg und Frieden gezogen werden müſſen, 
ſollte von dem deutſchen Volt und der patriotiſch geſinnten 
reife ein höherer Werth beigemeſſen werden, als den 
grundloſen Andeutungen über uferloſe Pläne, von denen 
ſich die maßgebenden Stellen fern wiſſen. — Soweit der 
Reichsanzeiger. 

Die Anfichten über das, was eine exorbitante, 
rieſige, über den Bedarf hinausgehende Forderung für die 
Marine iſt, ſind verſchieden und man kaun ja abwarten, 
was gefordert werden wird. 

— Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums iſt in den 
Militärwerkſtätt en in neuerer Zeit der Brauch eingeführt 
worden, daß Arbeiter, die einen beſtimmten längeren Zeitraum 
hindurch ununterbrochen beſchäftigt ſind und ſich durch Treue 
und Fleiß ausgezeichnet haben, dafür beſonders belohnt 
werden. Es werden ſilberne Uhren, bronzene Medaillen und 
Bildniſſe des Kaiſers gewährt. Die Ueberreichung findet zur 
Sedanfeier oder am Geburtstag des Kaiſers ſtatt. Diesmal 
haben am Sedantag in der Artillexiewerkſtatt zu Spandau 
neun Arbeiter, die auf eine 25jährige Beſchäftigung in der Fabrik 
zurückblicken, je eine ſilberne Taſchenuhr erhalten. 

— Einen neuen Infanteriehelm trägt zur Zeit probe⸗ 
weiſe das 3. Bataillon vom 9. bayrijden Jufanterieregiment. 
Spitze und Wappen ſind aus Aluminium und kleiner als bei 
den bisherigen Helmen; das Gewicht des Ganzen ſoll das der 
Feldmütze kaum überſchreiten. 

— In der Hauptverfammlung des Deut ſchen Vere ins 
für öffentliche n in⸗Kiel ſprach 
der Hafenarzt Dr. Nocht⸗ Hamburg über die geſundheitlichen 
Verhältniſſe in der Handelsmarine. Dr. Nocht führte aus, daß 
die ſanitären Einrichtungen für Mannſchaften auf den deutſchen 
Haudelsſchiffen, wenn auch beſſer als die anderer Nationen, 
gleichwohl noch vieles vermiſſen laſſen und dringend einer 
baldigen und durchgreifenden Reform bedürften. 

— Die bedingte Begnadigung wird jetzt auch in 
Bremen eingeführk. Der Senat hat beſchloſſen, ſolchen zu 
Freiheitsſtrafen verurtheilten Perſonen, für die bei längerer 
guter Führung eine Begnadigung in Ausſicht genommen werden 
kann, Ausſetzung der Strafvollſtreckung und nach Bewährung 
während der Ausſetzungsfriſt Erlaß oder Milderung der Strafe 
zu gewähren. Dabei ſollen jedoch vornehmlich nur ſolche zum 
erſten Male Verurtheilte berückſichtigt werden, die zur Zeit der 
That das achtzehnte Lebensjahr nicht vollendet hatten und 
gegen die nicht auf eine längere als ſechsmonatige Strafe er⸗ 
kannt iſt. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Im Arkadenhofe des Wiener 
Kathhauſes begann dieſen Sonntag ein öſterreichiſcher 
Bauerntag, der von etwa 10 000 Perſonen beſucht iſt. 
Statthalter Graf von Kielmaunsegg begrüßte die Bauern 
im Namen der Regierung, ſprach das Bedauern des Acker⸗ 
bauminiſters Grafen von Ledebur aus, an dem Erſcheinen 
verhindert zu ſein, und verſicherte, die Regierung ſei ſtets 
beſtrebt, die berechtigten Intereſſen des von ihr voll 
gewürdigten Bauernſtandes nachhaltig zu fördern. (Stür⸗ 
miſcher Beifall, Hochrufe.) Es wurde eine Anzahl Rejo- 
lutionen angenommen betr. das Verbot des Getreide⸗ 
terminhandels und betr. Gründung einer öſterreichiſchen 
Staatsbank. Es wurde ein Begrüßungstelegramm des 
Ackerbauminiſters verleſen, in welchem dieſer verſichert, daß 
er den Kundgebungen des hartbedrängten und ſchwer ge⸗ 
prüften Bauernſtandes ſtets Rechnung tragen werde. Das 
Telegramm wurde mit einem Dankestelegramm beantwortet 
und unter Hochrufen auf den Kaiſer beſchloſſen, das Präſi⸗ 
dium als Deputation an den Kaiſer zu entſenden. 

Frankreich. Der Zug mit dem Zarenpaare, das 
von ſeiner Tochter, der Groß fürſtin Olga, begleitet 
ſein wird, trifft nach dem bis jetzt feſtgeſtellten Programm 
am 6. Oktober gegen 10 Uhr morgens in Paris auf dem 
Bahnhofe Paſſy de la Muette ein. Die Auffahrt erfolgt 
durch die Avenue Bois du Boulogne, Place de l'Etoile, 
Avenue des Champs Elyſées, Place de la Concorde und 
Boulevard St. Germain zur ruſſiſchen Botſchaft. 
Nach einem Frühſtück im engeren Kreiſe in der Botſchaft 
werden die Majeſtäten einem Tedeum in der ruſſiſchen 
Kirche beiwohnen und ſich ſodann nach dem Elyſée begeben, 
um dem Präſidenten Faure einen Beſuch abzuſtatten. 
(Der öffentlichen Meinung nachgebend, hat ſich Herr Faure 
entſchloſſen, die ruſſiſchen Gäſte im ſchwarzen Anzuge, 
nicht, wie er beabſichtigt hatte, in einer eigens gebauten 
Phantaſie⸗ Uniform, zu empfangen). Hierauf 
werden ſich Zar und Zarin nach der Botſchaft zurückbegeben, 
wo der Präſident den Beſuch alsbald erwidern wird. 
Möglicherweiſe wird das diplomatiſche Korps im Laufe des 
Nachmittags vorgeſtellt werden. Am Abend findet im 
Elyjée ein großes Mahl ſtatt. Um 9¼ Uhr werden das 
Zarenpaar und der Präſident einer Halbgala⸗Vorſtellung 
im Theatre francais beiwohnen. Der 7. Oktober wird dem 
Beſuche der wichtigſten Baudenkmäler, des Louvre, des 
Invalidendoms, der Kirche Notre Dame und des Stadt⸗ 
hauſes gewidmet ſein. Abends findet eine Galavorſtellung 
in der Oper ſtatt. Am 8. Oktober, dem letzten Tage des 
Aufenthaltes in Paris, wird der Zar an einer Par ade 
theilnehmen und den Nachmittag in Verſailles verbringen, 
wo großartige Feſte geplant ſind. Am Abend wird das 
Zarenpaar von einem geeigneten Punkte der Stadt aus 


Arbeitern in einem Brauereibetriebe bezw. auf 1000 hl Malz⸗ 
verbrauch im dreijährigen Durchſchnitt feſtgeſetzt. Hierdurch jot 
dem Grundſatze entſprochen werden, daß das Verſicherungsgeſetz 
nicht für die Arbeiter im Handwerksbetriebe, ſondern nur für 
die im Fabrikbetriebe geſchaffen ſei. Eine Brauerei, die jährlich 
mindeſtens 1000 hl Malz verarbeitet, zählt zu den Fabrikbetrieben; 
iſt dagegen der durchſchnittliche Malzverbrauch pro Jahr nur 999 hl, 
dann wird dieſe Brauerei vom Reichs⸗Verſicherungsamt als 
Handwerksbetrieb angeſehen. : 

Dieſe Behörde unterſcheidet alſo im Gegenſatz zu anderen 
Staatsbehörden und zu Sachverſtändigen den Brauereibetrieb in 
„fabrikmäßigen“ und „handwerksmäßigen“. 5 

Eine Grenze, wo der Handwerksbetrieb aufhört und wo der 
Fabrikbetrieb anfängt, läßt ſich für das Braugewerbe ſchon um 
deswillen nicht ziehen, weil jede Brauerei (ausgenommen die 
Haustrunkbrauereien)als fabrikmäßiger Betrieb angeſehen 
werden muß. Abgeſehen davon, daß die Art der auch in den 
kleinen Brauereien verwendeten Apparate und Maſchinen den 
Betrieb zu einem fabrifatorijden ſtemvelt, handelt es fic) — 
und darin liegt vor allem das Charakteriſtiſche des Fabrik⸗ 
betriebes — bei jeder gewerbsmäßigen Brauerei um die M aſſen⸗ 
erzeugung eines Artikels, wobei Arbeitstheilung jtattjindet. 
Von einem Handwerksbetrieb könnte höchſtens dann die Rede 
ſein, wenn ein Geſelle ein Faß Bier braute und es fertig ſtellte 
bis zum Verkauf. 

Dieſe Anſicht theilen ſowohl die Amtshauptmannſchaften des 
Königreichs Sachſen, wie auch die Regierungspräſidenten 
in Preußen, da letztererſeits die Fabrikinſpektoren bezüglich 
Ueberwachung des Geſetzes wegen der Sonntagsruhe dahin ans 
gewieſen wurden, auch Brauereien unter zehn Arbeitern als 
„Fabrikbetriebe“ zu behandeln.) 

Die Entſcheidung des Reichs⸗Verſicherungsamts, durch welche 
noch ca. 80000 Arbeiter in deutſchen Brauereien der Seg- 
nungen des Unfallverſicherungsgeſetzes verluſtig gehen und 17 654 
Brauereibeſitzer dadurch benachtheiligt werden, daß dieſe Brauereien, 
dem Haftpflichtgeſetz unterſtellt, bei eintretendem Rentenfall von 
200 Mk. per Jahr ausſeinem Unfall in ihrem Betriebe, bei Gericht 
ca. 5000 Mk. hinterlegen müſſen, während für eine in der Brauerei⸗ 
und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft befindliche Brauerei die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft eintritt — wird tun lebhaft von dem Bunde der 
mittleren und kleinen Brauereien der Norddeutſchen Braugemein⸗ 
ſchaft bekämpft. sgh, K 

Die Ausdehnung der Verſicherungspflicht auch auf die kleinen 
Brauereien ſei — ſo wird in einem uns zugeſandten Bericht 

ausgeführt — nicht nur eine Forderung der Gerechtigkeit, ſondern 
ſie ergiebt ſich auch aus dem Wortlaut und dem Sinne des 
Geſetzes. Der Bund der mittleren und kleinen Brauereien ſtellt 
als Forderungen der Gerechtigkeit auf: 

1. Aufnahme aller gewerblichen Brauereien in Deutſchland 
in die Brauerei⸗ und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, da 
alle dieſe Brauereien „Fabrikbetriebe“ ſind, und 

„Vertheilung der Beiträge für die Berufsgenoſſenſchaft 
nicht wie bisher nach dem gezahlten Lohn (Zahl der Arbeiter) 
ſondern nach der Höhe des Malzverbrauchs. 

Vermuthlich wird die ganze Angelegenheit im Reichstag 
demnächſt zur Sprache gebracht werden. 


Für das neue Vierteljahr 
welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf den 
„Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., mit 
we => zu 2 ME. 20 Pig, angenommen. . 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Quartals 
geliehen muß, wenn die Poſtämter den gang bee ohne 

5 weiter liefern ſollen. Für Zeitungsbeſtellungen, 
die nach dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, 
wird von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, 
wenn die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
ſollen. Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die 
Nachlieferung überhaupt häufig nicht mehr möglich. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Unſer Kaiſer A 

1 Sonntag Vormittag 8 Uhr an der Wildparkſtation bei 
otsdam 1 hn Zum Empfange war die Kaiſerin 
erſchienen. Die Majeſtäten begrüßten ſich ſehr herzlich und 

“KRY im offenen zweiſpännigen Wagen nach dem Neuen 

alais. 

Sonnabend früh um 61 Uhr hatte der Kaiſer Görlitz 
verlaſſen, nachdem er vorher im Ständehauſe dem Landes⸗ 
hauptmann von Seydewitz ſeinen Dank für die dem Zaren 
im Ständehauſe gewährke Unterkunft ausgeſprochen und 
oe oe hatte, den Dank den Kommunalſtänden der 

ber ore zu übermitteln. Von Görlitz war der Kaiſer 
um Grafen zu Solms nach Klitſchdorf bei Bunzlau in 

chleſien zur Jagd gefahren. 

Auf dem ſächſiſchen Bahnhofe Löbau ijt am Sonnabend 
Mittag der Kaiſer einer großen Gefahr entgangen: 
der kaiſerliche Sonderzug iſt mit dem Dresdener 
Schnellzuge zuſammengeſtoßen, glücklicher Weiſe iſt 
Niemand dabei verunglückt. 

„Auf dem Löbauer Bahnhoſe laufen von drei Seiten 
Züge ein; erſtens aus der Richtung Dresden Bautzen, 
wi Görlitz und endlich Weißenberg. Um dem Kaiſer 

3 Einfteigen zu erleichtern, war der kaiſerliche Hofzug 
auf das dem Bahnſteig zunächſt liegende ſogenannte Ebers⸗ 
bacher Geleis geſtellt worden. Die vor den Kaiſerzug ge⸗ 
ſpannten beiden Maſchinen aber ſtanden über die Weiche 
hinaus, welche der Schnellzug Dresden — Görlitz zu 
paſſiren hat. 

Der kaiſerliche Hofzug hielt kurz vor 12 Uhr Mittags 
auf dem ſüdlichen Geleiſe am Oſtrande des Stations⸗ 

ebäudes. Der Kaiſer hatte ſich nach dem Abſchied vom 

önig Albert mit ſeinem Gefolge unter dem Jubel des 
Publikums, das nur mit Mühe von den ſächſiſchen Gen⸗ 
darmen zurückgehalten werden konnte, nach ſeinem hinter 
der zweiten Zug maſchine befindlichen Salonwagen 
begeben. Die Abfahrt ſollte gerade erfolgen, da fuhr der 

Dresdener Schnellzug in den Bahnhof ein. Das unweit 
des Bahnhofs ſtehende Publikum brach in Angſtrufe aus, 
man winkte mit Tüchern und rief unwillkürlich „Aufhalten“. 
Ein Krach erfolgte. Noch im letzten Augenblicke hatte der 
Lokomotivführer der Schnellzugslokomotive gebremſt, aber 
die Lokomotive faßte die quer über dem Einfahrtsgeleiſe 
ſtehende zweite Ma ſchine des kaiſerlichen Zuges, ri ß 
einen klaffenden Spalt in den Tender und legte ſich, 
ſchwer beſchädigt, neben die andere Lokomotive. 

Der König Albert von Sachſen und Prinz Georg 
bon Sachſen hatten ſchon den zur Abfahrt nach Dresden 
bereit ſtehenden Sonderzug beſtiegen, den ſie nun ſofort ver⸗ 
ließen und zum Wagen des Kaiſers eilten. Der Kaiſer, der 

lücklicherweiſe keinerlei Schaden genommen hatte, hatte 
Eine Ruhe bewahrt und ließ ſich ſofort über die Sachlage 
Bericht erſtatten. König Albert war ſehr erregt und gab 
ſeinem Unwillen über den Unfall Ausdruck. 

„Der kaiſerliche Sonderzug wurde auf ein ſonſt für den 
Güterverkehr beſtimmtes Geleiſe geführt, es wurde eine 
neue Maſchine herbeigeholt und an der Freilegung des 
Geleiſes gearbeitet. Der Kaiſer wohnte den Aufräumungs⸗ 
arbeiten bei. Der Sonderzug hatte ſchließlich eine Ver⸗ 
ſpätung von 40 Minuten. 

„Anſcheinend ijt der Zuſammenſtoß auf dem Bahnhof 
Löbau dadurch entſtanden, daß der erſte Beamte nur den 
Kaiſerzug, der eben beſtiegen werden ſollte, im Auge behielt, 
während der zweite Beamte für den Schnellzug das Geleiſe 
freigab. Die ſelbſtverſtändlich ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird ja Genaueres ergeben, inwieweit die Stations⸗ 
beamten die Schuld trifft. 


to 


Berlin, den 14. September. 

— Der Kaiſer hat den General-Oberft der Kavallerie 
Graf Walderſee zum Chef des Schleswig'ſchen Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 9 ernannt. 

— An der Sitzung des Staatsminiſteriums, 
welche am letzten Freitag vier Stunden dauerte, nahmen 
ſämmtliche Miniſter theil, außer Herrn v. Marſchall, 
der auf Urlaub iſt, und Herrn v. Goßler, der im Gefolge 
des Kaiſers im Manövergelände weilte. Herr v. Bötticher 
hatte, um an der Sitzung Theil nehmen zu können, ſeinen 
Urlaub unterbrochen. Sonnabend iſt er wieder nach Harz⸗ 
burg zurückgekehrt. 

— Prinz Eitel Friedrich hat am Freitag ſeine erſte 
Ausfahrt nach dem Unfall unternommen, der ihn beim Reiten 
betroffen hatte. Der Prinz bedarf noch ſorgfältiger Schonung. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ijt am Sonnabend 
zum Beſuch des deutſchen Botſchafters in Paris Grafen Münſter 
nach Derneburg bei Hildesheim gereiſt, von wo er am Sonn⸗ 
tag bereits wieder zurückzukehren gedachte. 

— Fürſt Bismarck hat an die in Augsburg lebende 
Wittwe des Parlamentariers und Volksmannes Dr. Voelk 
zu ihrem 70. Geburtstage folgendes Telegramm gerichtet: 

„Im Andenken an Ihren verſtorbenen Gemahl, der einer 
der eifrigſten Förderer unſeres nationalen Werkes war, bitte 
ich Sie meinen Glückwunſch zum 70. Geburtstage freundlichſt 
entgegenzunehmen. von Bismarck“. 

— Generalmajor v. Uſedom, Abtheilungschef vom Neben⸗ 
etat des großen Generalſtabes, iſt in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als General- 
lieutenant zur Dispoſition geſtellt. v. Uſedom war am 17. Mai 
1859 Sekondelieutenant beim 1. Infauterie-Regiment geworden. 
Als General war er Mitglied der Ober⸗Militär⸗Studien⸗Kommiſſion 
und der Studien⸗Kommiſſion für die Kriegsſchulen. 

— Der „Köln. Volksztg.“ gegenüber ſtellt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ if daß ein Flottenvermehrungsplan von 
dem Kontre » Admiral Tirpitz weder an Allerhöchſter, noch 
bei der verantwortlichen Stelle, welche einen ſolchen Plan 
allein den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen laſſen 
könnte, zur Vorlage gebracht worden ijt. Der Kontre⸗ 
Admiral Tirpitz iſt zu einer derartigen Vorlage nie be⸗ 
rufen geweſen und hat ſich auch nie in einer Stellung be⸗ 
funden, in welcher ihm ein Auftrag zur Ausarbeitung einer 
Marinevorlage hätte zugehen können. Dann heißt es weiter: 
Zur Aufſtellung der Marinevorlagen iſt ganz allein die 
Marine⸗Verwaltung, welche der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamts unter Verantwortlichkeit des Reichskanzlers 
und nach Maßgabe der Vorſchriften des Geſetzes vom 17. 
März 1878, betreffend die Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers, führt, befugt. Eine ſolche Vorlage nimmt erſt 


Zur Unfallverſicherung der Brauereien. 

Nach dem 9. Juni d. J. ging von Nürnberg aus die Auf⸗ 
ſehen erregende Mittheilung durch die Tages⸗ und Fachpreſſe, 
daß nach dem Zugeſtändniß der Brauerei- und Mälzerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft 17654 Brauereien in Deutſchland noch nicht in 
dieſe Berufsgenoſſenſchaft aufgenommen ſind, weil es heißt, die⸗ 
ſelben ſeien „nach dem Geſetze nicht verſicherungs⸗ 
yflichtig“. 

Es erſcheint an der geit, dieſer Mittheilung näher zu treten, 
die fajt unntsublich erſcheint und in erſter Linie bei den Reichs⸗ 
tagsabgesröneten Vefremden hervorrufen wird. Da erſcheint die 
Frage berechtigt: Wer hat jene 17 654 Brauereien für nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtig erklärt? — Darauf lautet die Antwort: Das 
Reichs-Verſicherungsamt. 

Das Reichs ⸗Verſicherungsamt hat die Grenze der Ver⸗ 
ſiche rungspflicht auf das Vorhandenſein von mindejlens zehn 


die Illumination beſichtigen. Die Abreiſe erfolgt während 
der Nacht. Die Ehren⸗Eskorte ſoll während des Aufent⸗ 
halts in Paris von je einer Schwadron Spahis und Kü⸗ 
ro ſiere gebildet werden. 


Rußland. Durch kaiſerlichen Befehl iſt dem Adjunkten 
des Polizeigroßmeiſters von Moskau, Oberſten Rudne w, 
ferner dem Polizeimeiſter von Moskau, Oberſten Baron 
Bud berg und dem der Perſon des Polizeigroßmeiſters 
attachirten Oberſtlieutenant Pomeranze w ein ſtrenger 
Verweis ertheilt worden, weil ſie, wie die Unterſuchung 
über das Unglück auf dem Chod inskyfel de ergeben hat, 
ihre Pflichten vernachläſſigt hatten. 

Türkei. In Kaſſim Paſcha in der Nähe von Pera, 
einem Stadttheil Konſtantinopels, wurde dieſer Tage 
durch die türkiſche Polizei ein unterirdiſcher, etwa 
hundert Meter langer Minengang in der Richtung nach 
dem Arſenal und den Pulverthürmen entdeckt. Es war 
jedenfalls beabſichtigt, 1 in die Luft zu ſprengen. 

Viele Chriſten verlaſſen Konſtantinopel. Die 
türkiſchen Machthaber werden durch das laue Auftreten 
einiger Botſchafter ermuthigt, neue Unt haten vorzubereiten. 
Die Kommiſſion zur Ermittelung derjenigen Armenier, 
welche wegen mangelnden Unterhalts heimgeſchickt werden 
ſollen, hat ihre Thätigkeit begonnen. Die Pforte theilte 
den Botſchaftern mit, daß ſie eingeladen ſeien, an den 
Berathungen theilzunehmen. 


Aus der nationalliberalen Partei. 

Im Schützenhauſe zu Dirſchau fand dieſen Sonntag Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitze des Herrn Rechtsanwalt Wagner⸗ 
Graudenz eine vertrauliche Verſammlung von Vertrauensmän⸗ 
nern und Delegirten der nationalliberalen Partei aus Weſt⸗ 
preußen ſtatt. 2 

Auf dem am 2. Oktober in Berlin zuſammentretenden Dele⸗ 
girtentage der nationalliberalen Partei ſoll bekanntlich eine 
Ausſprache ſtattfinden, wenn auch der Arbeitsplan mit 
Vorträgen über alle möglichen Gegenſtände der Geſetzgebung 
überhäuft iſt. Herr Wagner hob in ſeinem einleitenden Vortrage 
hervor, daß ſich ſeit längerer Zeit innerhalb der Partei Gegen⸗ 
ſätze geltend gemacht hätten, die auf die Dauer unerträglich 
wären, es ſeien z. B. Anträge im Reichstage und Abge ordneten⸗ 
hauſe von nationalliberaler Seite geſtellt worden (antiſemitiſche 
Antrag Haſſe, Friedberg betr. Währungsfrage, der Antrag Kanitz 
habe einige nationalliberale Unterſchriften getragen), welche 
ebenfalls von nationalliberaler Seite auf das Schärfſte bekämpft 
worden ſeien. Herr Wagner machte dann Mittheilung (auf 
Grund der Akten des Zentralvorſtandes der Partei), wie 
die Abgg. Graf Oriola, Heyl u. A. dazu gekommen waren, 
den anti ⸗ liberalen Antrag Kanitz zu unterſchreiben. Das 
widerſpruchsvolle öffentliche Auftreten 
der Partei müſſe in Zukunft verhindert werden und 
das ſo ungemein wichtige wirthſchaftliche Gebiet 
dürfe nicht mehr in dem Parteiprogramm als neutral 
behandelt werden. Der Redner ging dann die programmatiſchen 
Kundgebungen der nationalliberalen Partei durch und wies 
darauf hin, daß an keiner Stelle viel und Weſentliches über 
die Wirthſchaftspolitik enthalten jel, dagegen allgemeine Faſſungen, 
die verſchleden gedeutet werden könnten. Den Mißſtänden müſſe 
abgeholfen werden und die Vertrauensmänner der Wählerſchaft 
müßten ihre Wünſche der nationalliberalen Parteileitung deutlich 
zu erkennen geben. Redner ſchlug eine Reſolution vor, welche 
ſchließlich in folgender, nach langer und lebhafter Debatte etwas 
abgeänderter Faſſung angenommen wurde: 

„Die am 13. September 1896 in Dirſchau verſammelten 
Vertrauensmänner und Delegirten der nationalliberalen Partei 
erachten es für nothwendig, daß die Partei auch künftig eintritt 
für eine gedeihliche Entwickelung des Erwerbslebens unter gleich⸗ 
mäßiger Wahrnehmung der Intereſſen von Landwirthſchaft, 
Handwerk, Induſtrie und Handel (Programm vom 24. 9. 93.), 
daß ſie insbeſondere eintritt für Maßnahmen, die zur Beſeitigung 
der Nothlage der Landwirthſchaft geeignet ſind (Programm vom 30. 
9. 94), fie erachten es ferner für nothwendig, daß die Partei von 
ihren varlamentariſchen Vertretern erwartet, daß dieſe 
auch auf wirthſchaftlichem Gebiete unter Berückſichtigung der ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen in den einzelnen Landestheilen eine möglichſt 
ü bereinſtimmende Haltung erſtreben und von ihnen verlangt, 
daß fie einmüthig alle extrem⸗wirthſchaftlichen Forderungen 
zurückweiſen, die lediglich agitatoriſchen Zwecken dienen, oder die 
darauf ausgehen, die einſeitigen Intereſſen einer einzelnen Be⸗ 
rufsklaſſe unter Schädigung der Allgemeinheit zu fördern und die 
immer von Neuem Beunruhigung in das Erwerbsleben hinein⸗ 
tragen. Demgemäß wird es für nothwendig erachtet, daß den 
parlamentariſchen Vertretern (der nationalliberalen 
Partei) zur Pflicht gemacht wird: 

1) Anträge und Interpellationen im Reichstage 
und Landtage nur nach vorausgegangener ausdrück⸗ 
licher Genehmigung ihrer Fraktion einzubringen. 

2) Aus der wirthſchaftlichen Vereinigung des 
Reichstags auszutreten. 

3) Anträge, die eine ähnliche Tendenz verfolgen wie der 
Antrag Kanitz, zurückzuweiſen. 

4) Die deutſche Goldwährung zu ſchützen.“ 


Aus der Debatte ſei Folgendes von allgemeinem Intereſſe 
erwähnt: Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Ritterguts⸗ 
beſitzer Sie g⸗Raczyniewo (Kreis Culm) ſchilderte Eindrücke, die 
er in Berlin gewonnen habe: man ſolle die Situation inner⸗ 
halb der nationalliberalen Partei doch nicht zu tragiſch 
nehmen, der Abg. Graf Oriola (einer der Unterzeichner des 
Antrages Kanitz) vertritt z. B. faſt nur den Kleingrundbeſitz 
und in jener Wählerſchaft ſeien die Leute nun einmal in dem 
Glauben geweſen, der Antrag Kanitz werde helfen, jetzt gelte 
allgemein ae Antrag Kanltz für abgethan. Ich bin — jo jagte 
Herr Sieg — ſehr agrariſch geſonnen, aber den Antrag Kanitz 
(mit ſeiner Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr) halte ich nicht 
für richtig, er würde, falls ein entſprechendes Geſetz erlaſſen 
und der Getreidehandel derart verſtaatlicht würde, nicht einmal 
für eine Ernte vorhalten. Inzwiſchen hat der Reichstag Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt betr. den Getreideterminhandel, die weit wichtiger 
find als der Antrag Kanitz, denn es wird jetzt dem wüſten 
Börſenſpiel in Getreide entgegengetreten. Mit der Herrſchaft des 
Herrn v. Plötz im Bund der Landwirthe ginge es zu Ende, 
man ſei viel ruhiger geworden und werde immer mehr ein⸗ 
ſehen, daß die Getreidepreiſe von ganz anderen Umſtänden, wie 
Wetter, Ernte, Produktion anderer Welttheile ꝛc., weſentlich ab⸗ 
hängen, als von der deutſchen Geſetzgebung. Er habe die Ueber⸗ 
zeugung auf Grund von allerlei Thatſachen und Berechnungen, 
daß wir in 2— 3 Jahren höhere Getreidepreiſe haben 
werden, er glaube, daß der Tiefftand überwunden ſei. Er halte 
in der Reſolution die Erwähnung des Antrags Kanitz, die bloß 
alte Wunden aufriſſe, für mindeſtens überflüſſig. Redner be⸗ 
tonte noch, daß ſich in der nationalliberalen Fraktion 40 Land⸗ 
wirthe befänden, er ſei im Parlament aus der ganzen Provinz 
Weſtpreußen der einzige nationalliberale Landwirth. Der Oſten 
könne nur dann ſtärker (von Nationalliberalen) vertreten werden, 
wenn das Gros der Landwirthe zur nationalliberalen Partei 
käme, Wünſche, die doch niemals erfüllt würden (wie der Antrag 
Kanitz) ſolle man nicht ſchroff zurückweiſen. 

on anderen Seiten, ganz beſonders von Vertretern aus 
Elbing (wo der nationalliberale Verein 81 Mitglieder zählt), 
wurde mit großer Lebhaftigkeit und Schärfe betont, daß es 
erade darauf ankomme, klar und deutlich auszuſprechen, wie die 
altung der nationalliberalen Fraktion im Lande gewirkt habe, 
durch „Leiſetreterei ſei die nationalliberale Partei in der 


Oſtmark auf den Hund gekommen“, innerhalb der nationalli eralen 
Partei dürfe für agrariſche Agitation fein Raum fein, der Antrag 
Kanitz ſei ſymptomatiſch für einſeitige und wirkungsloſe Maß⸗ 
nahmen, die nur unnütze Aufregung unter den Maſſen hervor⸗ 
riefen. Dringend nothwendig ſei beſonders die Aufforderung, 
daß nationalliberale Parlamentarier aus der wirthſchaftlichen 
Vereinigung des Reichstages, die unter extrem ⸗konſervativer 
Führung ſtehen, austräten, die Vereinigung ſei zu mehr als 9/10 
konſervativ und erfülle ihren urſprünglichen Zweck, klärend und 
vorbereitend für die Geſetzgebung zu wirken, längſt nicht mehr 
fein Nationalliberale dürften nicht Anhängſel der Konſervativen 
ein. 

Von der 8 einer Tarifherabſetzung in der Re⸗ 
folution wurde Abſtand genommen, weil ſich da die Intereſſen 
der Seeſtädte (wie z. B. Danzig) und der Landwirthe zu ſchroff 
gegenüberſtehen. Abg. Sieg bezeichnete als den Hauptgegner 
einer allgemeinen Eiſenbahntarifherabſetzung den preußiſchen 
Finanzminiſter Miquel, welcher glaubt, daß die Ueberſchüſſe ver⸗ 
ſchwinden könnten. 

Der Vorſitzende der Dirſchauer Verſammlung gedachte dann 
des verſtorbenen Landwirthſchaftsdirektors Albrecht⸗Suzemin, 
eines viel erfahrenen Landwirthes und rührigen Nationallibe⸗ 
ralen, die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Erheben von 
den Plätzen, dann wurde der Provinzial⸗Vorſtand der 
nationalliberalen Partei ergänzt; neugewählt wurden Brauerei⸗ 
beſitzer Jahnke⸗Marienburg, Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo, 
Kaufmann Schwarz ⸗ Thorn, als 1. Vorſitzender wurde Rechts⸗ 
anwalt Wagner ⸗Graudenz wiedergewählt, als 2. Vorſitzender 
Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Gruppe neugewählt. Die für den Ver- 
liner Delegirtentag gewählten Vertreter wurden in den Vorſtand 
aufgenommen. Die Partei wird auf dem Delegirtentage in 
Berlin durch etwa 15 Mitglieder aus Weſtpreußen vertreten 
ſein. Bei der gemeinſamen Tafel in Dirſchau begrüßte Herr 
Bürgermeiſter Dembski⸗Dirſchau die Gäſte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. September. 


— Alljährlich gehen Tauſende von Tonnen Kartoffeln 
aus bee und Oſtpreußen nach den weiter weſtlich gelegenen 
Stärkefabriken und werden dort noch mit Nutzen verarbeitet. 
Die Fabriken müſſen bei ihrem Einkauf die weite Fracht berück⸗ 
ſichtigen und kürzen dem Verkäufer dementſprechend den Preis. 
In der Weichſelgegend wurden im Winter 1895/96 ſtärkereiche 
geſunde Kartoffeln mit 60—80 Pfennigen für den Fin n frei 
Bahnhof bezahlt. Würde man nun die Kartoffeln in der 
Weichſelgegend ſelbſt verarbeiten, ſo ließen ſich an einem Zentner 
durchſchnittlich etwa 25 Pfg. Fracht erſparen, die dem Reinertrage 
der verkaufenden Wirthſchaft faſt voll zu Gute kämen und wohl 
als ein bedeutender Gewinn angeſehen werden können. 

Von dieſen Erwägungen ausgegangen, haben ſich jetzt, wie 
dem Geſelligen von betheiligter Seite geſchrieben wird, Land⸗ 
wirthe des Kreiſes Marienwerder zuſammengethan, um die 
Gründung einer genoſſenſchaftlichen Stärkefabrik an 
einem geeigneten Platze an der Weichſelſtädtebahn anzu⸗ 
ſtreben. Man beabſichtigt noch in dieſem Her bſte alle 
Intereſſenten zu einer Verſammlung einzuladen und bei genügender 
Betheiligung das Werk nach Kräften zu fördern. 

— Die Oſtpreußiſche Miſſions⸗ Konferenz 
hat beſchloſſen, das Miſſionsfeſt in Königsberg am 27. September 
zu feiern. Die Miſſions⸗ Konferenz wird erſt nach der 
Provinzial⸗Synode, alſo Mitte November oder Anfangs Dezember, 
in Verbindung mit der Königsberger Paſtoral⸗Konferenz und 
dem Oſtpreußiſchen Kongreß für innere Miſſion, gehalten werden 

— Der Inſtruktions⸗Kurſus für innere 
Miſſion wird am 15. September zu Königsberg beginnen. 

— Im Herbſte d. J. kommen in Oſtpreußen zehn Lehr⸗ 
Vikariate zur Neubeſetzung. Für jedes derſelben werden 
aus der Staatskaſſe 900 Mk. gewährt, wovon 600 Mark dem 
Geiſtlichen gebühren, welchem der Vikar zur Gewährung freier 
Station zugewieſen iſt, und dreihundert Mark dem Vikar ſelber. 

— Zum Vorſitzenden der kgl. Ausführungskommiſſion für 
die Regulirung der Weichſelmündung ijt der beim Oberpräſidium 
beſchäftigte Landrath Dr. Mie ſit ſchek v. Wiſchkau kommiſſariſch 
ernannt. Die techniſche Leitung iſt vom 1. Oktober ab dem bei 
der Weichſelſtrombauverwaltung beſchäftigten Waſſerbauinſpektor 
Seidel übertragen. 

— Den Landrichtern Cornelius in Danzig und Lüdtke 
in Graudenz ijt der Charakter als Landgerichtsrath verliehen. 
Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hage aus Zeitz ijt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Elbing zur Beſchäftigung überwieſen. Dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Schnacken burg in Danzig iſt zum Zweck ſeines Ueber⸗ 
tritts zur Kommunalverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

+ — Der Lehrer Dudeck in Breſin iſt zum Standesbeamten 
für den Bezirk Rutzau, Kreis Putzig, ernannt. 

— Der Förſter Schiweck zu Benſee (Oberförſterei Altchriſtburg) 
ijt auf die Förſterſtelle zu Warſchteiten (Oberförſterei Pr. Eylau) 
verſetzt. 

ned 12. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, die gegenwärtig 
weder einen Vorſteher, Stellvertreter, noch Schriftführer beſitzt, 
da die letzteren theils verzogen, theils in den Magiſtrat gewählt 
worden ſind, die daher das älteſte Mitglied, Herr Hoffnung, 
leitete, wurde die Umſatzſteuer mit der Maßgabe genehmigt, 
daß bei Verkäufen ſowohl Inventar als Waarenlager ſteuer⸗ 
frei bleiben müſſen. Zum Vertreter unſerer Stadt bei dem 
Städtetage wurde Herr Bürgermeiſter Twiſtel gewählt. 

2 Danzig, 14. September. Zur Abnahme der Ent” 
laſſungsprüfung an der hieſigen Kriegs ſchule find die 
Herren General-Lientenant v. Scheel, Präſes der Ober⸗Militär⸗ 
Examinations⸗Kommiſſion, Oberſtlieutenant v. Zimmermann, 
Major Marcard, Major v. Drygalski und Hauptmann 
Täglichs beck, Mitglieder genannter Kommiſſion, hier ein⸗ 
aie 
cae er Baltiſche Tonren- Klub begeht am 20. September 
fein zweites Stiftungsſeſt, bei welcher Gelegenheit ein Rennen 
auf der Strecke Danzig⸗Plehnendorf veranſtaltet wird, zu 
welchem die beſten Radfahrer der Provinz ihre Theilnahme 
zugejagt haben. Für eine Leiſtung von fünf Kilometern in 8½ 
Minuten ſind Zeitmedaillen ausgeſetzt. 

Danzig, 13. September. Am Sonnabend hielt der 
Vorſtand des bienenwirthſchaftlichen Provinzialvere ins 
hier eine Sitzung ab, bei welcher die beiden Gauvereine Danzig 
und Mariendurg vertreten waren. Nach dem Kaſſenbericht 
für 1895,96 betrug die Einnahme 4062,93 Mk., die Ausgabe 
4055,32 Mk. Alsdann wurde der Voranſchlag für das Vereins⸗ 
jahr 1896/97 aufgeſtellt. Bei Berechnung der Beiträge wies 
der Gauverein Danzig 1500 und der Gauverein Marienburg 
1250 Mitglieder nach. Zur Hebung der Bienenzucht hat der 
Herr Oberpräſident 1750 Mk., die Landwirthſchafts⸗ 
kammer 1000 Mk. bewilligt, auch von der Landeshauptkaſſe 
ſteht eine Beihilfe in Ausſicht. Der Voranſchlag konnte daher 
in Einnahme und Ausgabe auf 4115 Mk. feſtgeſetzt werden. 
Für einen Wanderlehrer wurden 100 Mk., zur weitern Ein⸗ 
richtung des bienenwirthſchaftlichen Muſeums gleichfalls 100 Mk. 
ausgeworfen, dem Gauverein Danzig 1950 Mk. und dem Gau⸗ 
verein Marienburg 1625 Mk. zur Abhaltung der Lehrkurſe, Aus⸗ 
ſendung von Wanderlehrern u. ſ. w. überwieſen. Die Lehrkurſe 
ſind bereits von beiden Gauvereinen in Giſchkau bei Prauſt, 
Marienburg, Lowin bei Pruſt und Dubielno bei Wrotzlawken 
bei guter Betheiligung abgehalten worden. Durch Wanderlehrer 
ſind drei neue Vereine begründet worden. Aus dem Nachlaß 
des als Imker bekannten verftorbenen Dr. Schmidt zu Schön⸗ 
baum iſt dem Verein die reichhaltige bienenwirthſchaftliche 


Bibliothek zum Kauf angeboten worden. Es wurde beſchloſſen, 
deswegen in Unterhandlung zu treten 

Der Ruderklub „Viktoria“ beſchloß die Ruderſaiſon 
11 durch ein offizielles Abrudern, an welchem ſämmtliche 

lubboote theilnahmen. 

Der ſtärk ſte Mann Danzigs, Herr Kreſin, verläßt unjere 
Stadt nicht deshalb, um ſich der Athletenlaufbahn zu widmen, 
ſondern um in Berlin ein Holzgeſchäft zu übernehmen. 

2. Danzig. 14. September. Herr Landeshauptmann 
Jaeckel iſt von ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt und fiber- 
nimmt heute die Amtsgeſchäfte. 

Die Familie des verſtorbenen Oberbürgermeiſters v. Winter 
hat einen großen Theil der Bibliothek des Verſtorbenen der 
Danziger Stadtbibliothek geſchenkt. Einen anderen Theil hatte 
v. W. ſchon früher der Stadtbibliothek vermacht. Hauptſächlich 
ſind darunter nationalökonomiſche und juriſtiſche Werke. 

An der hieſigen Börſe trafen heute 50 Waggons 
inländiſchen Weizens ein. Die Beſchaffenheit des Ge⸗ 
treides iſt gut. 

An der weſtpreußiſchen Huf beſchlags lehrſch miede 
fand geſtern die Prüfung ſtatt. Sämmtliche Prüflinge beſtanden 
die Prüfung, darunter zwanzig mit Auszeichnung; dieſe erhalten 
Prämien. 5 

ip Schönſee, 14. September. Geſtern Abend wüthete in 
Napole ein großes Feuer. 2 große Scheunen und ein Stall 
ſtanden im Augenblick in Flammen. 7 Schafe verbrannten. 
Unſere freiwillige Feuerwehr zog ihr Spritze ſelbſt den fünf 
Kilometer weiten Weg und war noch bedeutend früher an der 
Brandſtelle, als die nachgeſandten beſpannten Waſſerwagen. 

© Thorn, 13. September. Zu dem heutigen Riegen⸗ 
Vereins⸗Wettturnen des Ober weichſelgaues 
waren über 150 fremde Turner erſchienen. Vertreten waren 
die Vereine aus Culm, Schwetz, Graude nz, Culmſee, Brieſen, 
Schulitz, Bromberg, Nakel, Inowrazlaw, Mogilno und Thorn. 
Da auf dieſem Turnfeſte zum erſten Male ein Wettturnen nach 
Riegen (nicht Einzelwettturnen) ſtattfinden ſollte, hielten die 
Kampfrichter heute früh zuerſt eine Sitzung zur Aufſtellung der 
Regeln für eine einheitliche Beurtheilung. Dann ging im 
Viktoria⸗Garten das Wettturnen vor ſich. Im Ganzen traten 
14 Riegen in den Wettkampf ein. Jede Riege hatte eine be⸗ 
ſtimmte Gruppe Freiübungen, ſowie Uebungen am Reck und 
Barren vorzuführen, woran ſich Kürturnen ſchloß. Nach einem 
gemeinſamen Mittagsmahl begann ein großes Schauturnen nebſt 
Inſtrumental⸗Konzert. Gemeinſame Freiübungen, kommandirt 
von Herrn Hellmann» Bromberg, leiteten das Schauturnen ein. 
Daran ſchloß ſich Riegenturnen und Kürturnen. Großen Beifall 
fand das vom hieſigen Turnverein vorgeführte „Keulenſchwingen“. 
Ein Reigen unter Lampionbeleuchtung bildete den Schluß des 
Schauturnens. Herr Profeſſor Böthke hielt eine Anſprache und 
theilte die Ergebniſſe des Wettturnens mit. Darnach hat die 
erſte Riege des Thorner Turn-Bereins die höchſten Leiſtungen 
mit 553/, Punkten erzielt. Es folgten ſodann: Männer⸗Turn⸗ 
Verein Bromberg, erſte Riege, mit 542/, Punkten, Turn⸗Verein 
Culmſee mit 52%/,, Männer⸗Turn⸗Verein Bromberg, zweite Riege, 
mit 51/3, Turnklub Bromberg mit 507/;5, Verein Inowrazlaw 
mit 49½, Schwetz mit 481/,, Turn⸗Verein Thorn, zweite Riege, 
mit 477/,, Verein „Jahn“ ⸗Graudenz mit 45 ½¼ und Turn⸗Verein 
Culm mit 44¾ Punkten. An das Schauturnen ſchloß ſich ein 
geſelliges Beiſammenſein. 

N Gollub, 13. September. In den beiden letzten Nächten 
wurde dem Beſitzer Mroczynski aus Liſſewo der Gänſeſtall 
vollſtändig von Dieben ausgeräumt. In der einen Nacht 
ſtiegen die Diebe durch ein Giebelfenſter auf den Boden des 
Stalles, brachen die Decke durch und nahmen aus dem unter der 
Decke befindlichen Raume ſechs fette Gänſe. Der Beſitzer ver⸗ 
abſäumte, die Oeffnungen zu ſchließen und andere Sicherheits- 
maßregeln zu treffen und ſo kam es, daß die Diebe in der 
folgenden Nacht auf demſelben Wege ſich den Reſt der Gänſe 
holten. Von den Dieben fehlt jede Spur. — In das Geſchäft 
des Mehlhändlers und Gaſtwirths Wuttke drangen geſtern Nacht 
Diebe ein und ftahlen verſchiedene Getränke, Süßigkeiten und 
Geld. Auch in dieſem Falle hat man von den Dieben keine Spur. 

© Strasburg, 13. September. Heute Vormittag brannte 
ein auf dem Felde der hieſigen Domäne ſtehender großer 
Getreideſtaken nieder. Der Brandſtiftung verdächtig 
wurden vier ruſſiſche Arbeiter verhaftet. — Im Anſchluß an den 
am 20. d. Mts. hier ſtattfindenden Sängertag des Drewenz⸗ 
Gaues veranſtaltet die hieſige Liedertafel im Schützen⸗ 
garten ein Vokal- und Inſtrumentalkonzert. 

Mewe, 12, September. Unſere Zuckerfabrik begtint 
ihre Kampagne am 22. September. 

* Stuhm, 13. September. Mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten iſt die Abhaltung einer Hauskollekte für 
das St. Marien⸗Krankenhaus zu Marienburg bei den katholiſchen 
Bewohnern Weſtpreußens genehmigt. In Folge deſſen tauchte 
in der vorigen Woche hier eine Sammlerin auf, gab ſich als 
Barmherzige Schweſter des Krankenhauſes aus und 
bat um Beiträge. Sie hatte auch ſchon auf mehreren Stellen 
Geld bekommen, bis auf einer Stelle nach Legitimations⸗ 
papieren gefragt wurde. Da ſie ſolche nicht beſaß, machte 
ſie ſich ſchleunigſt aus dem Staube. 

Konitz, 12. September. Unter den Zöglingen des hieſigen 
Gymnaſiums herrſcht gegenwärtig die anſteckende Augen⸗ 
krankheit in großem Umfange. Das Gymnaſium iſt deshalb 
geſchloſſen worden. Auch unter den Schülern der Stabt ⸗ 
ſchule herrſcht die Krankheit; in jeder der beiden Schulen ſind 
100 Schüler erkrankt. 

* Dirſchan, 13. September. Als Delegirte für den 
Städtetag in Marienburg ſind die Herren Bürgermeiſter 
Dembski und ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher 
Gerichtskaſſenrendant Radtke gewählt worden. 

Der Kreisausſchuß hat für langjährige treue Dienſt⸗ 

zeit Prämien von je 15 Mk. an drei Dienſtmädchen, eins aus 
Dirſchau, eins aus Hohenſtein und eine Köchin aus Lukoſchin 
ewährt. 
; Chriſtburg, 11. September. Zum geftrigen Füllenmarkt 
waren etwa 80 Füllen zum Verkauf geſtellt. Das Geſchäft ging 
ſehr flott, da viele Käufer erſchienen waren. Die guten Thiere 
wurden, kaum auf den Markt gebracht, von Händlern ſofort zu 
verhältnißmäßig hohen Preiſen gekauft, und nur die mittelmäßige 
Waare blieb für diejenigen, die, ein Sinken der Preiſe erwartend, 
ſich mit dem Kaufen Zeit gelaſſen hatten. 

+ Neuſtadt, 11. September. In der heutigen Stadt 
e wurde die Kämmerei⸗ 
Kaſſenrechnung für das Jahr 1895/96 feſtgeſetzt; fie ergab bei 
einem Etat von etwas über 100000 Mt einen Ueberſchuß von 
11000 Mk. Hierzu kommen die nicht etatiſirten 7000 Mk. für 
den Bau eines Spritzenhauſes, ſowie 7000 Mk. für den Ankauf 
des Landes zum Bau des Schlachthauſes, ſodaß ſich ein Ueber⸗ 
ſchuß von 25000 Mk. ergiebt. Schließlich wurde ein Ortsſtatut 
über den Schlachtzwang angenommen. 

* Elbing, 13. September. Ein ſeltenes Jubelfeſt wurde 
heute in der Gemeinde Lenzen gefeiert, nämlich das 
150jährige Jubiläum der Kirche, welche im Jahre 1746 
gebant ijt. Zu gleicher Zeit wurde auch das 350 jährige 
Jubiläum der Kirchenglocken begangen, welche die Jahres⸗ 
zahl 1546 tragen. An dieſem Feſte wurde auch eine Gemeinde⸗ 
Diakoniſſin eingeführt. Zu dem Feſte waren viele angeſehene 
Perſonen erſchienen, u. a. Frau Oberpräfident v. Goßler und 
die Oberin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Frau v. Stülpnagel 
Der Ort war feierlich geſchmückt. Um 9 Uhr wurden im Pfarr⸗ 
hauſe die Gäſte durch ein von Schülern vorgetragenes Gedicht 
und durch den Geſang eines gemiſchten Chors von Damen ud 
Lehrern begrüßt. Auf dem Gange zur Kirche ſtanden zu bei Kn 
Seiten die Kriegervereine von Lenzen und Sukkaſe ſowie die 
Krankenträger⸗Abtheilungen von Lenzen und Trung. Beim 


Gottesdienſt hielt Herr Pfarrer Michalik⸗Königsberg, welcher 
13 Jahre hier gewirkt hat, die Liturgie. Die Feſtpredigt hielt 
Herr General-Guperintendent D. Döblin über den Tert, 
welcher vor 150 Jahren der erſten Predigt in unſerem Gottes- 
hauſe zu Grunde gelegt war, Lucas 24 V. 29. Nach der Predigt 
mahnte Herr Pfarrer Richter ⸗ Danzig als Vertreter des 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes die Gemeinde wie die Schweſter an 
ihre chriſtlichen Pflichten. Zum Schluß führte der Ortspfarrer 
Herr Graudenz die Diakoniſſin in ihr Amt ein. 

¥ Marienburg, 13. September. Zu dem Sel bſtmorde 
der Tiſchlerfrau Sombrowski und ihrer Tochter ijt noch 
folgendes zu erwähnen. Die Tochter der S. war bis zum Mai 
bei dem hieſigen Kaufmann G. in Stellung und hatte ſich Ver⸗ 
untreuungen zu Schulden kommen laſſen. Als die Diebſtahls⸗ 
ſache jetzt zur Keuntniß der Polizei gelangte, und die S. dies 
erfuhr, äußerte fie verſchiedentlich zu ihren Nachbaren, daß ſie 
eine etwaige Hausſuchung in ihrer Wohnung nicht überleben 
werde, ſie wolle vielmehr gemeinſam mit ihrer Tochter in den 
Tod gehen. Ihrem Manne und ihrer zweiten Tochter gegenüber 
verſchwieg fie die Selbſtmordgedanken, wohl aber traf jie bereits 
einen Tag vorher bei einer Freundin Anordnungen zu ihrem 
Begräbniſſe; die Freundin verſuchte ſie vergeblich von dem ent⸗ 
ſetzlichen Vorhaben abzulenken. Wie die Nachbarn der Frau S. 
wiſſen wollen, hatte die S. nebſt ihrer Tochter bereits Abends 
vorher Gift genommen, das jedoch ſeine Wirkung verfehlte. 
Geſtern Vormittag wurden beide Leichen an Ort und Stelle von 
einer Gerichtskommiſſion beſichtigt und dann nach dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe geſchafft. Die Leichen waren jo feſt au einander geklammert, 
daß man ſie nur mit Mühe von einander löſen konnte. 

F Marienburg, 13. September. Ein recht betrübender 
Unfall hat ſich geſtern ereignet. Der Lokomotivführer Wendel 
war mit ſeinem jährigen Söhnchen allein zu Hauſe. Plötzlich 
fiel das Kind laut aufſchreiend zur Erde. Als es ſich aufraffte 
und zum Vater eilte, blickte dieſer entſetzt in das Geſicht des 
Kleinen, denn es ſtak an dem einen Auge ein Tiſchmeſſer. 
Das Kind hatte das Meſſer vom Tiſche genommen und war ſo 
unglücklich damit gefallen. Glücklicherweiſe iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß das Auge erhalten bleibt. 


Marienburg, 11. September. In Ladekopp hatte, wie 
berichtet, ein tollwuth verdächtiger Hund den Lehrer 
und mehrere Kinder gebiſſen. Wie ſich jetzt ren | thier- 
ärztliche Unterſuchung herausgeſtellt hat, war der Hund nicht 
wuthkrank. Es haben daher auch die Bißwunden keine Er⸗ 
krankungen im Gefolge gehabt. 


p Königsberg, 12. September. Unter der Anklage der 
Majeſtäts⸗ und Beamtenbeleidigung ſtand heute 
vor der Strafkammer der Arbeiter Ferdinand Dorſch. Am 
21. Juni Abends paſſirte der als Anhänger der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei bekannte Angeklagte die Brücke, 
auf welcher zwei Handwerksmeiſter, die gerade zu einer mili⸗ 
zäriſchen Uebung eingezogen waren, dem Treiben auf dem Pregel 
zuſchauten. Der etwas angetrunkene Angeklagte redete den 
einen der beiden Landwehrmänner mit den Worten an:„Du wirſt 
wohl auch auf uns ſchießen, wenns zum Klappen kommt!“ Als 
der Angeredete die an ihn gerichtete Frage bejaht hatte, ließ 
ſich der Angeklagte eine ſo unfläthige Aeußerung gegen den Kaiſer 
zu Schulden kommen, daß die beiden Landwehrleute ihn einem 
Schutzmann übergaben. Auf dem Transport zum Polizei-Präſidium 
beleidigte der feſtgenommene Sozialdemokrat auch den Beamten 
zu wiederholten Malen mit groben Schimpfworten. Der Gerichtshof 
Wache. auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten und einer 

oche. 

Der ſozialdemokratiſche Rittergutsbeſitzer, 
der an dem Sozialiſtentongreß theilnehmen wird, iſt nicht ein 
Sohn des früheren Gutsbeſitzers Ebhardt⸗Oblewen, ſondern des 
gleichfalls inzwiſchen verſtorbenen Gutsbeſitzers Ebhardt⸗Komo⸗ 
rowen Oblewen befindet ſich auch heute noch im Eigen⸗ 
thum der Angehörigen des vor zwei Jahren geſtorbenen Beſitzers, 
welcher ſeiner Zeit allerdings Mitglied der freiſinnigen Partei, 
aber niemals Führer der freifinnigen Partei im Kreiſe Johan- 
nisburg geweſen iſt. 

Braunsberg, 12. September. Eine große Feu ersbrunſt 
hat geſtern Abend unſere Stadt heimgeſucht. In der auf dem 
Grundſtückes des Kaufmann Wien befindlichen Netirade der 
11. Kompagnie des 3. Gren. Regts. war auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe der Brand entſtanden, welcher infolge der ungünſtigen 
Windrichtung bald auf die benachbarten Speicher am Bader⸗ 
berg übergriff. Gegenüber den furchtbar wüthenden Flammen 
war die Feuerwehr machtlos. Ihre Aufgabe konnte nur ſein, 
die Nachbargebäude zu ſchützen. Sieben Speicher brannten bis 
auf den Grund nieder. Gegen Mitternacht wurden von der Glut 
auch das hintere Wohngebäude des Böttchermeiſters Höpfner, 
ſowie Stall⸗ und Wohngebäude des Konditors Pauls erfaßt 
und brannten vollſtändig nieder. Die Feuerwehr arbeitete un⸗ 
ermüdlich bis gegen Morgen, um den Brand einzuſchränken; auch 
die freiwillige Feuerwehr aus Heiligen beil war mit einer 
Spritze zur Hilfeleiſtung eingetroffen. Die benachbarten Grund- 
ſtücke find ſtark beſchädigt, ebenſo hat das Lehrer ſeminar 
gelitten. Einige Arbeiterfamilien, die bei Höpfner wohnten, find 
obdachlos geworden. Es gelang den Leuten, einen großen Theil 
ihrer Habe zu retten. Heute Vormittag ſtürzten der Dachſtuhl 
ſowie eine Stube im Vorderhauſe von Höpfner ein und hätten 
beinahe einige Perſonen verſchüttet. Ein Verluſt von Menſchen⸗ 
leben iſt bei dieſem großen Brande glücklicher Weiſe nicht zu 
beklagen. 

i Und dem Kreiſe Oſterode, 12 September. Vorgeſtern 
fand in Gilgenburg die Einweihung der evangeliſchen 
Kirche ſtatt. Tags vorher traf Herr Generalſuperintendent 
Dr. Braun, von Schülergeſang und Glockengeläut empfangen, 
in der prächtig geſchmückten Stadt ein. Als Vertreter der Staats⸗ 
regierung war Herr Oberregierungsrath v. Stein rück erſchienen. 
Vorgeſtern früh fand im Schulhauſe ein kurzer Abſchiedsgottesdienſt 
ftatt, wozu ein Zug von Großgrundbeſitzern den geiſtlichen Ober- 
hirten der Provinz abholte. Im Feſtzuge befanden ſich etwa 
Ferre Geiſtliche. Die Weihrede hielt im deutſchen Gottesdienſt der 

err Seneraljuperintendent, impolniſchen Herr Superintendent 
Nießytka⸗Oſterode, die Feſtrede in beiden Gottesdienſten Herr 
Pfarrer Raf fel Gilgenburg. An die Einweihung ſchloß ſich 
elne Toufandacht an, in welcher durch den höchſten Geiſtlichen 
der Provinz ein Kind des Ortspfarrers getauft wurde. Am Feſt⸗ 
mahl bethelligten ſich 78 Herren aus allen Ständen. Die Reihe 
der Toaſte eröffnete Herr Oberregierungsrath v. Steinrück mlt 
einem Hoch auf den Staijer und ſchloß jie mit einem Toaſt auf 
die Lehrer und Schulanfſichtsbeamten, was von 
den Herren höchſt beifällig begrüßt wurde. Der Herr Generale 
Superintendent ſprach über lebendiges Chriſtenthum. Sämmtliche 
katholiſche und jüdiſche Mitbürger hatten ihre Häuſer feſtlich 
. a let ſand eine Illumination ftatt. — 

er eroder ieh ⸗ und Pferdemarkt wir 
24. d. Mts., ſtatt am 17., ee pi ye 

2 Goldap, 13. September. Der Finanzminiſter hat die 
Einrichtung eines Nebenzollamtes zu Upi 
angeordiet. ; . 3 

O Aus dem Kreiſe Neidenburg, 11. September. Während 
des Dreſchens mit der Dreſchmaſchine entſtand heute Vormitta 
auf dem zum Gute Gr. Lenst gehörigen Vorwerk Mo tent 

ener, welches in kurzer Zeit die Scheune mit dem vollen 
etreidevorrath in Aſche legte. An eine Rettung war nicht zu 
denken, weil, ehe Menſchen und Pferde vom Felde geholt werden 
konnten, das Feuer ſchon einen ſolchen Umfang erreicht hatte, 
daß der Zutritt unmöglich war. — Der Hirtejunge Adam 
Sade aus Polen, welcher ſchon mehrere Sommer bine 
urch in Neuhoff bei Lautenburg dient, entrindete einen 
ſchönen Wegevaum, um ſich aus der Rinde eine Trompete zu 
1 ollte nun ausgewieſen werden, behauptet aber, ab⸗ 
i n in Polen wohnen: „Ich bin ein Preuße * Er 


bemüht ſich dies nachzuweiſen. Vorläufig iſt ihm ein Straf⸗ 
mandat über 5 Mark und 1,20 Mark Koſten zugegangen. 

Kl. Aus der Rominter Haide, 12. September. Wenn⸗ 
gleich noch nichts Näheres über die Ankunft des Kaiſers in 
der Rominter Haide beſtimmt iſt, ſo darf man doch annehmen, 
daß der Kaiſer um den zwanzigſten hierher kommen wird. Die 
alljährlich im Amtsblatt gebrachte Bekanntmachung, wonach vom 
20. September ab das Gehen, Reiten und Fahren auf den im 
kaiſerlichen Jagdrevier gelegenen Prävatwegen unterſagt iſt, giebt 
nur im Allgemeinen die Zeit des etwaigen Kommens des Kalſers 
an, präziſirt damit noch lange nicht die genaue Ankunft. Die 
Brunſt der Hirſche hat bereits ihren Aufaug genommen. Man 
iſt ſchon eifrig damit beſchäftigt, die Wege und Pirſchſtege in 
der Haide für die Ankunft des Kaiſers in Ordnung zu bringen. 

oo Heilsberg, 13. September. In Napratten ſangen 
feiner Zeit mehrere Dienſtknechte vor der Wohnung des 
dortigen Lehrers St. in beleidigender Abſicht das ſogenannte 
Schulmeiſterlied: „Willſt wiſſen du, mein lieber Chriſt“ u. ſ. w. 
Auf die Anzeige des Lehrers bei der Staatsanwaltſchaft kam 
die Angelegenheit zur Verhandlung vor das Schöffengericht. Der 
Gerichtshof erblickte in dem Singen des Liedes eine Beleidigung 
des Lehrers und des ganzen Lehrerſtandes und verurtheilte 
zwei der Angeklagten zu je 150 Mk. und den dritten wegen ſeines 
jugendlichen Alters zu 15 Mk. Strafe. 

oO Lösen, 13. September. Wie bereits gemeldet, ließ ſich 
der Herr Oberpräſident Graf Bismarck heute die ſtädtiſchen 
und Kreisbeamten vorſtellen, beſichtigte das Progymnaſium und 
die Volksſchule und beſuchte den Herrn Superintendenten 
Böhnke und den Herrn Kaufmann J. Eichel. Die von Herrn 
Eichel im Namen der Bürger ausgeſprochene Bitte um Cre 
höhung des Staatszuſchuſſes zur Unterhaltung des Pro⸗ 
gymnaſiums verſprach der Herr Oberpräſident beim Miniſter 
zu befürworten. Von einem Geſuch der Stadtverordneten 
um Herverlegung eines 2. Bataillons verſprach er ſich 
weniger Erfolg, erklärte ſich aber bereit, die Bemühungen der 
Stadt nach Möglichkeit zu unterſtützen. 

Q Bromberg, 13. September. Heute fand die Delegir⸗ 
ten-Berjammlung der Imker Vereine des Re⸗ 
gierungsbezirks zur Gründung eines „Jentral⸗Vereins 
für Bienenzucht im Regierungsbezirk Bromberg“ 
ſtatt. Die Statuten, nach welchen der "Bentral-Berein“ du 
Glied des Poſener landwirthſchaftlichen Provingial-Vereins ijt, 
wurden angenommen. Die Wahl des Vorſtandes ergab folgende 
Herren: Vorſitzender Dachdeckermeiſter Friebel ⸗ Bromberg, 
Stellvertreter Lehrer Beyer⸗Kornelius, Schriftführer Eiſen⸗ 
bahnwerkmeiſter Schwarz ⸗Schleuſenau, Stellvertreter Lehrer 
Arndt⸗Welnica, Kaſſirer Lehrer Ditthoff⸗Schleuſendorf, 
Beiſitzer Lehrer Fuß ⸗Schubin und Förſter Backofen⸗ 
Oplawitz. 

O Poſen, 13. September. Aus Anlaß feines 10 jährigen 
Beſtehens verauſtaltete der hieſige Radfahrer-Verein heute 
ein Wettfahren. Bei ſämmtlichen acht Runden im Runden» 
Preis⸗Niederradfahren, (3200 Meter) wurde Stöß⸗ 
Leipzig erſter, er legte die ganze Strecke in 5 Min. 29 Sek. 
zurück; beim Meiſterſchaftsfahren der Proving 
Poſen auf Niederrad, (7500 Meter, dem Sieger eine 
große goldene Medaille im Werthe von 100 Mk.) wurden Hintz⸗ 
Inſterburg erſter in 12 Min. 29%, Sek., F. Bullrich⸗Neu⸗ 
ſtrelitz zweiter, P. Reim⸗Schleuſenau dritter; Niederrad 
Vorga befahren, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe, Hintz ⸗ 
Inſterburg erſter in 3 Min. 16¼ Sek., Amen de Berlin zweiter, 
Stöß Leipzig dritter. 

* Franſtadt, 13. September. Am geſtrigen Abend veran- 
ſtaltete die Direktion der hieſigen Zucker fabrik in einem 
hieſigen Lokal für die Arbeiter, welche das ganze Jahr hin 
bois de der Fabrik thätig waren, eine kleine Feſtlichkeit. Mande 
der Thellnehmer ſprachen den geiſtigen Getränken etwas zu viel 
zu, geriethen in Streit und ſchließlich in eine Schlägerei. Leider 
jpielte bei der Schlägerei das Meſſer wieder eine Hauptrolle. 
Mehrere Arbeiter erhielten ganz bedeutende Stichwunden. Wie 
die Vandalen wütheten die Leute, welche das Entgegenkommen 
der Direktion in ſo ſchnöder Weiſe vergalten, im Lokal. Tiſche 
und Stühle wurden zerbrochen und mit Billardqueues ſchlugen 
die Arbeiter auf einander ein. 

Kolberg, 12. September. Durch königliche Ordre 
ijt dem Bürgermeiſter Kummert die Befſugniß abge⸗ 
ſprochen worden, fernerhin die Landwehr ⸗Offizier⸗ 
Uniform tragen zu dürfen. Herr K. iſt durch die Strand- 
ſchloß⸗Affaire (den Sozialdemokraten war die Be: 
nutzung des Strandſchloſſes zu einer Wahlverſammlung geſtattet 
worden) bekannt geworden. 

— —' en 


Verschiedenes 


— Aus Brüx (Böhmen), das wieder von Shwemmr 
ſandgefahr heimgeſucht iſt, wird gemeldet, daß die Ab⸗ 
dämmungs arbeiten am Sonnabend erfolglos geblieben 
ſeien. Die Familie des Fabrikanten Böttcher mußte, da ſich 
die Erdriſſe bis zu ihrem Wohngebäude erſtrecken, ausziehen. In 
der Nacht zum Sonntag war bis 10 Uhr der Waſſerzufluß in der 
Grube ſtärker, von 10 Uhr ab mäßig ſteigend. Das Verbruchs⸗ 
terrain iſt ſtellenweiſe in Bewegung. 


— Baronin Frieda v. Lipperheide iſt Sonnabend Nacht 
geſtorben. Sie iſt beſonders bekannt geworden als Mit- 
ſchöpferin und Leiterin der weitverbreiteten „Modenwelt“, die 
von ihr und ihrem urſprünglich bürgerlichen, ſpäter geadelten 
Gatten als Konkurrenz des „Bazars“ in der Mitte der ſechziger 
Jahre begründet wurde. Mit unermildlichem Fleiß war Frieda 
von Lipperheide an dieſem Werke thätig, das dem Hauſe immer 
reichere Ernte trug. 

— Die von der „Berliner Ausſtellungs⸗Zeitung“ gebrachte 
Mittheilung, in der Serie A der Lotterie hätte eine arme 
Milchfrau in Saarbrücken den dritten Hauptgewinn 
im Werthe von 10000 Mk., die Bronzeſtatue der „Schwert⸗ 
tänzerin“, gewonnen und wüßte nun nicht, was ſie mit dieſem 
Gewinn anfangen ſolle, beſtätigt ſich nicht. Die „Schwert- 
tänzerin“ ijt erjt für die Serie B als dritter Hauptgewinn 
beſtimmt. 

— Der „alte Reindel“, deſſen Vertrag am 1. Januar 
abläuft, will von dieſem Termin an fein Amt als Scharf ⸗ 
richter aufgeben. Ein Fleiſchermeiſter in Bern burg 
ſoll Ausſicht haben, ſein Nachfolger zu werden. 

— [Die Leidensgenoſſen.] Paulchen (beim Schul⸗ 
ſchluß der unverheiratheten Tante ſein Schulzeugniß bringend): 
„Na, Tante, heute können wir beide uns die Hände reichen.“ — 
Tante: „Weshalb, mein Kind?“ — Paulchen: „Ich bin auch 
ſitzen geblieben!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

„ Poſen, 14. September. Der kommandirende 
General von Seeckt erhielt den Schwarzen Adlerorden 
und den ruſſiſchen weißen Adlerorden. 

Schaffhauſen, 14. September. Als geſtern Abend 
gegen 7 Uhr ein von Konſtanz kommendes Rheindampf: 
boot bei Büfingen auhielt, brach der Landungsſteg. 45 
Perſonen fielen ins Waſſer, drei ertranken. Fünf 
andere wurden beſinnungslos aus Land gebracht. Es 
ft nicht ausgeſchloſſen, daft noch mehr Perſonen er⸗ 
trunken find, 

* Schaffhauſen, 14. September. Der Einſturz 
des Landungsſtegs erfolgte durch den Bruch eines Quer⸗ 
balkees von drei Meter Länge. Unter den etwa 200 
Paſſagieren des Dampfers „Arena Berg“ entftand eine 
groſte Beſtürzung: fic liefen alle plötzlich auf eine Seite 


des Schiffs, fo daſt dieſes nur mit Mühe vor dem Finke 
gerettet wurde. Die Brücke iſt erſt ſechs Jahre alt und 
wurde kürzlich amtlich unterſucht. 

* Chriſtiania, 14. September. Zu Ehren Nauſen« 
und feiner Fahrtgenoſſen faud geſtern Nachmittag hien 
ein großes Volksfeſt ſtatt. Nauſen wurde von der nag 
vielen Tauſenden zählenden Menge mit ftürmifchen: 
Jubel begrüſtt. Björnſon hob in feiner Auſprache die 
volkserziehende Bedeutung der Fahrt Nauſend hervor 
Dieſer erwiderte mit einem Hoch auf Norwegen und die 
Norweger. 


R. Wotterdam, 14. September. Ju der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag wurden in einem hieſigen 
Hotel zwei gefährtiche TDynamitſchurken verhaftet. Einer 
von ihnen heißt Wallace. Die Polizei beſchlaguahmte 
eine Menge Höllenmaſchinen und die Korreſpondenz dex 
Verbrecher. 

S Antwerpen, 14. September. Zwei in Ame 
rika naturalifirte Fenier (iriſche Aufrührer) mietheten 
ein kleines Haus in der Nähe von Antwerpen und reiſten 
dann nach England wieder ab. Engliſche Geheimpoliziſten, 
welche die Beiden in Antwerpen ſuchten, fanden in den 
Hauſe Material zur Herſtellung von Bomben. Der in 
Autwerpen ſich aufhaltende engliſche Chefdetektiv ha 
jetzt aus London die amtliche Depeſche erhalten, daft dir 
beiden Gren verhaftet ſeien. Einer von ihnen war fdou 
einmal wegen eines Tynamitattentats zu zehn Jahr 
Zwangsarbeit verurtheilt. 


Standesamt Graudenz 
vom 5.— 12. September er. 

Aufgebote: Gärtner Joſef Lafarsti mit Pauline Alexan⸗ 
drina Smolinski. — Schneider Ferdinand Edwin Naß mit Olga 
3 2 Sieh. — Maurer Franz Bielicki mit Johanna Marie 
Janz. — Arbeiter Franz Sieroczynski mit Marianna Julianna 
Suchowsti. — Arbeiter Herrmann Heinrich Oheim mit Bertza 
Auguſte Senger. — Gärtner Otto Rudolf Stoyke mit Ida Bertha 
Haaſe. — Korbmacher Bernhard Kowalski mit Pelagia Eva Wis 
niewski. — Schneider Ignatz Brzozowski mit Auguſte Welski. — 
Apotheker Max Rudolf Viktor Bergmann mit Emma Neumayer 
— Bahnbeamter Otto Voelkner mit Klara Lehn. — Kaufmann 
Eduard Buller mit Eliſe Balzer. — Arbeiter Johann Czarneck 


Fonte See Bolanowski. — Schneider Johann Kowalski mit 
zouiſe Brocki. — Arbeiter Johaun Choinski mit Marianna 
Autkiewicz. 
_ Heirathen: Maurer Heinrich Otto Schulz mit Chriſtine 
Haeſe. — Schloſſermeiſter Richard Robert Gramberg mit Eliſe 
1 Hein. — Maſchinenheizer Franz Schäfer mit Valerie 
Nowa. 

Geburten: Schuhmacher Julius Grenz S. — Arbeiter 
Franz Skibitzki T. — Töpfer Guſtav Rick S. — Arbeiter Anton 
Choinitzki S. — Arbeiter Johann Kirſtein S. — Maſchinenputzer 


Herrmann Tollski T. — Töpfer Auguſt Zadach T. — Handels 
mann Abrabam Chrzanowski T. — Schuhmacher Paul Stubbe 
— Arbeiter Wilhelm Katſchmarczak T. — Arbeiter Auguſt 
Sommer T. — 3 uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Elfriede Harder 6 M. — Helene Jimny 
7 M. — Herbert Buntſuß 8 M. — Liesbeth Waſielewski 2 M. — 
Frieda Foelz 9 M. — Auguſte Gollnik 24¾ J. — Emilie Schütz 
7 M. 1 W. — Friedrich Stachurski 2 M. — Marie Modzinski 
1 Std. — Betty Baumann 4 M. — Ortsarmer Paul Hinz 82 J 
2 M. — Packer Auguſt Klemz 48 J. 10 M. — Olga Choinatzki 
11 M. — Hedwig Grubel 11 M. — Wilbelmine Ruſchke 49 J. — 
Erich Kiel 4 W. — Marie Cichon 80 J. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 15. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtrichweiſe Regen, meiſt normale Temperatur, windig. — Mitt 
woch, den 16.: Meiſt heiter und trocken, ziemlich warm, windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Koni 12.—13. Septbr.: — mm]Graudeng 13.—14. Sept.: — mm 
Mewe , — „ [Marienburg a — „ 
Stradem 5 — » Dirſchau . — „ 
Pr. Stargard * — „ Neufahrwaſſer 5 — „ 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ |Moder b. Thorn + — , 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ Gr. Schönwalde Wpr. — „ 

Wetter⸗Depeſchen vom 14. September. igs 
meters} Winde 8 2 Temperatur 2 * & 
Stationen and richtung 835 Wetter IE gs 5 
um per {| 

Memel 759. SD. 1 bedeckt 12 ES 
Neufahrwaſſer 288] ©. lil Peter 412 [g 
Swinemünde | 75 GD. 3 | balb bed. -12 | lege 
Hamburg 753] SSW. 4 | wolkig 16 281 
hannover 753] SSO. | 4 | wolkig 14 3 840 
Berlin 755 ©. 1 | wolfig 15 | 24 5¢ 
Breslau 757 Sd. | 2 |_bededt_| +11 | gles 
havaranda 76 GO. | 2 |~bededt | +10 4353 
Stockholm 759 OSH. 2] bedeckt + 12 23 1 
Kopenhagen 753]. SD. 2 Dunſt 14 ae ll. 
Wien 756 Windſtille 0 Nebel +14 8122 
Petersburg — i — — — sone 
Paris 754] SSW. | 3 | bededt + 15 gate 
Überdeen 742 ©. 2 beiter tT 13 | 921» 

Darmontd 748 SW. 4 halb bed. 15 28 
Danzig, 14. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14.9. 12.9. 14.9, 12/9. 


Weizen: Umſ. To.] 550 3000 Iren , Sept.-Dft. | 71,00 | 71,00 


int bochb. u. weiß] 143 | 143 [Negul.-Pr. z. fr. B. 105 | 106 
int, hellbunt .. . 141 141 [Gerstegr.(60-700)| 124 | 124 
Tranſ. hochb. u. w.] 108 | 108 | „ kl. (02-660 Gr.)] 107 | 108 
Trauſit bellb. .. 106 106 [Hafer iul...... 114 | 113 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 110 | 110 
SuniSuli ....4 1 5 Trauſ.. . 90 90 
Tranſ. Suni-Suli| —— | —— [Rübsen inl,.... 186 | 186 
Septbr.⸗Oktbr.. 140.50 141,50 [Spiritus (loco pr. 

Fran}. Sept.⸗Okt. 107,50 108,00 10000 Liter %.) 

Frond Be .fr. N. 141 141 fkontingentirter .. 55,50 | 55,00 
Roggen: inland.) 103 103 nichtfonting, „ „| 35,50 | 35,00 
ruf. poln. z. Tenf.| 69,00 | 69,00 [Teudenz; Weizen (pro 745 Gr. 


Term. Juni⸗Juli[ —.— —.— ] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tran. Juni⸗Juli] —— | ——] Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Septbr.-Oftbr.. 104,50 105,00 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 14. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,50 Brief, 
unkonting. ME. 37,50 Brief, Mk. 36,60 Geld, September Mk. 37,06 
Brief, Mk. 36,30 Geld. 


Berlin, einn Wigzerten n. gend ore, (Tel. Dep.) 
14/9. 2.9. 14,9. 12/9. 
Weizen ... beſſer ruhig 3% Reichs⸗ Anleihe 98,75) 99,20 
loco . 139-159 138-158 4% Pr. Conf. Anl.] 104,40) 104,40 
September 152,25 151,25 [31/20 „ „ 104,00 104,30 
Oktober 150,00 148,50 3% „ 7 99,00 99,50 
Roggen ... befjer ruhig Deutſche Hank,“ 190,00 191,40 
loco . 115-122 114-1203½ Wp. ritſch. Pfdb. I] 99,90; 100,00 
September 119.50 118,75 3½ , „ „U 99.90 100,00 
Oktober .. 119,50 118,75 3½ „ neul. „ I 99,90 100,00 
Haſer .. .. beſſer ruhig 3% Weſtpr. Pföbr. 95,00 95,00 
loco . . 120-148 120-148 | 3¼ % Oſtyr. „ 100,00} 100,20 
September 12,75 120,50 3/% Pom. „ 100,40} 100,30 
Oktober .. | 119,50) 119,25 3¼% Poſ. „ 100,00 100,20 
Spiritus: höher abge. | Disk.-⸗Com.⸗Anth. | 209,25) 210,30 
loco (70er) .. 36,90] 36,40 [Laurabütte . 159,25 159,60 
September. . 40,90] 40,40 15% Ital. Rente. 87,90) 88,40 
Oktober .. . 41,10] 40,50 14% (mittelm.⸗Oblg.] 96,75 96,80 
Dezember .. | 4110) 40,50 [Ruſſiſche Noten . .| 218,20 217,70 
4% eichs⸗Anl. 10 0 104,50 | Privat Diskont 88/8 % | 3¼% 
Bolo „ „ | 104,00) 104,30 [Tendenz der Fondb. ſchwachſ feſt 
Chicago, Weizen behauptet, per Sept.: 12./9.: 58¼; 11./9.: 57/1. 
Mew-PYort, Weizen behauptet, p. Sept.: 12./9.: 648; 11./9.: 63% 
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Hin 


A trei-Abonnement 
r€...“Lustigen Blatter 


das schönste bunt-illustrirte Witzblatt Deutschlands, eröffnen wir den geehrten 
Lesern dieser Zeitung für die Dauer des Monats September. Wir werden daher 
Jedem, der uns eine Postkarte untenstehenden Inhalts einsendet, die „LUSTIGEN 
BLÄTTER“ den ganzen Monat September gratis und franko zustellen. 
Die „LUSTIGEN BLATTER“ bieten wöchentlich auf 12—16 Seiten eine 
Fülle ausgezeichneter bunter Bilder und anregenden, witzigen Textes. — Jeder 
Freund geistreicher Lektüre und wirklich humoristischer Illustrationen wird dies 
bei Durchsicht der Gratisnummern bestätigt finden und sich den Weiterbezug 
der „LUSTIGEN BLÄTTER“ gerne sichern. 
Verlag der „LUSTIGEN BLÄTTER“, Berlin SW. 12. 


— Bestell - Zettel. — 


An den 


Wan Abonnirt zum Preise TO 2 w ei M ar k m Guard Verlag der „Lustigen Blätter“, BerlinSW. 12 


Senden Sie mir wie offerirt die 


bei jeder Postanstalt (Ztgs.-No. 4311), Buchhandlung und Zeitungsspedition. eee SSCs 


pro Monat September gratis und franko. 
Ich werde die „Lustigen Blätter“ vom 
1. October 1896 ab 
Tüchtige Vertreter, — bei der Postanstalt “ „„ 9 6 
Büchhandlung von 


b ’ . 2 8 ry » 5 ” — * 
namentlich in kleineren Orten, zu sehr günstigen Bedingungen gesucht, bestellen. 
Adresse . Name .. 


Hötel, Graudenz 
Ze” Erste Ecke vem Bahnhof links. "WE Logis von! Mk. an. 


Allgemeine 


. en Menze "| Orls- Branken- Kalle 
ang jeder befonderen Anzeige! audtiger ann nnd Tuch⸗Verſand . ; Fe pt er 
F chäft 1683] Am Dienſtag, den 22. 


für ea 
Herrenmoden und 

Uniformen 
Thorn Artushof. 


September er., Abends 8 Uhr, 
m Recllfte und billigſte Bezugsquelle. r fuer n Tah ene übe 


Paletot⸗, Anzug: und Beinkleider⸗Stoffe, Cheviots, kral-Ve l 
Kammaarne, ſchwarze und farbige uche. Beſte Hen al  Derjan lung 
Qualitäten deutſchen und eugliſchen Fabritats in allen Rath, der Abet er cas jo 
Preislagen. Neueſte Deſſins und Farben. Kaſſenmitglleder 1 2 — sts 
Bartseh & Rathmann, N eh 
8 
vorm. E. Puttkammer, 1. Neuwahl reſp. Wiederwahl der 


* U 
ä Danzig, Tanggafie or. e e 


9 Jahresrechnung pro 1895 os 
Bei Bedarf in Ertheilung der Decharge. 


= erem Leiden mein lieber Vater, Professor 


G. Kieseritzky 


im 67. Lebensjahre. 
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Grandenz, den 14. September 1896, 


Kieseritzky, 


Königlicher Regierungs-Baumeister. 


3. Beſchlußfaſſung über die Re⸗ 


E 2) a vilion der Jahresrechnung 
! pro 1896 bezw. die Beſtellung 
eines aus 3 Mitgliedern be⸗ 


ſtehenden Ausſchuſſes zur 
Prüfung derſelben 8, 52 des 
Statuts. 

4. Ueberweiſung eines Betrages 
zum 8 
Graudenz, 12. Septbr. 1896. 

Der‘ er and 

Bruno Fischer. 


Landwirthſchaftlich. Verein 


„ Podwitz-Lunau 
D 


liefert das reich 
ſortirte Lager von 


W. Voss. Grauden, 


Alteſtraße 12 [1718 
nur ganz ſolide, gut paſſende, elbngeſertigte 
Waare zu wirklich billigen Preiſen. 


Beflellungen nach Maaß 


17371 Gestern Abend 11 Uhr verschied 
nach längerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, 
der Gutsbesitzer 


N Syleifenbahnen 
i für alle Zwecke, feſtliegend & 
Ruud leichtverlegbar, neu und F 


gebraucht, empfehleü kaufs⸗ 
7 und miethsweiſe 


welches tie trüb zeige d 
eee eee e cea aufs ſauberſte ausgeführt. „15041. 8 7 Sager, 


Friedenthal, den 14. September 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nach- 
mittag 3 Uhr vom Trauerhause aus auf dem 
Neubrücker Kirchhofe statt. 


5 findenden 4 
A Alle soliden Herren en 
ladet ergebenit ein 

Triumph A -Accord- Zither! Dombrowten bei 3 
pon Jede lan de Neeorh⸗ Cheviot, Kammg. etc., für jeden Geschmack passend, liefern in - 
235 Saiten, prächt., voll Klang, mit la Wasre zu bekannt niedr. Preisen, ww ist Bücher ete, 
ſämmtl. Zubeh. u. 5 Notenheften, bewiesen durch tägl. eingeh. Anerkennungsschreiben IE HE 8 
zuſammen ca, 100 Stücke enth., nur ][ n aus allen Theilen Deutschlands und des Auslandes E Die amtlich sulammengefteilt 
Mk. 13.75 mit Verpack. geg. Nachn. Wilkes_& Lie. Aachener Tuchindustrie, Aachen Nr. 107. St bi 
Tägl. ungeford. Belobig. vr jitte genau adressiren. Pck. Musterauswahl fr.! & t ti 
Richard Kox. Musikw.. Duisburg | Spec.: Aachener Fabrikat! weltbek, « Eleganz u. Solidität. 


R ¢ nd, Wield 
09 Heute Unsere seit Jahren bekannten: 


' 
eM eatin win Dahdederarbeiten 


Herbert führt aus [7147 


im Alter von 3 Monaten, was A. Dutkewitz. 
im pence der Hinterbliebenen 


anzeigt 


des 


1 blau od. braun zum gediegenen hs 
Monopol-Cheviots SH Besten 3 Mete, 40 Mark Kreises fraudeny, 
— — — U— — 


r ee 
. wird gegen Einſendung von 1 Mk. 


ARR EL 3 mi u 10 Pf. in Briefmark. oerſandt von 


Beste weisse 


Gentta, den 14. Septbr. 1896. Amerikanische Gustav Roles Verlagsbuchbäl. 
Damme _ P hifi k — Kachel. Graudenz. 
Bao BA «Se nn ng mer ne 
Emma Jacob Tat l el RS 2 oi OF peut * 
Inlius R dert sind verkäuflich e 4 n aan eine we efandhaufes 
uten un ! U 
N 3 [1626 Gartenstrasso 26 1 re: een . 7. 50 einpfehft Sigh Bernhard Viehweger zu Cottbus 


pr. Flasche käuflich „in ins 23 


die Ofenfabrik 
Rehdenb. Hotelier Paul Leh- 


1739) Brennabor » Zweirad, mann, in Ossiek bei B. Ritt-, Haine, Th. Weiss, — 


1 t. Tourenrad, 28/28, 4 „ ben,] 1679] Ein Sack Roggen geſund, | lewsky Wittwe, in Schwetz | 5 = 
r 2 verkauft billig abouboten e d bei Louis Weibol, in “Grau: | 2 
Lewin, Graudenz. H. Bartel. © chönſee b. Po denz b. . II. Giissow’ s Condit, 


und wird den geehrten Leſern 

2 1 Feinden teren als vortheilhafteſte 
Ma d b. Sauerko ofen e von Bekleidungs⸗ 
0 k ſtoffen für Private empfohlen. 
Z— ————Ek(m— — 


n Schwarz. Heute 3 Blätter. 


Leſſen Wpr. Graudenz. 
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der Verwaltung der direkten Steuern für das erſte 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 14. September. 
— Nach der Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben 


Vierteljahr 1896,97 waren am Vierteljahresſchluſſe⸗ an Ein⸗ 
e der Staatskaſſe zugeführt 25 792 393,75 Mark, 
rückſtändig geblieben 7582 994,93 Mark, an Ergänzungs⸗ 
ſteuer der Staatskaſſe zugeführt 6 846 336,83 Mark, rückſtändig 
eblieben 1 325 193,13 Mark. Die unverhältnißmäßige Höhe der 

ückſtände iſt im Wejentliden darauf zurückzuführen, daß einzelne 
Gemeinden, in welchen ſich die Feſtſetzung der Höhe der Kom⸗ 
munalſteuern oder die ſonſtigen Vorbereitungen zu der Erhebung 
derſelben verzögerten, auch die Erhebung der Staatsſteuern 
hinausgeſchoben haben, dergeſtalt, daß bis zum Vierteljahres⸗ 
ſchluſſe das Geſchäft nicht beendet, von einigen Gemeinden ſogar 
überhaupt noch keine Steuerablieferung an die Kreiskaſſe bewirkt 
war. So erwünſcht die gleichzeitige Erhebung der Staats⸗ und 
Kommunalſteuern auch fein mag, jo giebt doch der Umſtand, daß 
die Unterlagen für die Kommunalſteuererhebung noch nicht fertig⸗ 
geſtellt werden können, den Gemeinden kein Recht, die Erhebung 
der Staatsſteuern über den hierfür beſtimmten Zeitpunkt hin⸗ 
auszuſchieben. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Staats⸗ 
Haushaite verlangt vielmehr der Finanzminiſter, daß von 
den Gemeinden die für die Staatsſteuererhebung und die Ab⸗ 
lieferung der erhobenen Beträge an die Kreiskaſſe vorgeſchriebenen 
Friſten genau innegehalten werden. 

— Der Kultus miniſter beabſichtigt auch für den kom⸗ 
menden Winter wiederum die Einrichtung eines beſonderen 
Lehrkurſus in Berlin, um ſtrebſamen jungen Lehrern 
Gelegen heit zur Fortbildung und Anregung für weiter⸗ 
gehende geiſtige Beſchäftigung zu bieten. Zu den Lehrgegen⸗ 
ſtänden dieſes Kurſus ſoll Pädagogik, Geſundheitslehre, vater⸗ 
ländiſche und Kulturgeſchichte gehören, und es wird bei der 
letzteren zugleich auf Verwerthung der reichen Sammlungen in 
den Muſeen Rückſicht genommen werden. Da nur für wenige 
Lehrer aus jeder Provinz aus Miniſterialfonds angemeſſene 
Beihülfen gewährt werden können, es aber erwünſcht iſt, daß 
eine größere Anzahl von Lehrern theilnimmt, ſind die könig⸗ 
lichen Regierungen mit Weiſung verſehen, die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden aufzufordern, Lehrer ausfindig zu machen, die auf eigene 
Koſten theilnehmen, oder Mittel aus ſtädtiſchen Fonds zur 
Gewährung von Beihülfen an geeignete Lehrer zur Verfügung 
zu ſtellen. 

— Die Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache 
Briefe von 15 auf 20 Gramm ſcheint jetzt ernſtlich geplant 
zu werden. Vor einiger Zeit ſind in mehreren Ober ⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirken Erhebungen über die Anzahl der zur Ver⸗ 
ſendung kommenden Briefe mit Uebergewicht innerhalb der Ge⸗ 
wichtsgrenze bis zu 20 Gramm angeſtellt worden. Dieſe Er⸗ 
hebungen haben nun, wie uns mitgetheilt wird, zu dem Ergebniß 

eführt, daß jetzt im Reichspoſtamt eine Vorlage über die 

rhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe von 15 auf 20 
Gramm bereits ausgearbeitet wird, die ſchon in der nächſten 
Seſſion dem Reichstag zugehen ſoll. 

— Der pom merſche Fiſcherei⸗Verein hat auch im 
verfloſſenen Rechnungsjahr eine ſehr erſprießliche Thätigkeit 
entfaltet. Es ſind wiederum an kleine Grundbeſitzer in den 
Kreiſen Schivelbein, Kolberg, Köslin, Stolp und Belgard Be⸗ 
ſatz fiſche (Karpfen, Schleie und Aale) unentgeltlich in großer 
* abgegeben worden. Ferner ſind zur Aufbeſſerung des 

rebsbeſtandes 150 Schock Satzedelkrebſe in e 
Binnenſeeen des Kreiſes Neuſtettin ausgeſetzt worden. An jungen 
Lachſen ſind 100 000 Stück in die Oder, Wipper und Stolpe 
und 20000 Stück Forellenbrut in andere öffentliche Ge⸗ 
wäſſer ausgeſetzt worden. An Prämien für Erlegung von 
201 Fiſchottern und 618 Fiſchreihern find 864 Mark ger 

ahlt worden. Der Verein zählt gegenwärtig 393 Mitglieder. 
Daven entfallen auf den Regierungsbezirk Köslin 307, auf den 
Regierungsbezirk Stettin 78, auf den 
Stralſund acht. 

— Der Eiſenbahnhaltepunkt Jorksdorf auf der Strecke 
Königsberg⸗Tilſit wird für den Wagenladungsgüterverkehr und 
der Haltepunkt Stooßnen der Strecke Juſterburg⸗Lyck für den 
Eil⸗ und Stückgutverkehr am 1. Oktober eröffnet und gleichzeitig 
in den Gruppentarif Bromberg, Danzig, Königsberg, in die 
Gruppen⸗Weichſeltarife der Preußiſchen Staatsbahnen und in den 
TEE Güterverkehr einbezogen 
werden. 

— Verſetzt find Stations⸗Aſſiſtent Kbuth von Danzig nach 
Marienwerder, Bahnmeiſter Hanky von Zollbrück nach Hammer⸗ 
ſtein, Keller von Hammerſtein nach Stolp, die Telegraphiſten 
Manus von Neuſtettin nach Danzig und Schulz von Danzig 
nach Neuſtettin, der Stations⸗Aſpirant Girzig von Krojanke 
nach Marienwerder. 

— Der Oberlehrer Schröder von dem kgl. Pädagogium 
in Puttbus iſt an das kgl. Gymnaſium in Köslin verſetzt. 

— Der Grenzaufſeher Krüger in Kiel iſt zum Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten in Schievelbein befördert, der Steueraufſeher Wolff in 
Stettin iſt nach Hammer verſetzt. 

— Den Chauſſee-Aufſehern Knispel zu ßPleſchen, 
Grüning zu Koſchmin und Kiewitt zu Tumidaj im Kreiſe 
Jarotſchin iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

D> Culmſec, 13. September. In der von 23 Innungs⸗ 
meiſtern von hier und aus der Umgegend beſuchten außer⸗ 
ordentlichen Innungsverſammlung der Stellmacher und 
Tiſchler wurde beſchloſſen, ein bisheriges Mitglied in An⸗ 
betracht ſeiner wiederholten unehrenhaften Handlungen, nämlich 
Diebſtahl, aus der Innung auszuweiſen. 

Der Mühlenbeſitzer Reißhof in Stablewitz iſt durch den 
Amtsvorſteher Herrn Sieg-Raczyniewo wegen Falſchmünze rei, 
Brandſtiftung eu. ſ. w. verhaftet und gefeſſelt nach Thorn 
abgeführt worden. Durch eine Hausſuchung, wobei ein falſches 
5 Markſtück und die Prägungsformen entdeckt wurden, und durch 
ein Zengenverhör kam die Sache ans Tageslicht. In der Mild: 
niederlage des Herrn K. iſt ein falſches, aus Blei angefertigtes 
Markſtück angehalten worden. 

Thorn, 12. September. Dem Depot⸗Vizefeldwebel Ploetz 
vom Artilleriedepot iſt für ſeine erfolgreiche Thätigkeit beim 
Löſchen des im Sommer im Brückenkopf⸗Glacis entſtandenen 
Brandes das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


K Aus dem Kreiſe Thorn, 12. September. Die Ein⸗ 
wohner Bunikowski und Goſchka des Beſitzers H. in Zielen 
lebten ſeit einiger Zeit im Streite; dieſer nahm am Donnerſtag 
Abend ein Ende mit Schrecken. B. wurde von G. im Pferdeſtall 
angefallen und mit einer Forke geſchlagen. B. ſuchte dadurch 
die. Schläge abzulenken, daß er eine Waſſerpede, die er gerade 
brauchte, vorhielt. Hierbei brach der Forkenſtiel. G. entriß 
darauf dem B. die Waſſerpede und ſchlug damit ſo gewaltig auf 
B. ein, daß dieſem der Schädel zertrümmert wurde. Blut 
überſtrömt blieb B. vor der Thür liegen. Deſſenungeachtet 
u G. mit dem abgebrochenen Forkenſtiele auf B. ein mit der 

eußerung: „Jetzt wirſt wohl genug haben.“ B. iſt am nächſten 
ae feinen Verletzungen erlegen. G. wurde verhaftet. 

x Löbau, 12. September. Im vorigen Jahre bildete 
hier ein Verein von . Nr 


Regierungsbezirk 


der es ſich zur Aufgabe machte, die Mittel zum Bau eines 
Thurmes an der jo ſtattlichen und im Innern prächtig aus⸗ 
geſchmückten Kirche aufzubringen. Dieſer Verein iſt ſchnell 
gewachſen und hat bereits die ſtattliche Mitgliederzahl von 185 
mit etwa 800 Mk. Jahresbeitrag erreicht. 
Vereins findet am Mittwoch ein Unterhaltungsab end ſtatt, 
der neben zwei einaktigen Luſtſpielen auch noch muſikaliſche 
Genüſſe bietet. 


ſich die unverehelichte, erſt kürzlich in Gemeinſchaft eines ver⸗ 
heiratheten Arbeiters hier zugezogene Wilhelmine W. auf dem 
Felde bei der Arbeit, als ſie von heftigem Unwohlſein befallen 
wurde. Schnell eilte ſie nach der Stadt zurück, in der Hoffnung, 
ihre Behauſung noch rechtzeitig zu erreichen. In der Nähe des 
Hoffmannplatzes brach fie aber zuſammen und genas eines 
kräftigen Töchterchens. ; an 
brachte Mutter und Kind unter dem Beiſtande weiblicher Hülfe 
unter Dach. 


verſammlung der Reffource, die fit) ſeit einigen Jahren nicht 
mehr lebensfähig gezeigt hat, beſchloſſen die erjdienenen Mitglieder, 
von den noch vorhandenen Geldmitteln des Vereins vier armen 
Familien eine Unterſtützung von je fünf Mark zu bewilligen. 
Der Reſt im Betrage von 22 Mk. wurde der hieſigen Schüler- 
bibliothek überwieſen. 


eigenthümlichen Prozeß führt der Beſitzer des Vorwerkes 
Sanskau gegen die Gemeinde S. Seit Altersher genießt das 
Vorwerk das Recht des Fiſchfangs in der Weichſel. Vor einigen 
Jahren nahm die Gemeinde das Recht der Fiſcherei für ſich in 
Anſpruch und wollte dem Vorwerk nur den freien Fang für den 
eigenen Tiſch gewähren. Der Gutsbeſitzer beſchritt den Klage⸗ 
weg und vermochte aus alten Urkunden, die aus dem Staats- 
archiv in Königsberg herbeigeſchafft wurden, nachzuweiſen, daß 
ſchon im Jahre 1786 dem damaligen Vorwerksbeſitzer von der 
Kriegs⸗ und Domänenkammer zu Marienwerder die alleinige 
Fiſchgerechtigkeit in der Weichſelſtrecke nach Anhörung älteſter 
Perſonen zugeſprochen worden iſt. Trotzdem fiel der Prozeß zu 
Ungunſten des Gutsbeſitzers aus, da in der in den dreißiger 
Jahren erfolgten Eigenthumsverleihung der Grundſtücke von der 
alleinigen Fiſchereigerechtigkeit nichts bemerkt war, ein Beſitzrecht 
durch Verjährung auch nicht erworben war. Dem Ausgang 
dieſes intereſſanten Prozeſſes, der jetzt in zweiter Inſtanz ſchwebt, 
wird mit Spannung entgegengeſehen. 


Herrn Geheimen Regierungsraths Dr. Kruſe fand heute am 
königl. Gymnaſium die Abgangs prüfung ſtatt. Es 
beſtanden ſämmtliche Abiturienten, und zwar Kantak, Pickering, 
Meczykowski, Burggraf und Horn. 


evangeliſchen Kirche ein Miſſionsfeſt ſtatt, wobei Herr 
Pfarrer Rühler aus Gr. Küdde die Feſtpredigt hielt und Herr 
Miſſionar Holſt einen eingehenden Bericht über feine Thätigkeit 
in Deutſchoſtafrika gab. 


liſchen Kirche Herr Superintendent Dreyer aus Pr. Stargard 
eine Kirchen⸗ und Schul viſitation ab; es hatten ſich die 
Lehrer, ſowie mehrere hundert Kinder aus dem Kirchſpiele ein⸗ 
gefunden. — Durch die Verſetzung des Steueraufſehers Geier 
nach Garnſee geht die zweite Steueraufſeherſtelle hierſelbſt ein. 
— Zum 1. Oktober wird ſich hier der Thierarzt Herr Schneider 
aus Nauen niederlaſſen. — Zum Kreisdirektor der Weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät für den Berenter Kreis ijt der Landrathsamts- 
verwalter Trüſtedt in Berent ernannt worden. 


ſchwung nimmt hier die Induſtrie. 
von Tresp und Pokorra beſchäftigen etwa 200 Perſonen, die 
Zementfabrik ebenſoviel. In den letzten Wochen iſt auch die 
Dampfſchneidemühle der Herren Pulvermacher durch Anlage einer 
großen Bautiſchlerei mit elektriſcher Beleuchtung weſentlich ver⸗ 
größert. Es werden dort etwa 50 Perſonen beſchäftigt. Außer⸗ 
dem haben Dutzende von Fuhrleuten lohnenden Verdienſt durch 
Anfuhr der Hölzer. — Herr Rechtsanwalt Preußler aus 


Jahre in unſerer Gegend eine Miß bildung unter den 
Pflaumen vor. Die Früchte gleichen nämlich langen Schoten, 
welche den Schoten der Saubohne ähnlich ſind. Sie ſind 
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Zum Beſten dieſes 


E Rieſenburg, 13. September. Vor einigen Tagen befand 


Ein hinzukommender Poligeijergeant 


z. Roſenberg, 12. September. In der geſtrigen General 


y Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. September. Einen 


O Pr. Stargard, 12. September. Unter dem Vorſitz des 


V Baldenburg, 12. September. Heute fand in der hieſigen 


— Schöneck, 13. September. Heute hielt in der evange⸗ 


ft Neuſtadt, 12. September. Einen bedeutenden Auf⸗ 


Die Zigarrenfabriken 


Soldin hat den Plan, ſich hier niederzulaſſen, wieder aufgegeben. 
r Schloppe, 13. September. Sehr häufig kommt in dieſem 


größtentheils vor der Reife abgefallen. 


W Heiligenbeil, 12. September. Geſtern in früher Morgen⸗ 
ſtunde brannte die der hieſigen Firma Laubſchat u. Becker 
gehörende Schneidemühle in Lokehnen nieder. — In der 
geſtrigen Stadt verordneten⸗Verſammlung wurde 
der Privattöchterſchule ein einmaliger Zuſchuß von 150 Mark 
bewilligt. Der Beitritt zur oſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Unfall⸗ 
kaſſe wurde ſolange hinausgeſchoben, bis der jährliche Beitrag 
nicht mehr beträgt, als einen Pfennig pro Einwohner; bis dahin 
verbleibt es bei der bisherigen Selbſtverſicherung. 


Tilſit, 13. September. Herr Rittergutsbeſitzer v. Dreßler⸗ 
Schreitlaugken, einer der größten Grundbeſitzer unſeres Kreiſes, 
ijt vorgeſtern früh auf feinem Gute Schreitlaugken von einem 
Blutſturz befallen worden und geſtor ben. Herr v. Dreßler 
war u. a. Kreistagsmitglied, Provinzialrathsmitglied 2. Von 
dem verſtorbenen Kaiſer Wilhelm I. wurde ihm im Jahre 1888 
der erbliche Adel verliehen, kurze Zeit darauf wurde v. D. als 
lebenslängliches Mitglied in das Herrenhaus berufen. 


g Tilſit, 13. September. In Folge der häufigen Klagen 
des reiſenden Publikums über die auf dem hieſigen Bahnhofe 
herrſchende Unſicherheit beim Ein⸗ und Auslaufen der täglich 
drei⸗ bis viermal ſich kreuzenden Züge hatte der hieſige 
Magiſtrat ſich an die Eiſenbahndirektion zu Königsberg 
mit der Bitte gewandt, durch Herſtellung von Unterführungen 
nach den Bahnſteigen das jetzt übliche Ueberſchreiten der Geleiſe 
zu verhindern. Die Direktion hat daraufhin der ſtädtiſchen 
Verwaltung den Beſcheid zugehen laſſen, daß ein dahin gehender 
Entwurf dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten vorgelegt 
werden ſoll. Mit Eintritt des Winterfahrplans wird eine Ver⸗ 
beſſerung inſofern eingeführt, als die Zugkrenzung Nachmittags 
vor 5 Uhr nicht mehr in Tilſit, ſondern in Pogegen ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

* Saalfeld, 13. September. In Liebwalde brannte 
ein Stallgebäude des Beſitzers Speckmann ſowie ein Stall ſeines 
Nachbars vollſtändig nieder. — Herr Kaufmann Jacobi erhielt 
heute eine Brandkarte, in der gedroht wird, daß ſein Ge⸗ 
bände innerhalb drei Tagen in Brand geſetzt werden ſoll, und 
daß auch Schreiber derjenige iſt, der das Feuer bei dem Kauf⸗ 
mann Goldſtein augelegt hat. 

Gumbinnen, 11. September. Zum Hilfsprediger 
der hieſigen reformirten neuſtädtiſchen Kirche ijt Herr Predigt- 
amtskandidat Ebner aus Schirwindt gewählt worden. 

* Widminnen, 12. September. Die maſuriſche Gau⸗ 
. ng findet am 6. Oktober hier ſtatt. Am 
5. Oktober findet die Delegirtenverſammlung ſtatt. — Herr Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck beſuchte heute unſeren Ort. 


Generalverſammlung des Thierſchutzvereins ſtatt. In den 
Vorſtand wurden die Herren Baurath Gräve, Th. de Ducellier, 
Kreisſchulinſpektor Schick, Diſtrikts⸗Kommiſſar Matthes und 
Bauunternehmer Dübeling auf die Dauer von drei Jahren 
wiedergewählt. Zur Erbauung des Kriegerdenkmals wurde ein 
jährlicher Beitrag von 15 Mk. bewilligt. Von den drei aus⸗ 
geſetzten Prämien für milde Behandlung von Pferden erhielten 
je zwei Kutſcher 5 Mk. und einer 4 Mk. Zur Pflege des Thier⸗ 
ſchutzes ſollen wie alljährlich Thierſchutz⸗Kalender zum Weihnachts⸗ 
feſt an die Schulkinder ausgetheilt werden. Herr Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Sievers beantragte, beim Magiſtrat vorſtellig zu 
werden, daß die Polizei der Behandlung des zum Markte 
gebrachten Federviehs ein aufmerkſames Auge zuwende. — Zu 
der Präparanden⸗Aufnahmeprüfung hatten fic) 48 junge 
Leute gemeldet, es wurden jedoch nur 22 aufgeuommen. 


anſtaltete neulich hier unter Beihülfe mehrerer Lehrer in der 
hieſigen katholiſchen Schule eine Pilzausſtellung der im 
Kreiſe Goſtyn vorkommenden eßbaren und giftigen Pilze. 
Ausgelegt waren rund 40 verſchiedene Arten. 
häufigſten vorkommenden Verwechſelungen wurde hingewieſen. 
Es ſollen noch mehrere folder Ausſtellungen im Kreiſe veran- 
ſtaltet werden. 


das Wohnhaus und ein Stall des Schuhmachermeiſters Schrank 
nieder. Die Gebäude waren nur gering verſichert. — Der Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Radolin hat der Schützengilde zu Radolin 
zum 100 jährigen Beſtehen eine Fahne geſchenkt, welche 
am 20. d. Mts. eingeweiht werden ſoll. — Geſtern erhängte 
ſich die Arbeiterfrau Schmidt hierſelbſt aus unbekannten Gründen. 


anekdote wird in unſerem Kreiſe erzählt. 
Offiziere wurden bei einem Gutsbeſitzer einquartiert. Nachdem 
man ſich von den Strapazen des Dienſtes erholt und durch einen 
Imbis geſtärkt hatte, beſchloß man, auf Hühnerjagd zu gehen. 
Unterwegs wurde zwiſchen dem Beſitzer des Gutes und dem einen 
Offizier das Abkommen getroffen, daß einer des anderen Jagd» 
beute tragen ſollte. Der Offizier hatte großes Jagdglück und 
erlegte über ein halbes Hundert Hühner, welche der Jagdbeſitzer 
nach dem Abkommen zu tragen hatte. 
war nur mit wenigen Hühnern belaſtet worden. So wurde denn 
der Heimweg angetreten. Es iſt wohl erklärlich, daß der Guts⸗ 
beſitzer ſeinem Partner noch gern etwas zu tragen gegeben hätte 
und ſich in Gedanken mit einem dahin gehenden Plane beſchäftigte. 
Da kam zufällig ein altes Mütterlein mit einer jungen Zucht⸗ 
ſau getrieben. Da bot ſich denn dem Beſitzer Gelegenheit zur 
Verwirklichung ſeines Racheplanes. Schnell war er mit der Frau 
über den Preis des Schweines einig, und ein wohlgezielter Schuß 
machte letzterem ein Ende. 
ließ nun der Beſitzer, zu ſeinem Partner gewendet, ein gebieteriſches 
„Bitte“ hören. Als der Offizier ſich ſträubte, dieſe ungewöhnliche 
5 ge mitzunehmen, wurde die Entſcheidung des anderen 


Leidweſen ſeines Kameraden, daß bei dem Abkommen nur von 
Jagdbeute, nicht aber von Wild die Rede geweſen ſei. 


Schooners „Samſo“ wird feiner Ladung wegen kaum zu 
heben ſein und allmählich von den Wogen zerſchlagen werden. 
Die Beſatzung hat nur das nackte Leben gerettet. Die Schiffs⸗ 
papiere, ſowie eine größere Summe Geldes, dem Kapitän ge⸗ 
hörig, befinden ſich noch in der Kajüte. 
nachdem ſie von dem Strandvogt und den Bewohnern gepflegt 
waren, durch Vermittelung des däniſchen Konſuls in Stolp in 
ihre Heimath befördert worden. — In der letzten Sitzung er⸗ 
klärten die vereinigten kirchlichen Körperſchaften von 
St. Marien, fie könnten ſich nur dann zu der von dem evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrath gewünſchten Anſtellung eines dritten 
Geiſtlichen an dieſer Kirche entſchließen, wenn der Staat 
die Pfründenabgabe von 1485 Mark, welche zur Zeit noch ſieben 
Jahre lang an den Oberprediger a. D. W. in Berlin zu zahlen 
iſt, auf ſeine Kaſſe und dann nach Ablauf dieſer Jahre die Hälfte 
des Mindeſtgehalts, 700 Mk., dauernd übernimmt. — Der drei⸗ 
zehnjährige Sohn des Stadtgärtners Schulz von hier war 
in dem Garten ſeines Vaters auf einen Birnbaum geklettert, 
fiel aber auf einen ſpitzen Anbindepfahl, welcher ihm durch den 
Oberſchenkel in den Unterleib drang und hier abbrach. Im 
Krankenhauſe wurde er operirt, ft ar b aber geſtern. 


Sohn des Fuhrmanns Schneider aus Gr. Tychow mit einer 
Fuhre Holz auf dem Heimwege begriffen. Als er unterwegs be⸗ 
merkte, daß er ſeinen Rock verloren habe, fpannte er ein Pferd 
aus und ritt zurück, fand auch bald ſeinen Rock. Bei dem Iii 
ritt nach dem ſtehengebliebenen Wagen kamen ihm vier unifor⸗ 
mirte Muſikanten entgegen, die ſich vor dem Reiter auf⸗ 
ſtellten. Dieſer ließ ſich aber nicht einſchüchtern, ſondern durch⸗ 
brach die Kette. Als ſich der Reiter noch in Schußweite befand, 
wurde von hinten ein Revolverſchuß auf ihn abgefeuert, der 
ihn aber zum Glück nur leicht ſtreifte. 
die Burſchen. 


beſtehende i 
Reetz gehörig, iſt geſtern im Wege der Zwangsverſteigerung für 


Born tuchen iſt eine ländliche Spar- und Darlehnskaſſe 
eingerichtet worden. 


entſchieden worden, eine ſtaatliche Eiſenbahn von Bublitz 
über Pollnow nach Schlawe zu erbauen. 


Wetzlar ſieben Perſonen überraſcht und flüchteten unter 
einen Baum. 
5 Kindern, wurden von einem Blitzſchlag tödtlich getroffen, 
die übrigen drei gelähmt. 
Perſon gejtorben, eine andere wurde wahnſinnig. 


am öſtlichen Ufer des ehemaligen Salzigen Sees in der Nähe 
von Eisleben gefunden worden. Die Kalifunde werden als 


* Czarnikau, 12. September. Geſtern Abend fand eine 


Goſtyn, 11. September. Kreisſchulinſpektor Streich ver⸗ 


Auf die am 


1:1 Schönlanke, 12. September. Heute Nacht brannte 


11 Schubin, 13. September. Eine luſtige Manöver ⸗ 


Zwei höhere 


Der Offizier dagegen 


Mit bezeichnender Handbewegung 


ſſiziers angerufen, und dieſer erklärte nunmehr zum größten 


~ Stolp, 13. September. Das Wrack des geſtrandeten 


Jetzt ſind die Leute, 


r Bublitz, 12. September. Vorgeſtern Nachmittag war der 


Darauf verſchwanden 


* Bütow, 12. September. Die einzige im Kreiſe Bütow 
Dampfmolkerei, früher dem Malkereibeſitzer 


22 000 Mk. in den Beſitz der Kreisſparkaſſe gelangt, — In 


Schlawe, 13. September. Endgiltig iſt nunmehr dahin 


Verſchiedenes. 


— Von einem Gewitter wurden am Sonnabend bei 
Vier Perſonen, darunter ein Vater von 
Von den Letzteren iſt bereits eine 


— Reiche Lager von Stein ſalz und Karnallit find 


geradezu großartig bezeichnet; ſie ſollen ebenſo wie in Staßfurt 
und Aſchersleben 25— 30 prozenthaltig fein. Die Kalilager ſind 
35 Meter tief gebohrt worden. 


— Im Iſer-⸗ und Rieſen gebirge ijt von der gräflich 
Schaffgotſch'ſchen Verwaltung ein Bahnnetz geplant Die Haupt⸗ 
linie wird bei Flius burg im Iſergebirge beginnen und auf 
der Schneekoppe enden. Sie berührt Ludwigsbaude, Schreiber⸗ 
hau, Agnetendorf, Saalberg, Baberhäuſer und Brotbaude. In 
Schreiberhau, Hermsdorf, Warmbrunn und Arnsdorf wird dieſe 
Bahn Anſchluß an die Gebirgsbahn erhalten. Dadurch wird der 
Beſuch des Rieſengebirges ja zweifellos erleichtert; ob aber 
Rübezahls Reich durch das qualmende Dampfroß an Reiz 
gewinnen wird, iſt doch noch ſehr die Frage! 


— Adolf Grunwald, der Chef der großen Breslauer 
Sprit firma Grunwald und Co. mit Filialen in Budapeſt 


und Trieft, iſt geftorben. Die Firma wurde in jüngſter Zeit 
viel sonia ak des nach der Erkrankung des Chefs entdeckten 
Kaſſenmankos von etwa 380000 Mark. 


— Für den erkrankten G eneralgouverneur von Polen 
Grafen Schuwalow ijt telegraphiſch aus der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ein mechaniſches Bettgeſtell erbeten worden. 
Es geſtattet, die Füße nach unten zu ſenken und den Oberkörper 
aufzurichten, ſo daß der Kranke in ſitzende Stellung gebracht 
werden kann, auch ſind Einrichtungen vorhanden, daß er alle 
Verrichtungen, ohne aufgehoben oder ſonſt irgendwie geſtört zu 
werden, vornehmen kann. 


— [Ein „Poſtſpitz“.! Dem von Augsburg Vormittags 
egen 9 Uhr nach Buchloe abgehenden Poſtzuge kommt täglich 
in der Nähe der Station Weſterringen ein ſchwarzer Spitz 
entgegen. Aus dem Poſtwagen wird eine Rolle Zeitungen 
hinausgeworfen. Dieſe erfaßt der Hund und ſpringt damit in 
raſchem Lauf einem einige hundert Meter entfernten Gute zu. 
Der Hund verſieht ſchon ſeit Jahren, Sommer und Winter, 
dieſen Dienſt. Sein Herr gelangt dadurch ſchon am Morgen in 
den Beſitz ſeiner Zeitungen, welche er ſonſt erſt am Nachmittag 
durch den Poſtboten bekommen würde. 

— Als gefährlicher Taſchendieb iſt kürzlich in der 
B 8 „Ausſtellung ein Schaffner 
der elektriſchen Rundbahn entlarvt und feſtgenommen 
worden. Dieſer „Beamte“ hat bereits ſeit Monaten ſeine 
Thätigkeit als Bremſer des Anhängewagens dazu mißbraucht, 
um neben ihm auf dem Perron ſtehenden Paſſagieren Geldbörſen, 
Portemonnaies 2c. aus den Taſchen herauszuholen und zwar in 
ſo geſchickter Weiſe, daß er niemals ertappt wurde. Dieſer 
Tage meldete ſich eine Dame, welche den Verluſt eines Porte⸗ 
monnaies mit 300 Mk. Inhalt beklagte; ſie war in der Lage, 
den von ihr benutzten Wagen der Rundbahn anzugeben. Mehreren 
der Beſtohlenen wurde nunmehr der Schaffner des betreffenden 
Wagens vorgeſtellt, wobei ein Theil dieſer Zeugen erklärte, den 
Verluſt des Geldes auf ſeinem Wagen erlitten zu haben. Unter 
dieſen Umſtänden wurde dann der Rundbahnbeamte verhaftet 
und eine Hausunterſuchung in ſeiner Wohnung vorgenommen. 
Dieſe brachte das überraſchende Refultat, daß nicht weniger als 
elf gebrauchte Por temon na ie 8 vorgefunden wurden, 
wenngleich uennenswerthe Geldſummen nicht vorhanden waren. 
Allerdings beſtreitet der Schaffner mit Entſchiedenheit, die 
Taſchendiebſtähle verübt zu haben, doch haben bereits zwei 
beſtohlene Damen unter den vorgefundenen Portemonnaies ihr 
Eigenthum wiedererkannt. 

— [Mittel gegen aufgeſprungene Hände.] Bald 
beginnt wieder die Plage der aufgeſprungenen Hände. Die 
Oberhaut wird durch Wechſel von Näſſe und trockener Wärme, 
beſonders Strahlwärme des Ofens oder Feuerherdes ruinirt. 
Als ein gutes Mittel bewährt ſich das Beſtreichen mit friſch 
ausgepreßtem Bitronenjaft. Durch die im erſten 
Augenblick dadurch hervorgerufene Schmerzhaftigkeit muß man 
ſich aber an der Anwendung nicht hindern laſſen, und zwar um 
ſo weniger, als die Säure dieſe Eigenſchaft mit dem ebenfalls 
für ſolche Beſchwerde empfohlenen, aber nicht ſo heilkräftigen und 
jauberen Glycerin theilt. 

— [Schwieriges Beugena mt] „Sie ſehen ja furchtbar 
ermattet und abgeſpannt aus, Herr Forſtgehilfe?“ — „Der Herr 
Oberförſter hat am Stammtiſch wieder allerlei Geſchichten erzählt, 
welche ich miterlebt haben mußte.“ 

— Durch eine Anzahl neuer Schriften, namentlich durch die 
von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft herausgegebene 


und von dem Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Orth 
verfaßte Schrift „Kalk⸗ und Mergeldüngung“ wird neuerdings 
bie Aufmerkſamkeit der Landwirkhe in hohem Maße auf die 


Kalk⸗ und M 


ergeldüngung hingelenkt. 


— — —— — . — Br 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 12. September 1896. 

(Verſpätet eingegangen.) 
An unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn ziemlich 


die gleichen der Vorwoche. 
gegen 562 in der Vorwo 
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die nicht gerade günstigen 


fange der Woche einen ungün 


aus. Der Schluß der 


Ausſehen, indem der Export kräftiger 
Rückgang der Preiſe ausgeglichen iſt. 


Es 


ſind 
che und zwar 324 vom Inlande 
von Polen und Rußland. Weizen. Das ſtarke Angebot und 
Berichte vom Auslande übten im 
ſtigen Eindruck auf unſern Markt 


aggons 


im Ganzen 540 
und 


An⸗ 


Woche zeigte jedoch wieder ein freundliches 


geſetzt. — Roggen bleibt vom 


zugeführt. 


t. Der Export 
außen keine beſonderen Anregungen vorlagen, 
kehr ruhig bei wenig ſchwankenden Preiſen. 


bleibt r 


due ſodaß der kleine 
3 ſind ca. 2600 To. um⸗ 
Inlande noch immer recht ſtark 
egelmäßig Käufer und da von 
verlief der Ver⸗ 
Umſatz ca. 900 To. 


Gekündigt 343 To. — Gerſte war in dieſer Woche in flauer Ten- 


denz. Von inländiſcher Waare 


Qualitäten Käufer, 


trotzdem aber nicht bisherige Preiſe zu erzielen. 


für vollſtä 


fehlen für mittel und ordinäre 


ndig feine Sorten ſind ſelten, 
Von ruſſiſchen 


Gerſten mußten Futter- und Brenngualitäten Mk. 4—6 billiger 
verkauft werden. Auch feine Malzgerſten ſind Mk. 2—3 niedriger 


gegen 


Mk. 113, 621 Gr. und 659 Gr. Mk. 115, 


die Vorwoche. 


Gehandelt 


iſt inländiſche große 629 Gr. 


beſſere 650 Gr. und 


656 Gr. Mk. 125, 662 Gr. Mk. 128, 659 Gr. Mk. 130, 668 Gr. 


Mk. 131, 
Gr. 


674 


ruf 
Mk. 93, 


ſiſche zum tranſit 627 Gr. Mk. 88, 650 Gr. und 
{ 686 Gr. Mk. 94, beſſere 668 Gr. Mk. 95, weiß 


686 Gr. und 692 Gr. Mk. 112, fein weiß 715 Gr. Mk. 119, Futter 
Mk. 82 per Tonne. — Hafer. Troß des kleinen Angebots iſt 
diefer Artikel in matter Tendenz und Preiſe eher ſchwächer. In⸗ 


ländiſcher erzielte Mk. 112 bis 


Mk. 114, ruſſiſcher Mk. 84 p. Tonne. 


— Erbſen ruſſiſche zum tranſit Viktoria Mk. 130, Mk. 134, Golds 
erbſen Mk. 120 per Tonne bezahlt, — Lin ſen ruſſiſche zum tranfit 


alte kleine Mittellinſen 


Pferdebohnen ohne Zufuhr. 


ruſſiſche zum 9 
ändert. Ruſſiſcher zum tranſit 
Mk. 168, Mk. 171 p. Tonne bezahlt. — Raps unverändert. 
ländiſcher Mk. 202, ruſſiſcher z 

Mk. 176, Mk. 177, 178, M 


zum tranſit Mk. 95—97 p. 
Mk. 156, Mk. 158, Mk. 162, Mk. 164, 


Mk. 17 


Mk. 1044/2 per Tonne gehandelt. — 


Auf Abladung ſind Käufer für 
Tonne. — Rübſen unver⸗ 


L In⸗ 
tranſit Mk. 174, Mk. 175, 


um 
. 179, Mk. 180 p. Tonne ge⸗ 


handelt. — Leinſaat ſchwächer. Ruſſiſches fein Mk. 149, Mk. 150, 


RE. 151, Mk. 154 p. Tonne bezahlt. 


Mk. 4 


Mk. 3,50, Mk. 
k. 3,25, Mk. 3,30, Mk. 


feine N 
Mk. 3,50, Mk. 3,55, Mk. 3,57½ 


kleie 


50 Ko. 


5 p. 
3,55, 


Mk. 3,45, 


gehandelt. 
Mk. 3,60, 
3,35 


— Kleeſaaten weiß neu 
Weizenkleie feſt. Grobe 
extra grobe Mk. 3,65, Mk. 3,70, 
p. 50 Ko. bezahlt. — Roggen⸗ 
pr. 50 Kilo 


gebandelt. — Spiritus, Die Klagen über den Stand der 
Kartoffelfelder haben 


chlecht haltbare Qualität. 


ſich 


Rast gemebrt, man befürchtet eine 
ieſes blieb nicht ohne Einfluß auf 


en Markt für Spiritus und find hier Preiſe 75 Pfg. bis I Mk. 
geſtiegen. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 55, nicht kon⸗ 


gef 1 
Br talten, um jo mebr wir 
achung der Produktionskoſten 
beſonders beim Zuckerrübenbau, 


Einiges 


tingentirter loco Mk. 35. — Nov. Mai Mk. 34 p. 10 000 Liter. %. 


EE 


über die Zu 


ckerrüben⸗Erute⸗ 


Maſchine von Behreus. [Nachdruck verb. 
Von Dr. G. Dehlinger⸗Weilerhof bei Darmſtadt, 


Je ungünſtiger die Verhältniſſe der Landwirthſchaft inbezug 
die Preiſe der Erzeugniſſe und die Löhne der Arbeiter ſich 


Bekanntmachung. 


15771 Durch Beſchluß der Generalverſammlung des Wro bker 


Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 


Dar Fafjenvereins, eingetragene 1 1 
Dea ean i : 4 Auguſt 1896 iſt der Vor⸗ 


ſchränkter Haftpflicht zu Wrobt, vom 16. 
jtand durch die Wahl zweier Mitglieder i 
1. des Pfarradminiſtrators Marcellus Brzezynski 


aus Wrotzk, 7 : 3 
2. des Gaſtwirths Johann Gorski in Niezywienz 


ergänzt worden. 


Strasburg, den 9. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 
1724] Der Konkurs über das Vermögen des Klempnermeiſters 
eymann Joſeph in Gollub wird, nachdem der beſtätigte 
wangsvergleich vom 16. Juli 1896 rechtskräftig geworden und 
der Schlußtermin abgehalten, aufgehoben. IN. 1/96 gen. vol 30. 
Gollub, den 8. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
ä — —— — H —j——— 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
11, auf den Namen des 
Locken eingetragene, zu 


15771 
buche von Locken, Band I, Blatt Nr. 
räuleins Helene Schmidt zu 
ocken belegene Grundſtück Locken Nr. 11, am 10. November 
1896, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Neuer Markt Nr. 16, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 

ſteigert werden. i 3 g 

Das Grundſtück ijt mit 117,60 Mk. Reinertra und einer 
Fläche von 35,86,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ſondere Kaufbedingungen, können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung 111 Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden. 4 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
10. November 1896, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
Neuer Markt Nr. 16, Zimmer Nr. 1, verkündet werden. 


Oſterode Opr., den 10. September 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


15791 Am 30. Auguſt d. Is. find in Elbing die Arbeiter 
Friedrich Annowski und Franz Lettau wegen 
wiederholten Pferdediebſtahls feſtgenommen. : ? 
Die Ermittelungen haben er daß eine weitverzweigte 
Bande von Pferdedieben und Hehlern ſeit längerer, Zeit die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtoreußen unſicher gemacht hat. Die in Oſt⸗ 
preußen geſtohlenen Pferde und Wagen ſcheinen in die hieſige 
Gegend gebracht zu ſein. Als Hehler find bier inzwiſchen feſtge⸗ 
nommen: Johann und Gottfried Froese. ſowie 
Heinrich und Peter Brandt aus Wolfsdorf Niederung, 
Kreis Elbing, welche einen ſchwunghaften Handel mit geſtohlenen 
Wagen auf den Märkten, insbeſondere auf dem 
0 smarkt und den Neuteicher Pferdemärkten, be- 
trieben haben unter Benutzung von auf ihre Namen ausgeſtellten 


welchen in dieſem Jahr Pferde 
oa eſtohlen jind, jofern davon ud nicht hierher Anzeige 
ft, ſolche ſchleunigſt achen, ſowie ferner alle 
Hrandt's Pferde 


Elbing, den 10. September 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


2. In 


Terminbeginn Vormittags 10 Uhr. 


der Landwirth getrieben, zur Verein⸗ 
Maſchinen zu Hilfe zu nehmen; 
der ſehr viel Handarbeit erfordert, 
. — ſich die hohen Arbeitslöhne und die vielerorts ſehr ge⸗ 
unkenen Rübenpreiſe ungünſtig gegenüber. 


Am ſchwierigſten 


| ertrags, indem ſämmtliche Rübenwurzeln 


und theuerſten war wohl von jeher das Ernten der Rübe im 
erbſte, die Leute waren ſchwer zu bekommen und ſtellten zu 
ohe Forderungen; fo zahlte ich z. B. für das Ausheben, Ab⸗ 
chneiden und auf Haufen werfen der Rüben bis zu 72 und 89 Mk. 
pro 1 ha, durchſchnittlich nie unter 64 Mk. Dies bewog mich 
aur Anſchaffung einer Erntemaſchine. Das Bedürfniß einer 
olchen war ſchon lange da, aber erſt in den letzten Jahren 
erſchienen welche auf dem Markte und zwar gleich in ziemlich 
gro ape d Paul B 
„Ich wählte die von Paul Behrens in Magdeburg eingeführte 
Rüben > Erute » Majchine Modell 1895, welche mir folge tees 
Baues den leichteſten Zug verſprach, eines der erſten Erſorderniſſe 
praktiſcher Maſchinen. Der Bau der Majchine ijt einfach, ihre 
Leiſtungsfähigkelt eine ſehr gute; der Zug geht verhältnißmäßig 
leicht, indem durch die rollende Bewegung der Scheiben wenig 
Kraft beanſprucht wird. Die Maſchine arbeitet bei leichtem und 
ſchwerem, bei trocknem, naſſem und leicht gefrorenem Boden gleich 
put, der Tiefgang kaun geregelt werden, ebenjo die Entfernung 
er Scheiben von einander, je nachdem die Rüben dick oder dünn 
ſind; auch können die Fahrräder, je nach der Breite der Reihen, 
geſtellt werden, ſodaß diejelben ſtets in der Mitte der Reihen und 
nie auf den Rüben ſelbſt laufen. Wird die Maſchine gut geſteuert, 
jo werden die Rüben ganz aus dem Boden gehoben und in keiner 
Weiſe beſchädigt. > 
Es bietet gerade dieſe Art von Rübenerntemaſchinen fo viel 
Bortbeile, daß fie jedem Rüben bauenden Landwirthe mit beſtem 
Gewiſſen empfoh en werden kann, ſowohl größeren Laudwirthen, 
welche eine oder mehrere brauchen, wie auch kleineren, welche ge⸗ 
meinſchaftlich eine ſolche laufen oder verwenden können. Auch 
die Landwirthe hieſiger Gegend, welche die Maſchine im Betriebe 
ſahen, äußerten ſich ſehr beifällig und rühmten ihre Vorzüge, 
ſodaß ich annehme, einer oder der andere entſchließt ſich zu deren 
Auſchaffung. Damit die Vortheile dieſer Maſchine noch beſſer be⸗ 
leuchtet werden, möchte ich aus meinem Betriebe folgende Zahlen 
bier noch anführen. 

Die Maſchine koſtet 500 Mk. fie wir d von zwei ſtarken Pferden 
gezogen. Bei Otiindiger Arbeitszeit werden durchſchnittlich 4 
Morgen = 1 ha Rüben gehoben. 

In meiner Wirthſchaft werden 15 ha mit Zuckerrüben bebaut. 

. Die Unkoſten Die Unkoſten betragen mit der 
des ſeitherigen Verfahrens Rübenerntemaſchine: 
betragen: I. Verzinſg. der 500 Mk. 

f. Herausheben von Hand, mit 5% .. . 25.00 Mk. 

Abſchneiden u. auf Haufen Abnutzung und Amor⸗ 

jeben durchſchnittlich pro tiſation m. 10% . 50,00 „ 

1 ha 68,00 Mk. 75,00 Mk. 
macht pro 1 ha 75: 15 = 5,00 Mk. 

Tagesleiſtung 1 ha. 

Hierfür nöthig: 
zwei Pferde ein⸗ 

ſchließl. Knecht z. 

Steuern 4,50 Mk. 9,00 Mk. 

ein Junge zum 

Pferdeführen .. 140 „ 
Geſammtkoſten pr iha 10,40 Mk. 

III. Herausnehmen von 

Hand, Abouben u. 

auf Haufen ſetzen 10,40 Mk. 


II. 


Abſchneiden von 
Hand — 12.40 5 
Handarbeitskoſten 
pro 1 ha . 22,80 Mk. 


Geſammt⸗Unkoſten p. Iha 38,20 Mk. 
Es ergiebt ſich hieraus eine Erſparniß 
von 29,80 Mk pro 1 ha 
oder 7,45 „ „ 
_ oder 43 d. 
Abgeſehen von der werthvollen Unabhängigkeit von den Ar⸗ 


1 Morgen 


beitern und der beliebigen Eintheilung und Vereinfachung der 
Arbeit bringt dieſe Maſchine noch den Vortheil eines Mehr⸗ 


ausgehoben werden. 
(Deutſche Landw. Preſſe.) 


— 
1 
1 


i Holzmarkt. 5 Sl 


ye! 


Solzwerhaufst 


age (figl. fort Lautenburg) 


Oktober bis Dezember 1896. 
1. In Lautenburg, Gaſthaus „Drei Kronen“: 
12. Oitober, 9. November, 7. Dezember. 
Bartnitzka (Station Radost): 
19. Oktober, 23. November, 21. Dezember. 
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Sberförſterei Finckenſtein. 
1706] Die Holzverkaufstermine pro IV. Quartal 1896 finden 
im Gaſthauſe zu Finckenſtein ſtatt am 


8., 15., 22., 29. Oktober, 
5., 12., 19., 26. November, 
3., 10. und 17. Dezember, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 


Fiuckenſtein, den 8. September 1896. 
Der Oberförſter. 


Fehlk 


in 


defientliche Versteigerung. 


Freit 


werde ich in Leſſen, beim Gaſt⸗ 


20 d. 18. Sept 
ormittags 11 


br. d. Is., 
Uhr, 


wirth Herrn Nowatz ki, folgende 
daf. untergebracht Gegenſtände: 


5 gr. Kiſten mit verſchied. 

neuen Galauteriewaaren 
zwangsweiſe verſteigern. [1721 

Basch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Bekauntmach 


ung. 


1630] Freitag, den 18. Sep- 
tember d. 53., von Vormittags 


10 Uhr ab, werde ich in 


Wittmannsdorf 


einenßßlügel, ver 
Mobiliar, 8 


etic 


Gut 


ſchiedenes 
u, Haus⸗, 


Küchen- u. Gartengeräthe 
Tiſch⸗ u. Bettwäſche, zwe 


ar 


oße Keſſel 


gegen ſofortige Zahlung öffentlich 
verſteigern. 
Sienff, Gerichtsvollzieher, 


Hohenſtein Oſtpr. 


Pe TA okay ees 
202] Umzugshalber beabſichtigt 
Unterzeichneter Mittwoch, den 


16. September, 


9 Uhr an, ſein 
lebend. u. todt, Inventar 


an Ort und Stelle zu verkaufen. 
Laſchke, Wudek b. Ottlotſchin. 


— ———— 
Eine größere Anzahl ſtarker 


appe 


gg ijt zu 
om. Staren bei Krojanfe. 


Speiſezwiebeln 


it „ 
(Ca tg 3 


B. Be 


„ Spak 
ft.genaueBabatt 


von 


Vorm. 


In 


verkaufen. 


tr. Mk. 4, empf. 


Danzig. 
at. anzugeb. 


amm. 


Königsberg i. Pr. 
Schönſtraße 11a 
1483] Zuxückgekehrt 
Frauenarit Dr. M. Lehmann 
Sprechſtund. 10—12 u. 4—5. 


1313] Ich habe mich 


in Jezewo Wp. als; | 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. Zitzke, 


pralt. Arzt. 


Cigarren-Agenten. 
1649] Ein L Hamburger Haus 
ſucht z. Verkauf ſeiner Marken an 
Private, Wirthe 2c. reſp. Herren, 
Vergüt. Mk. 1500 od Hobe Prov. 
of u. E. U. 562 an Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Die Heß⸗ Fahrrad-werke 
Carl & Theodor Hess 


Mannheim 


1124 ſuchen 
für Graudenz und alle 5 
Plätze tüchtige, ſolvente 


Generalvertreter. 


15161 Mittelgroße, ſchleſiſche 


Speifegwiebeln 


e, i gare, à Zentner 

l. Sack Mark 3,25, verſendet 
ge en Nachnahme. 

Benptomsti, Czersk Wpr. 


Gothaer Lehensverſicherungsbank. 


Berſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896; 700 Millionen Mt. 
, Dividende im Jahre 1896: 
29½ bis 114 % der Jahres⸗Normalprämie — je nach 
Art und Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Graudenz: H. Buettner, 
Bureau: Grabenſtraße 20/21, 1 Treppe. 17451 


— — — — 


Die Süddeutsche Bank 


für Militärdieuſt und Töchterausſtener in Karlsruhe 


konzeſſionirt für das ganze Königreich Preußen laut Erlaß vom 
14. 9.95, vermittelt zu dengünſtigſten Bedingungen Militärdienjt-, 
Töchter⸗ wie allgemeine Ausſteuerverſicherungen. Die Bank hat 
in der Provinz Weſtpreußen günſtigſte Aufnahme gefunden und 
recht bedeutende Verſicherungen abgeſchloſſen. Dieſelbe iſt im 
Kreiſe Löbau Weſtpr. beitens durch derrn Kaufmann Max 
Klein vertreten. Die Geſchäftsüberſicht erzielt am . Suni 1896 


Garantiefonds „. 600000 Mark 
Neuzugang v. 1. 1. 96 bis 1, 6. 95. 4900000 „ 
Verſicherungsbeſtand 1. 6. 99. . 1550000 „ 
Geſammtaktiva „„ I 
Prämieneinnahmen über P 600000 „ 
Netto Ueberſchuß 1895 : 47098,47 . 


Welchen Kaffee-Zusatz nehme ich?? 

Kaſſee⸗Eſſenz! Gebrannter Syrup oder Zucker! Iſt nur 
Färbemittel, viel zu hoch im Preiſe. Niemals! 

Kaſfee⸗Gewürz? Kaffee iſt würzig genug und verlangt keine 
weitere Würze, wie Feigen u. ſ. w. 

Malz bezw. Getreide ⸗Kaſſees? Harmloſe Zuthaten, welche 
ſehr billig ſein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! 
Allein als Kaffee gekocht, ſchmecken ſie dünn und fade, 
belebend wirken ſie niemals! : 

Cichorien? — nicht, außer ich bekomme reine Waare, unter 
richtigem Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee⸗ 
Benennungen! N SE; 

Der beſte Cichorien, der beſte Kaffee⸗Zuſatz iſt der geſetzlich 
eſchützte Anker ⸗Cichorien von Dommerich & Co. in Magde⸗ 
burg⸗Buckau.“ Derſelbe iſt überall zu haben rel en 
und Büchſen, ſowie auch in Tafeln mit Wür el⸗Ein⸗ 
theilung, wodurch der Verbrauch ſich genau regeln läßt! 
Ich nehme alſo am Beſten nur dieſen Dommerich'ſchen 
Anker⸗Cichorien und erhalte dadurch einen ftets voll⸗ 
mundigen, kräftigen und bekömmlichen Kaffee! 9830 


8—10 Tonnen gute 


15871 
Kocherbien 
sc nas. Danziger 8 Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis, Rabatt, 


hat noch abzugeben 
J. F. Kühl. 


15561 Ein großer Poſten 
. Gerſtenſpreu 
verkäuflich bei 
H. Boldt II. Montau. 


——— I 
Billig. Einkaufsd | 


f. Düten, Pack- u.Pergament- 
iere bei H Quandt, 


Papiere 
Pr. Stargard. 


1661] Ein ganz neues 


Brockhaus⸗Konv.⸗Aexiton 
(Neueſte Aufl., Jubil.⸗Ausgabe) 


umſtändehalb. f. 100 M. z. verk. 
Hare zu erfahren bei Lehrer 
Gillmann in Fleming per 


Tollak Oſtpr. 


— —. er 
1066] Die Musikal.-Leihanstalt 
v. E. F. Schwartz in Thorn 
nimmt überall Abonnements 
entgeg. Man verl. die Bedine. 


Nn 


— 
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Mk. 


Belaunimachung. 
Landwirthſchaſtliche 
Winterſchulen in Frauſtadt 


und Juowrazlaw. 
(Provinzial⸗Anſtalten.) 
BeginndesUnterri on 


am 5. Oktober d. Is. Auf⸗ 
bis 25. 


nahmen erfolgen 
Oktober d. Js. 
Zweck der Schulen: 
Fortbildung in den Gegen⸗ 
ſtänden der Volksſchule und 
Fachausbildung der Söhne 
von Kleingrundbeſitzern zum 
rationellen Betriebe der 
Landwirthſchaft. 
Unterrichtsgegenſtände: 
Deutſch, Rechnen, Geometrie, 
Erdkunde, Geſchichte, Zeich⸗ 
nen, Nalurwiſſenſchaften, 
n Thierkunde, 
zeſetzestunde, Feldmeſſen und 
Nivelliren, Bodenkultur und 
Ackerbaulehre, Düngerlehre, 
Ent- und Bewäſſerung, 
Wieſenbau, Pflanzenban, 
Obſt⸗ und Gartenbau, Bienen⸗ 
wirthſchaft, Maſchinenkunde, 
laudwirthſchaftl. Baukunde, 
Betriebslehre, Buchführung, 
landwirthſchaftlicher Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht. 

Der Kurſus dauert zwei Winter⸗ 
balbjabre. 

Das Schulgeld beträgt 40 Mart 
für das erſte und 30 Mk. für 
das zweite Semeſter. 

Weitere Auskunft durch die Vor- 
ſteher Seidenſchwanz in 
Frauſtadt und Kirſcht in 
Inowrazlaw. 18062 


Poſen, den 14. Aaguſt 1896. 
Der n 


Nö tel. 


Belauntmachung. 
Provinzial Wieſeubauſchule 
zu Bromberg. 


Beginn des Unterrichts⸗Semeſters 
am 5. Oktober d. Is. Auf⸗ 
nahmen erfolgen bis 25. 
Oktober d. Js. 

Bived der Schule: 

Fortbildung in den Unter⸗ 
richtsgegenſtänden ber Volks⸗ 
ule und Fachausbildung in 
er Wieſenkultur, Bodeume⸗ 
lioration und Landwirth⸗ 


ſchaft. 
Kuterrichtsgegenſtände: 
Deutſch, Rechnen, Planimetrie, 
Erdkunde, Geſchichte, Zeich 
nen, Naturwiſſenſchaften, 
flanzenkunde, Thierkunde, 
zeſetzeskunde, Vermeſſen von 
Flächen und Körpern, Ni⸗ 
velliren, Bodenkunde, Acker⸗ 
baulehre, Düngerlehre, Ent 
und Bewäſſerung, Wieſen⸗ 
hau, Pflanzenbau, Obſt⸗ und 
Gartenbau, Bienenwirth⸗ 
ſchaft, Maſchinenkunde, land⸗ 
wirthſchaftliche Baukunde, 
Betriebslehre, Buchführung, 
praktiſcher Unterricht. 
Der Lehrplan iſt berechnet auf 
wei Winter⸗ und zweisommer⸗ 


urſe. 

Das Schulgeld beträgt 40 Mark 
ür das erſte und 30 Mk. für 
as zweite Semeſter. 

Weitere Auskunft durch den Vor⸗ 


ſteher Zirkel in Brom⸗ 
berg. 18061 


oſen, den 14 Auguſt 1896. 
er ee eee, 
x 8 


pechaikum = Kyffhäuser 
“jena. Schuleh 


Tiefbau- 
Maschinenbau- 
Staatl. geleit. Abgangeprifung. 
Neue einfache Lehrmethode, B 
Kein Diktieren, ; 
Die Direktion: Müller, 


Programme kostenlos. ; 


Herzogthum Sachsen. Altenburg. 


Bauschule Roda $.-A. & 


Pro u. nähere Ausk. d. 
Direktor Körner. 
1. * 895 


vader’s 
Borb.-Anitalt, Görlitz 
‚Abit.-, Fähnr.⸗, Brim.-, Cini 
yam. Bors. Erfolge u. Empf. 


Gute Penſion. Eintr. jederzeit. 
1503] Brieſſ. Unterricht iu 


der Roller'ſchen : 
Stenographie. 


Honorar 4 Mk. All. Näbere bei 
P. Rosentreter, Schönlanke. 
Aeußerſt lohnenden Neben- 
verdienſt für Agenten und 
2 ze. an allen Plätzen 
ietet die Uebernahme einiger 
Raben- Spezial⸗Artikel der 
itör- u. Weinbranche. Herren, 
welche Kolonialwaarenhändler u. 
Wirthe beſuchen, erhalten den 
orzug. uch können Haupt⸗ 
SD non 9 en 
„Off. unt. Augabe d. er. 
Thätigkeit u. Reiſeronte unter 
A 3 an Rudolf Moſſe, 
Leipzig. 1614 


Ein Reiſender 


be, ein ſeit 25 Jahren in der 
vinz gut eingeführtes Haus 
der Spirituoſen⸗Branche wird 
en nae r ee 
l r Nr. 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
Im Auftrage i 
Steifenden für bie browns Bee 
lonial en gros zum 1. 16, 96, 
uch Mater, k. fic) meld, J. Tos⸗ 
lowski, Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


mMGroße weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 
Im Alter 9 - Monaten Zuchleber = = 3uctläne — 


” ” * 4 * ” 85 „ 75 2 
Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entipr, Preiſen. a 


1! Die geerde erhielt viele erſte und Staats⸗Ehrenprriſe!! Dominium Domslaff Apr. 


9836] Von unjerem als äußerſt widerftandsfahig und be⸗ 


ſonders ertragreich bekannten 


Wintergetreide 


haben wir zur Saat noch abzugeben: 


Bettujer Roggen 
Schwediſchen 5 
Probſteier " 
Steinweizen⸗ " 
Zeeländer " 
Nordſtrand⸗Weizen 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


& Ztr. Mk. 7,50 282 8 2 
” . „ 7,50 2 8 as 
„ „ „275 ESESE 
„ „ „ 780 ar Efe 
„ „ „ 7.80 gen 2S 
„„ „ 80 BS a 


“ 15 Jabre litt ich an 
Dauk. furchtbarem offenen 
Beinſchaden (Krampfadergeſchw.), 
glaubte ſchon mein Leiden mit 
ins Grab nehmen zu müſſen; 
heute bin ich davon gangl. befreit 
und gebe aus Dankbarkeit koſten⸗ 
freie Auskunft. Frau Schmidt, 
Löderburg, Bergmanusſtr. 6. 


1669] Eine alleinſteh. Wittwe, 
Ausgaugszer, ev. ſtattl. Erſchein., 
m. 2400 M. Berm. u. gut. Wirthſch., 
möchte ſich wieder verheixath. 
Herren in ſicherer Lebensſtellung, 
am liebſten Beamte, a. Wittwer 
mit Kindern, werden gebeten, 
ihre Offert. mit Bhotose. unter 
Nr. 1669 a. d. Geſell. abzugeben. 
SOSOSOSH OS OOOO TOOT? 


Ein ſtrebſam. Kaufmann, ¢ 
30 Sabre alt, evang. In⸗ 
Haber eines gut eingeführt. 
und rentablen Geſchäfts in 5 
einer kleinen Stadt der 3 
Provinz Poſen, ſucht ns 
Bekanntſchaft einer wirth- 
Iebaftlıch HH jungen 
Dame behufs baldiger Ber- 
heirathung, mit einem 
Vermögen von ca. 15000 Mk. 
Verwandte als Vermittler 2 
geſtattet. — Anonym und 3 
Agenten verbeten. Meldg. 
nebſt Photogr. briefl. unter 
Nr. 1447 an den Geſelligen 
erbet. Volle Verſchwiegen⸗ 2 
beit wird zugeſichert, aber @ 
2 auch verlangt. © 
Leeeeegeeeeegeseee? 

Junger Maun, Barbier, m. 
eigenem Geſchäft, ſucht bebufs 
Heirath jung. Mädchen im Alter 
bis 24 Jah., evang., m. e. Verm. 
v. 800 — 1000 ME. Phot. vorh. einſ. 
Meld. unt. Nr. 1346 a. d. Geſell. 


96 e e % 0 % eee 


ci J 
Vermittelungs⸗Geſchäft für 


Hypotheken u. Grunditiide 


W. Marold, Granden;, 
Trinkeſtr. 3, Sprechzeit: Vorm. 
§—11 Uhr. 12474 


6000000 Mark 


Bank⸗ und Kaſſengelder 
ſollen Lftellig zu den koulanteſten 
Bedingungen auf ſtädt. u. ländl. 
Grundſtücke begeben werden. 
Nib. i. Elbinger Hypotheken⸗ 
Comptoir, Elbing Hospitalsſtr. 
3. Anfragen ijt ſteis Rückporto 
beizufügen. 1875 

jeder Höhe zu jedem 


Geld Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berling. 


9000 Mark 


erſtſtellige, kronſichere Hypothek, 
auf ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 
Meldungen unter Nr. 1633 an 
den Wejefligen erbeten. 


19: bis 20000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
Srandenz à 5% zu leihen ge⸗ 
ſucht. Das Geld ſteht notorſſch 
ſicher. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 885 an den Geſell. erbeten. 


30: bis 35000 Mk. ländlich 
i, 41/4 % hint. Bankgeld, auf mehr 
Jahre felt, innerhalb 28 des nach⸗ 
weisl. Werthes vom Beſitzer geſ. 
Off. erb. sub MH. W. 115 Inſ.⸗Ann. 
5. Ge}. Danzig, Jopeng. 5 [521 

Eine Hypothek 

von 14000 Mk., 5 pt, ſehr fich., 
2. Stelle, auf einer Werderbeſitz, 
68 ha groß, Gebäude find mit 
44000 Mk., Einſchnitt u. Mobil. 
mit 60000 Mk. verſichert, ſof. zu 
cediren. Meld unt. Nr. 1660 an 
die Exved. d. Geſell erbeten. 


‚Zu. kanfen gesucht, 


Strob, Heu 


— el in größeren Poſten au 
aufen {171 


Straßenbahn Graudenz. 
C. Behn & Co. 


Weinfäſſer 
kauft 11481 


Johs. Erdmann, Königsberg, Pr. 
1460] Gut erhaltene 


Schmalz⸗ u.Seringstonnen 


kauft die Obſtverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft in Elbing. 

1566] Für die mir unterſtellte 
Korbflechtſchule brauche ich nochſ 
30 Zeutner ſtarke, 30 Zentner 
mittelſtarke und 10 Zentner 
feine, geſchälte 

Weiden. 
Offerten u. Proben zu ſenden 


an Kratz, Lehrmeiſter der torb⸗ 
flechtſchule Sorquitten Oſtpr. 


mit Glasthüren (aus der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung) wird billig zu 
kaufen geſucht. 
Nr. 1735 an die Exped. d. Geſell. 

Ein mehrere hundert Mor 
gen großer 


mit altem ftarfem Beſtande, 
wird valdiaſt zu kauf geſucht. 
Offerten ſind unt. Nr. 1731 
an den Geſelligen einzureich. 


Waldnarzellen f 
Kaſſa zu kaufen geſucht. Off. sub 
E. 7806 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A-G., Königsberg i. Pr. 


kauft und erbittet Offerten 


mit Schienen, Lowren u. ſ. w. 
wird, falls noch gut und brauch⸗ 
bar, baldigſt zu kaufen geſucht. 
Sofort Caſſa in baar. 
unter Nr. 8930 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


größerer Poſten in Wagenladung. 
vermittelt f. Danzig u. Umgegend 


in größeren 
böchiten Preiſen 


große Poſten, für Militär 
licferungdswede zu kauf. 
geſucht. Offerten befördert 


sub J. J. 7401 Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


kauft ſofort in jedem Poſten 
Petzold & Company, Eng Ltd., 


—— — ꝛ ¶(—Gn·— ĩ 24. 
> 


Ein Schrank 


Meld. br. unter 


Wald 


Waldlauf. 


1651] Größere, gut beſtandene 
werden gegen 


Stroh 


Straßenbahn Graudenz, 
C. Behn & Co. 11512 


Eine Feldbahn 


Angebote 


Kartoſſel⸗ Verkäufe 


u. erſucht um bemuſt. Anſtellung 
1103] Otto Leinhos, Zoppot. 


Klecheu 


Poſten kauft zu 
11472 


W. Fabian, 
Fouragehandlung, Bromberg. 


Erbſen 


Guten Guß bruch 


Inowrazlaw. 


Pelkuſer Saatrog gen 
per Tonne 120 Mark empfieblt 
in Käufers Säcken ab Hohenkirch 


Pfarrgut Niezywienc. [1487 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. 1296 


Vicia villosa 


(Sand- oder Winterwige) 

offerirt [1255 

n Zawadzki, 
romberg. 


Roggen, Böhmiſcher 
Gebirgs⸗Roggen und 


Probſteier Roggen 
gu Saat, empfiehlt Gut Nenen- 
urg bei Neuenburg Wpr. [7584 


93711 Ich kann jedem Land⸗ 
wirth meinen Groß Santher 
Saatweizen 
eigene Zucht, ony ehlen; dieſes 
und voriges Jahr 18 Zentner vom 
Morgen, ohne . die Tonne 
160 Mark. Desgleichen 
Petkuſer Saatroggen 
die zum 130 Mark. 17 

r Verfügung. von Dewitz⸗ 
Krebs, Groß Jauth bei Ro⸗ 
ſenberg Weſtyr. 


Schwediſchen Noggen 


ehr winterhart und ſehr ertrag⸗ 
reich, zu Mk. 130 per Tonne und 


Cyp. Weizen 
zu Mk. 150 per Tonne, verkauft 


ur Saat F. Rahm, Sull- 
nowo b. Schwetz (Weichſel) [8970 


—  ,, 


1 
— —— — — E—äfaw—— — 


81531] Am 26. September, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet auf dem 
Kaſernenhofe der unterzeichneten 
Abtheilung der Verkauf der aus⸗ 
zurangirenden Pferde ſtatt, wo⸗ 
zu Käufer eingeladen werden. 


Feld⸗Art.⸗Regimeuts Nr. 35. 


N Abzeichen, ein⸗ 
getr. pr. Stutbuch, 


2½¼ 3, 11 J., elegant, mit her⸗ 
vorragenden Gängen, dabei breit 
u. ſtark, 
zu jedem Dienst, gut geritt., ohne 
Untugend., ſicheres Damenpferd. 


6.3.6 n 
als Wirthſchaftspferd geritten. 


ſowie einen hübſchen kräftigen 


6 Jahre alt, 4 Fuß 7 Zoll groß, 
von Kindern geritten und ein⸗ 
ſpännig gefahren, verkauft preis⸗ 
werth C. 


Such 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
verkauft Dom. Hofleben bei 
Schönſee Weſtpr. 


(bochtragend) iſt verkäuflich. 
Edi 


u. 92 junge Mütter 


ſämmtlich 


der 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


zu zeitgemäßen Preiſen. in lebhafter Straß 

et ze Goldaps, 1 

6629 Sabin worin ſeit ca. 25 Sabren eine Perle Dermillelung 
——— - gut gehende Wäderel beſteht, be- | für Stadt. und Landgrundjtitde 


preiswerth zu verkaufen. 


Sehr günſtige 


lel⸗BVerkauf. 


ME. | Ha che 15 0 tan Rentenguiskäufe 
. mme intl, *| 1647] Ein Hotelgrundſtü it 
= geld und Käfig gegen Restaurant, abu Seudens, : 


Nachnahme. 


ſeit 50 J. beſteh., in einer der 
belebt. Straßen Danzigs, g. Brod⸗ 
ſtelle, bringt außerd. noch eine 
jährl. Mietbe v. 1200—1300 Mk., 
iſt weg. Krankh. u. Aufg des Ge⸗ 
ſchäfts billig mit 4—5000 Mark 
Anz. zu verk. Nur Selbſtkäufer 
bitte zu meld. bei Arke, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 126 1. 


Das Hotel 


meines Vaters in Elbing, in welch 
ſeit 25 Jahren eine jüdiſche Hotel⸗ 
wirthſchaft mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, beabſichtigt derſelbe 
krankheitsh. fof. mit kompl. Hotel⸗ 
einricht. u. günſtigſt. Bedingungen 
zu verkauf. Zur Hebernabine find 
8-—10000 ME, erforderl. Reflekt 
wol. ſich an Emil Schneider. 
Central⸗Hotel, Dirſchau, wenden 


Mein Hotel 


1. in Garniſonſtadt mit Land⸗ 
gericht, Gymnaſium zc, will ich 
bei 30000 Mk. Anzahl. verkauf. 
Logis⸗Einnahme 8000 Mk. jährl. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 


7741) Die von der Landbank 
zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
in der beſten Lage des Kreiſes 
Berent zu Koloniſgtionszwecken 
gekauften Rittergüter 


Gr. Klinsch, Strippau, 
Elsenthal u. Schönhof 


ca. 8500 Morgen, mit ſehr vielen 
Wieſen, Torf und Wald, werde 
ich im Auftrage und unter Leitung 
der Bank an dentſche Anfiepier 
theils freihändig, theils zu 


Aenlengütern 


beliebiger Grigepreisiwerth, mit 
gi uſtigen Zahlungs» Be 


x dingungen ver⸗ 
kaufen. 


Evangel. Schulen, Ziegeleien 
und eine große Anzahl Gebäude 
find auf den Gütern vorhanden. 
Ebenjo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebäuden ſchöne 
Grundſtücke mit einigen hündert 
Morgen Areal gebildet werden. 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 

Es wird den Käufern in ſeder 
Weiſe Hilfe vom Gute ausgeleiſtet. 


_ Viehverkäufe, 


Pferde⸗Berkauf. 


Dt. Eylan, im Septbr. 1896. 
Reitende Abtheilung 


Zu verkaufen: 


br. Stute 


friſch u. leiſtungsfähig 


Schwarzbr. Wallach 


J., für ſchweres Gewicht, 


Gasthaus 1000 
i. ſehr gr. Kirchdorfe, a. Chauſſee 


Hochzehren bei Garnſee. gel, m. ca. 14 warf, Aut. Bod, 
1 


Rei ‘D gr. Obitgart., | viel Nm}, it Ver] Die Lage der Güter mutlich 
bens e. e änder, b. m. 4000 Mk. Anz. bill, | von Ehaufjeen eee ut 
Kompielt pets Mave Rab. b. Conrad Schwenkler, | put. Ox. Klinjc, 1 Meile von 

uplett geritten, er Stadt Berent, bat Bahnhof 


Jahre alt, 6 Zoll groß Fittowo b. Biſchofswerder Wpr. 
x . a eh — 


N und Poſt. 
für jedes Gewicht paſſ., i 


Abſchlüſſe können täglich durch 
mich und auch durch jede be⸗ 
treffende Gutsverwaltung ſtatt⸗ 
finden, 0 

Beſichtigung iſt jeder Zeit ge⸗ 
ſtattet und ſind die Parzellen 
örtlich abgeſteckt. 


JB. Caspary, 
in Berent Wefipr. 


Sichere Brodſtelle. 


Ein ſehr gangbares Kolonial-, 
Materialw., Cijen, Schank⸗ u. 
Baumaterialw.⸗Geſchäft in einer 
Stadt Ermlands m. 88 
von ſofort oder 1. Oktober zu 


1406] Das in Lutttenwalde noch 
ſtehende 


Wohnhaus 


in Ziegelfachwerk mit Pappdach 
aufgeführt, enthaltend 8 Unters 
ſtuben, 2 Oberftuben, iſt z. Ab⸗ 
bruch umgehend preiswerth zu 
verkaufen. 
Lutttenwalde 
bei Reichenau Oſtpr. 
Kubin. Regimenter. 


1681] Das mir gehörige > 
bänerl. Grundſtück 


mit 31 Morgen Land u. Wieſen, 


Schimmelponny 


Abramowski, 


1559] Löbau Weitor, 


tbullen 


[1269 


1682] Eine junge, ſchwere Kuh 


iger, Parsken. bin ich Willens durch Ankauf ein. voy ea wis, pine nen 
Waive | größeren Grundſtücks billig zu | Uebereinkunft. eldung. unter 
24. 9 verkaufen. Heinrich Fokh, Nr. 1428 an den Geſelligen. 


Adamsdorf. 


1580] Das zur Otto van Bergen 
ſchen Konkursmaſſe gehörige. in 
Tiegenhof, Lindenſtr. belegene 


Grundſtück 
Tiegenhof, Blatt 146a, in welchem 


ſeit Jahren eine Bäckerei 
betrieben, ſoll freihändig ver⸗ 


1540] Suche in einer Stadt von 
4-—6000 Einwohnern ein kleines 
Hotel } 
zu pachten event. zu kaufen zum 
1. Oktober. C. Roeſener's 
Hotel, Tirſchtiegel, Pr. Poſen. 


5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An- und Bere 
käufen von 


Hammeljährlinge 


engliſche Kreuzung, 
zum Verkauf. 


1690] „150 engl. kauft werden. 2 d6 dh 
* * * * 5 b 4 P} J 
Lämmer | Sur Exigeoennabme von Ge! AUG MND run clit 


6 Monate alt, verkauft 
Dom. Grok Arnd 
dorf, Bhnh. Pollwitt. 


Sprungfäbhige und 


er 


VNorkſhire-Raſſe, ſowie 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn: 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 


Montag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Lokale der bieſigen Gerichts- 
kaſſe anberaumt, zu welchem 
ich bierdurch Kaufluftige einlade. 


Tiegenhof, 12. Sept. 1896 


Rudau, Konkursverwalter. 


Mein Grundſtück 


gr. 


jeder Art und Brauche ſüber ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 


abſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [1158 
Ch. Taudien, Goldap Oſtpr. 


1261] Ein guter Hühnerhund 


„Knoll, Thorn, 
Familienhaus, Culmer Thor. 


ſchwarzbunter 


Apportirt ſehr gut und ijt nicht 
waſſerſcheu. 


NE —————h— — . — 
— 


Tauſche Gut oder Mühlengut 
genen gut verzinsliche Häuſer. 
Meld. u. 1718 poſtl. Bromberg. 
1100] Ein gr. Garten⸗Etabl. 
m. ca. 15800 am Grundfl. div. Bau⸗ 
ſtell. u. hoh Miethsertr., z. Parzell., 
wie z. jed. induſtr. Anlage geeign., 
ſoll vert. werd. d. E. Aßmann, 
Langfuhr, Mirch. Weg 1. 


* 


1% Divettricen 


A bietet ſich eine günſt. Ge⸗ 
legenheit, ein qutgeb. feines! 


Putzgeſchäft 


theken-Vermittelungs-Bureau v. 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
51/52. Streng reelle Ber- 

3 13-Borichuß. 


1371] Ein neun Monate alter, 


Hühnerhund 
uter Abſtammung, weil über⸗ 
üſſig, für 25 Mk. zu verkaufen. 


Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaarengeſchäft 
mit Frühſtücksſtube u. Ausſchank, 
felt 21 Jahren mit dem beiten 
Erfolg betrieben, in beſter Lage 
der Stadt, Haus neu, als Laden 


auch zu jedem andern Geſchäft 
geeignet, iſt Todes halber zu 
11730 


Klawonn, Hausſelde 
bei Melno. 


1287] Aechte, junge 


Fox ⸗ Terrier 


verkauft zu 8—15 Mark 
Dominium Lubochin 
bel Driczmin. 


vermiet hen, 
Zielinski, Granden;, 
Marienwerderftraße 13. 


m. feiter Kundſchaft i. einer 1611] Für eine ſel tabl 
1 größeren Stadt von 30000 Nee Be cn ee 
verſende unter Garantie lebender n Gärtnerei wird ein tüchtiger, 


Einwohnern, wegen Ueber⸗ 
nahme ein. Fabrik, unt. jebr F 
günſtigen Bedingungen gi 


Ankunft franko nach jeder Bahn⸗ 
ſtation unter Nachnahme zu 
billigſten Preiſen. 792 
M. Seidler, Eydtkuhnen Op. 


Reit⸗ und 
Wagenpferd 


ſowie Geſchirr u. Reit⸗ 

zeug, auch dazu paſ⸗ 

— Wagen, ſucht ſofort zu 
aufen u. bittet um Offerten. 
Wudek bei Ottlotſchin. 

1697] Clauber, Forſtaſſeſſor. 


kautionsfähiger Pächter pr 
19 Jan. od. 1. April 1897 geſucht. 
übernehmen. Off. unt. Nr. ] Meldg.sub Gärtner“ an Juſtus 

1553 an den Gejellig. erb. J] Wallis, Thorn, z. Weiterbeförd. 


e Ein großer Geſchüftsladen 
In Neumark Weſtpr., einer zu jedem Geſchäft aft iit in 


Stadt, in welcher Gymnafium u. 0 u 
höhere Töchterſchule vorhanden | einer Garniſonſtadt Ditpr. von 
— were vi ſogleich bill. zu verpacht. Meld 


d di billige Preiſe für 
Lebend nutte bat, ijt = ala unt. Nr. 1701 an den Geſell. erb. 
Ein Laden 


äuschen 
mit zwei Wohngelegenheiten, mit angrenzender Wohnung, ſich 
Garten und einem Morgen Land] zu jeder Branche eignend, beſond 

gu Wurſt⸗, Schuh⸗, Galanterie⸗ 


8 ſofort billig wegen Todesfall zu 


72 Aan 2 ein verkaufen. Daſſelbe ijt für] Geſchäft, in der Hauptſtr. einer 
| Grundstücks und Rentiers oder ‘hen il & | Garniſonſtadt nt iſt von 
ſonders geeignet. Meld. br. unt. ſogleich zu verpachten. Meld. u. 


L 

Geschäfts-Verkäufe 
Flottes Eiſenwaar.⸗Geſchäft 
ſehr rent. in lebh., gr., niederſchleſ. 
Kreis⸗ u. Garnifonſtabt iſt Alt. 
wegen Be verkaufen. Anz. 
5000 Mk. eld. u. Nr. 1552 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


In einer Stadt mit 9000 Ein- 
wohnern iſt bis 1. Januar ein 
Kindergarten 

zu verkaufen. Meld. u. Nr. 1344 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 
1656] Gaſthaus mit 2 Morgen 
Garten, gut gehendes Geſchäft, 
Konzeſſion ſicher, große Räumlich⸗ 

00 


Nr. 1433 an die Exped. d. Geſell. 

586] Eine gut gehende 
un 

mit Kundſche, im beiten Viertel 

ze ar ijt vom 1. Ok⸗ 

toher d. Is. wegen Geſchäftsver⸗ 


änderung abzugeben. Meld. unt. 
N. B. 16 poſtlagernd Danzig. 


Ziegelei⸗Aulage. 
11651 Direkt am Bahnhof Sed⸗ 
linen bei Marienwerder bietet 
ſich die vortheilhafteſte Gelegen ⸗ 
heit qt Anlage einer Ringofen⸗ 
ziegelei, weil ausgezeichnetes Ma⸗ 
terial in u ict Menge 
in beſter Lage zur Verfügung 
1 Reflektanten wollen ſich 
ehufs näherer Auskunft an die 
Gutsadminiſtration daſelbſt 
wenden. 


Nr. 1427 an den Gejellig. erbet, 


Dampfzentrifugen⸗ 
Molkerei 


mit kompl. Einrichtung, a. 1. Okt. 
an kautionsfähig. Fachmann, ca. 
400 Ltr. tägl. A 7½ Pf., b. bob. 
Deputat zu perpachten. [11 
Mühlenbein, Rittergutsbeſitz. 
Zetthun b. Pollnow Pom. 


1430] Ein gutgeb. HAÄHANF 
auch mit Bäckerei von ſogleich 5 
pachten geſucht. Seh 3. fend. 
unt. A. DD. Neuſtettin poftl. 


Out eb. Gaftwirthicaft 


Nov. zu pachten nejucht. 
eld. u. Nr. 1733 a. 4 See 


keiten, will ich zu jofortigerleber- 
nahme für 12000 Mark verkauf. 
Anzahlung die Hälfte. Gröning, 
Gaſtwirth, Brückendorf, Bahn 
und Poſt Groß Gemmern. 


Zuckerfabrik Melno. 


Bilanz am 30. Juni 1896, 


Aktiva. Passiva. 
An Grundſtücks⸗ Per Aktienkapital⸗ | 
onto 19708 29) Konto 594500 00 
An Bau⸗Konto .. 506753 47] Per Reſervefond⸗ | 
» Majchinenfonto | 366087 280 Konto 55800049 
„ Elutionsanlage⸗ Per Extra⸗Reſerve⸗ | 
BONO =. aie. ae 1356320 fond⸗Konto .. 6500000 
An Utenſilien⸗ und I Per Konto corrent | 
Geräthe-Stunto. . 4689 94] Kto . 29984058 
An Treibriemen⸗ 
Gurte⸗Konto 2724 24 
An Kaſſa⸗Konto. 31256 04 
„Inventur und | 
Vorträge 47595 51 
„ Conto corrent ; 
G. . ed 29763/10) eau 
Mk. | 101514107| SME} 1015141,07 
Gewinns und Verluſt⸗Konto. 
Debet. Credit. 
An Rüben 587907 400 Per Zucker 91021882 
„ Betriebstoften. | 23881365] „ Schlempekohle 651715 


„ Diverſelnkoſten 
„ Abſchreibungen 


58516 28 
3149864 
916735197 


Me] 916735197 


1596] Der Boritand. 
Aufkündigung von Pfandbriefen des Danziger 
Hypotheken - Pereing. 


Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe 
Littr. A. Nr. 1148. 1377. 2258. 2301, 2471. 2547. 
„ B. Nr. 14. 117, 
3047. 3083. 3263. 4419. 4623. 4656. 4772. 
„ C. Nr. 15. 260, 329. 351. 699. 861. 910, 2794. 2999. 
3156. 3196. 3275. 3351. 4387. 4539. 4568. 4589. 
43/0/o Littr. H. Nr. 255. 482. 1064. 1122. 1127. 
„ G. Nr. 134. 271. 838. 900. 
4% Littr. J. 5 


Nr. 15, 40 
I br 


Mk. 


4 11576 


2. 28. 76. 143. 167. 202. 423. 1318. 1439. 

r. 3. 23. 54. 79. 94, 299. 347. 413.443.835. 960. 1063. 
46. 60. 80. 81. 125. 144. 322. 405. 476. 724. 
818. 825. 893. 


" P. Nr. 


9% Littr. O. Nr. 9. 26. 330. 

„ N. Nr. 11. 24. 50. 65. 138. 

„ M. Nr. 1. 16. 27. 42. 160. 231. 272. 509. 580. 725. 

„ L. Nr. 3. 18. 25. 44. 71. 126. 422. 520. 596. 748 
werden ihren Inhabern hiermit zum 2. Jannar 1897 ge⸗ 
kündigt, mit der Aufforderung, von da ab deren Nominal⸗ 
betrag entweder hier bei uns oder in Berlin bei der Preuß. 
een in Königsberg in Pr. bei Hexen Friedrich 

aubmeyer oder in Marienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld 
Nachfolger A. Seidler während der üblichen Geſchäftsſtunden 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die vorbenannten Pfandbriefe find nebſt den zugehörigen nach 
obigem Verfalltage fällig werdenden Konpons und Talons in 
koursfähigem Zuſtande abzuliefern; der Betrag der etwa 
Ls eg Koupons wird von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug 
gebrgcht. 

„Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe 
ört mit beſagtem Verfalltage auf und wird in Betreff ihrer 
aluta nach § 28 unſeres Statuts verfahren werden. 

Reſtanten von früheren Loojungen find: 

5% Littr. A. Nr. 490, 
„ B. Nr. 1903. 2105. 2132. 5038. 5160. 5355. 5444. 
„ ©. Nr. 988. 1125, 1515. 1519. 2412. 2587. 2616, 2678. 
3282. 4345. 4727. 4836. 


4¼0% Littr. H. Nr. 582. 910. 
„ G. Nr. 199. 390. 835. 842. 1213. 
4% Littr. J. Nr. 80. 
„ F. Nr. 174. 1127. 1192, 1274. 2081, 2332. 3928. 
„ E. Nr. 95. 308. 373. 501. 950, 973. 1048. 1244. 
„ PD. Nr. 86. 553. 769. 1020, 1226, 1313, 1561. 2301. 
2508. 2803. 
3½0% Littr. N. Nr. 455. 518. 800. 


„ MI. Nr. 273. 396. 829. 
„ I. Nr. 185. 186. 806. 815. 825. 


Danzig, den 19. September 1896. 
Die Direktion. Weiss. 


Preußſſche Renten -Perſicherungs-Auſtalt. 


Leibrentenberſicherung zur erhöhung des Einkommens Kapitals 
verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienft, Studium). Sparkaſſe. 
Gezahlte Renten 1895: 3440 000M. Vermögen: 95 Millionen Mk 

Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, 
Ankerſchmiedegaſſe 6, 1, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz 
Herrn M. Puppel in Marienwerder, Herrn Rudolph Döhlert 
In Löbau Weſtyr. [6140 


1 ee FEB REINE ̃ 
Die unter ſtaatlicher Auſſicht und Verwaltung jtebende 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchule „Trauenſchutz“, 


Poſen, Petriplatz 3 und 4, gegründet 1881 x 
eröffn. ihr Winterſem Auf. Okt. u. unterh. nachfolg. Untervichts turje. 

Seminar zur Ausbildung, von Jaltben, Lehre und Induſtrie⸗ 
Lehrerinnen, desgl. Vorbereit. für das Zeichen⸗Lehrerinnen⸗Examen. 

Die Fachklaſſen umfaſſ. den Unterricht für Hande u Maſchine⸗ 
nähen, Hand⸗ und Kunſtarbeiten, Freihandzeichnen, Malen, kunſt⸗ 
gewerbl. Arbeiten, Putz, Schneidern, Wäſcheaufertigung, Glanzplätt. 
u. f. w., ſow. gejonderte Kurſe für Malen in Oel, Aquarell 2c. 
auch für vorgeſchrittene Schülerinnen, : x © 

Die Abtheil. Hanvelsſchule umfaßt die kaufm. Ausbild. zu 
Buchhalter. u. Komtoriſt. Die Abth. Kochſchule umf. die hauswirth⸗ 
ſchaftl. Ausbild. im Allgemeinen, Kochen, Braten, Backen uſw. 

Die Schule ijt mit einem Penſionat f. gebild. Stände verbunden, 
den jungen Damen wird ſorgfältigſte Erziehung zu Theil durch 
wiſſeuſchaftl. Nachbildung, Muſik, Sprachen, Hauswirchſchaft u. . w. 

Da die Schule nur über erſte Lehrkräfte verfügt, kann ein 
gründlicher und gediegener Unterricht garantirt werden. 

Für vorzügliche Schülerinnen ⸗ Arbeiten wurde der 
Schule im v. J. die höchſte Auszeichnung, die goldene Medaille, 
zuerkannt. — Frequenz im letzten Schulfahre 380 Schülerinnen. 

Jede nähere Auskunft ertheilt jederzeit Die Direktion. 


Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Brehmer’s zr"tungenkranke. 


Aeltestes Sanatorium — vorzügliche, anhaltende Erfolge. 
gas Sommer- und Winterkur. 

Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für 
Minderbemittelte eröffnet. Pension, (d. h. Kost, Logis 
und ärztliche Behandlung) in dieser 130—145—160 M. pro Monat 

Illastrirte Prospecie unentgeltlich durch die Verwaltung. 


asu Frospecté Ue Eo 
959] Wer Heilung jucht, wende bei ſeinem Leiden die Natur⸗ 
eilfunde an. Alle Krankheiten, beſonders Frauenleiden, auch 
n veralteten Fällen, werden von mir mit beſtem Erfolge behandelt. 


Fran Valerie Kettlitz. 
prakt. Vertreterin d. Naturheilkunde,. Bromberg, Eliſabethſt. 15. 


Mein Hotel erfien Ranges 


empfehle ich hiermit dem geehrten reiſenden Publikum 
ſowie den Herren Bauunternehmern und Bahubeamten. 


Für vorzügl. Speiſen u. Getränke werde ich Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Wichert, Landsberg Ostpr. 


Hotel Germania, am Markt. 


141. 210. 775. 914. 938. 2695. 2807. E 


J.. / ðᷣͤ ü ũꝗ⸗ . ß TT SE NPIS LE pp TED ve I EEE 
Ribenaushebemasciaime ‘stem 1, e er 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 76497. 


mit bequemer ſicherer Steuerung, die ganz unabhängig von den Bewegungen der Zugthiere iſt, bietet folgende 


von Autoritäten anerkannten Vortheile: Große Leiſtung: 1—1½ Hektar pr. 


Tag. — Geringe Zugkraft: 2 Pferde. 


— Erſparniß au Arbeitslohn: 75 Prozent. — Mehrert.ng an Rüben pro Hektar: 1500 bis 2000 Kilogramm 


Wurzeln. 


W 
Wurzeln. 


— Nur 


der unverſehrten Rüben, d 
er Streifen Erde, welcher in der Rübenreihe liegt, wird acht bis zwölf Zentimeter 


nicht zerguetſcht, 


nicht angeſtoßen, ſondern mit allen 


tief 


aufgelockert. — Der Acker wird nicht zerwühlt, die Erde zwiſchen den Rübenreil 2 
fahren der Rüben ijt bequem. — Das bei Anwendun * N „FFC 


wühlen des Bodens, welches nach Anſicht 


breitung der Nematoden befördert, ijt hiermit beſeitigt. 


Nach Belieben kann man die Rüben gänzlich ausheben, fo daß dieſelben ſoſort geköpft und geſammelt we | 
kann große Flächen vorräthig ausheben, indem man die Rüben in ihre Pflanzſtellen zurüccf a „„ 
zum Führen der Zugthiere, i 


einen Steuermann 1 
und Sammeln der Rüben. 


und einen 


Jungen 


im Riivenban erfahrener Landwirthe die Entiwidinng und Ber: q 
1241 


der Rübenheber anderer Syſteme unvermeidliche Auf⸗ 


Pflanzſtellen fallen läßt. Die Maſchine erfordert 
jowie 6 bis 10 Frauen oder Kinder zum Köpfen! 


Jeder Landwirth kann ſich leicht die Erſparniß berechnen, welche auf den meiſten Wirthſchaften bei neunſtündiger 


Arbeitszeit durchſchnittlich 30 Mk. täglich 


bei einer Leiſtung von 1 


ha ergiebt, hierzu bringt die Maſchine 


noch den Vortheil eines Mehrertrages, indem ſämmtliche Wurzeln ausgehoben werden und eine w 
Unabhängigkeit von den Arbeitern, ſowie die beliebige Eintheitung und Vereinfachung der Arbeit. W ? 
1 Die Majchine ijt mit allen Verbeſſerungen verjeben, die ſich durch die Erfahrungen im Gebrauch auf den verſchiedenſten 5 
Bodenarten während verſchiedener Witterungsverhältniſſe in den letzten drei Jahren empfohlen haben und foftet 500 Mark 


ab Fabrik. 


Schleſiſche 


Maſchinen⸗, Würfel⸗ und 
Nuſz⸗ Kohlen 


offerire waggonweiſe zu billigiten Tagespreiſen. 


11695 


Otto Krafft. Schönſee Weſtpr. 
BHBBTREGIBEOEBOIEHED 


5 Deutſches Thomasſchlackenmehl 4 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke ww 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


4 Deutsches Superphosphat 


[4931 


30nilisalpeter, Kainit® 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


3 2 
© dui) A. P. Muscate udn s 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Die Ziegeleiverw. Wengern b. 
Braunswalde Wpr. verkauft 


Siegeln 
beſten Materials 


zu 28 Mark pro Tauſend ab 
Ziegelei oder Nogath⸗Kahn. 
Lieferung per Bahn (4 km) od. 
per Kahn unter Hinzurechnung 
er Transportkaſten. Da Wine 
terbetrieb, werden jederzeit grö⸗ 
ßere Beitell. entgegengenommen. 


1 14 
C. Weykopf’s 
Pianoſorte-Fabrit 
mit Dampfbetrieb, 
Danzig. 
10 Jopengaſſe 10, 


gegr. 1848 um 
empfiehlt als 


Spezialität 


ihre ausgezeichneten 


Pianos 


4 


621] Gropere Bolten — 


icine lirand 


hat abzugeben 
Dampfſägewert Maldeuten. 
Erust Hildebrandt. 


Dreſchmaſchine mit 
Roßwerk 
Häckſelmaſchine 
Kleereiber 
wegen Auſch. von Dampfmaſchin. 


billig zu verkaufen in Grem⸗ 
boczin b. Thorn. Pitſchke. 


aus der 


Black Varnish 


empfiehlt billigft 
Johannes Marquardt, Danzig, 
Farben en gros. [172 


Derdehwagen, Galbwagen 
offene Wagen 


in neueſten Facons, offerire 
unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. 123691 


Jacob Levinsohn. 


1170) Ein gebrauchter, gut 
erhaltener 


Dreſchkaſten 

von Marshall, zur Opferd, 

Maſchine, verkäuflich in 
Gawlowitz bei Rehden. 


Ein gut erhaltener, 54“ 


Dampfdreſchkaſten 


abrik von Richard 
Garrett u. Sons iſt billig zu ver⸗ 
* ie Meldung. unt. Nr. 1489 
an den Geſelligen erbeten. 


Unſer.Koblenſ.⸗Bierapparate 
0 ER halt. das 

54 55 Bier 

i > wochenl. 
wohlſch. 
Die von 
My, Uns fbrz. 
Bierapp. 


ce a eg i ist 0 
2 — TM Aus⸗ 
Nachdruck ver baren ttt. u. 


prakt. Konſtr. aus Nebenfteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Sit. Preiscourauts fr. u. gratis. 


ateur 
Gehwerk ele- 


gantes, feines 
Gehauje67em 


jte 
b. 


— Paul Behrens, Magdeburg, 


“2a 
Lilioneſe, (kos⸗ e N 7 Wy 
metiſches Schön⸗ Ju Schw etz a. 2 
heitsmittel) wird | IE mein ſchönes, groß Geſchäfts⸗ 
angewendet bei lokal mit 2 Schaufenſtern und an» 
Sommerſproſſen, grenzender Wohnung ſofort zu 
* Miteſſern, gelbem baben. Anfragen erbitte an ⸗ 
je Se ses u. 1115 S. Herrmann, Schwetz. 
2 daut, à Flaſche > 
ME. 3,00, halbe Flaſche ME. 1,50. Dirschau. 
1 macht A Rast zart N ' 9 24222 
u. blendend weiß, & Fl. Mk. 1,00. 6 id if [ f | 
Bartpomade à Doje Mk. 3,00, miclil ¢ ql 9 N 0 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert in dem ein gutes Materigl⸗ und 
das Wachsthum des Bartes in nie | Schankgeſchäft betrieben, ſich auch 
geahnter Weiſe. , , 11865] zu jeder anderen Anlage eignet, 
Chineſiſch. Haarfärbemittel | ft, vom 15, September d. Is. 
2 ‘ N unter guten Bedingungen zu ver⸗ 
& Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 miethen reſp. das Haus zu vers 
3 1 in . ae kaufen. Ferner offerire beiten 
u. Schwarz, übertrifft alles vis tai 
lebt Dagewefene, Steinkohlentheer 
Oriental. Enthanrungsmittel | Prei. Santi „geen 
„ ‘ A Preiſe. F. A. Fichtner, 
* Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung | 457] Dirſchau 
Ber pease wo man ſolche 1155 ee er ( — 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf 5 
Minuten ohne jeden Schmerz und Villa Görkenhöfchen 
Nachtheil der Haut. Allein echt | unmittelbar an der Stadt Rieſen⸗ 
zu haben beim Erfinder W Krauss, burg hübſch gelegen, mit 8 Zim. 
Parfümenr in Köln. Die all⸗ Veranda, Garten ꝛc. und neu⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 8 85 iſt zum 1. Oktober 
Graudenz bei Orn. Fritz Kyser, d. Js. zu vermiethen. 
Markt Nr. 12. Ortskommunalabgaben werden 
= nicht erhoben. [1398 
Näheres Dom, Rahnenberg 
per Rieſenburg. 


r.® 
Neidenburg. 

„ Geſchäftsſtelle. ’ 
1558] In Neidenburg, Kreisſtade 
mit ca. 4500 Einwohnern iſt in 
beſter Lage der Stadt, am Markt 
ein großer Laden u. Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 

H. Pflaum, Neidenburg. 


Allenstein. 


Swei Läden 
und mehrere Wohnungen in 
meinem neu erbauten Hauſe, 
neben Hotel „Deutſches Haus“, 


habe au vermiethen. 1164 


und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausthlere und Geflügel ſchävlich zu 
fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk, 


& 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, PaulSchirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19. 
Moritz Pottlitzer in Brieſen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt. in Bromberg. 


Danksagung. 

Pt Sd Hiss On einer ſchweren 
ungenkrauth. mit Blutſpeien F. 8 ; 
und folofjatent, übelriehend. . 
daß ich ie. und Niemand glaubte, Schneidemühl, 

aß ich je wieder davon käme. 3911 In meine 

Nur den Mitteln des Herrn goat - aa Oe 
Dr. Hartmann. prakt. homöopath. | Kirchenſtr. 20 iit 7 " 


Arzt, jetzt in München, Bavaria- ein ſchöner Laden 


— — eee eee EEE 


14038] Für einen 12 hrigen 


Ring 20, verdanke ich meine Gene⸗ 
jung, die jo gut fortgeſchritten ift, | nebſt angrenzender Wohnung, zu 
meinen Geſchäften obliegen kann. zu erg eh bocca Got 
Sontheim a. d. Alb in der weiteren Umgebung fehlt 
Konrad Bayer, Schreinermitr. | Kupferſchmiedemeiſter. 
- finden unt. 80 
Pianoforte- Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
Berlin, Neue Promenade 5, S » IM 
empt. ihre Pianinos in kreuz- Miersch, Berti ee 1418 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 7 
mehrwöch. Probe geg. bar gd. 
an ohne Anzahlung. Preisver- | , ; , 2 
zeichniss franco. [429 | Zertianer wird zum 1. Oktbr. er. 
Penſion geſucht. 
8 Sale}. Zwiebeln Penſionspreiſes brieflich mit 
offerirt billigt [770 Aufſchrift Nr. 1404 an den Gee 
Umsonst 8 Geſucht 
nicht, aber jbottbillig. größ. Peuſionat für erwachſene 
Deutſchland pr. 1897, 104 S. ſtark, Pommern oder Preußen, wo 
äußerit prakt. Inhalt m. ausführt. liebevolle Pflege, häusl. Anuleit. 


daß ich ſeit 2 Jahren wieder allen | jedem Geſchäft geeignet, ſoglel 
den 30, Mai 1896, überhaupt. Th. Straubel, 
fi 
\ N 1 4 
‘ iskret. liebev. Aufn. 
Amen 
Fabrik L. Herrmann & Co. amen finden Aufnahme bei 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
Raten von 15 Mk. monatlich 
Ea RPE Ee) 
Meldungen mit Angabe des 
u 00 ‘ | 
Sally Salomon, Thorn. ſelligen erbeten. 
Mein bekannter Buchkalender Mädchen beſſerer Stände im 
Marktverzeichniß, feſſ. Erzählung., Fortbildung in Sprache n. Musik 


Witzen, gut. Illuſtrat. 2c. iſt joeben gewährt würde. Anerbiet. unt. 
448 en Bei Le i sap Fr. 5 poſtl. Oliva. 1522 
nur g. pro Exempl. gegen] Alleinſtehe ſeldende Herr 

Nachnahme franko u, inkl. flotter | gg. ee 


SALUTARIS 
en 


Beste Seife für Hautpflege 
laut amtlichem Gutachten! 


©. Naumann, 
4 Offenbach a. M 
le- und Parfumerie - Fabrik. | 
"Zu’habeninsellen.% 
Parfunveri¢n’ Droguerien 
Nübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 
offerirt in beſter Qualität billigſt 


Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. [1423 


Echt ſilberne 
Bent. = Uhr, 
erſte Qualität, 
Silberſtempl., 
2 echte Gold⸗ 
4 10.30. 
N. ind. ⸗ 
Uhr, echtes 
Emailleziffer⸗ 
blatt 2 vergld. 
Ränder, ſolid. 
Gehäußfe, fein 
ravirt u. ver⸗ 
. 


6,50. Ho 

Nickeltette 60 Pf. Echt gold. stv. 
Damenuhr, hocheleg. feines Fagon 
Remont. Mk. 21. Kein Rifiko, 
er geſtat., nicht konve⸗ 
nirend Geld zurück. 2 Jahre 
Garantie. — Wiederverkäufer 
. BEER = 7 
— —aehauelung. 17-7 | Preisliste gratis und franko. 
ur 500 Gtr. helles und 8. eee x 
500 Gtr, ountles Uhren und Ketten En- gros 

al Berlin, Lotringeritraße 69 & 


1599] Ein faſt neuer 


Kariolwagen 


iſt für 150 Mk. billig zu verkauf. 
Rapelius, Ziefentee pr, 


haben abzugeben 


debr. Stobbe, 


Dampf⸗ Bierbrauerei, 
ende Wyr. 


— 7 
—— ——kkñ̃— —wä— — ——' ö.. — . —— 


5 Grande 
wird ein klein. Laden 


mit angrenzend. hell, Stube, 
mögl. im Zentrum, geſucht. Mel⸗ 


870] Zwei ihöne, große 


Lü den 


in der beſten Geſchäftslage von 
Graudenz, find noch zu vermieth. 
und zu jeber eit zu beziehen. 
Joh. Osins ki. 


Warlubien. 
1717] Meine ſeit ſehr vielen 
Jahren beſtehende 
Fleiſcher⸗Wohnung 
Laden nebſt Schlachthaus iſt von 


Martini d. Is. zu vermiethen. 
R. Pomplun, Warlubien. 


Verkaufs⸗Artikel. Jeder kauft af genen fieber“ Au 
u. abt ſich erwieſ. Maaßen daran vofzugl. Neid g. unt dr. 1177 
viel Geld verdienen! 
Probeexemplar gratis. [218 
Wilh. Anhalt, Colberg. 


nahme. Meld. br. unt, Nr. 1177 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Danzig. 

523] In mein. Penſionat find. 
zu Okt. Schülerinnen u. junge 
Mädchen liebevolle Aufnahme. 
Frau Ingenieur Dahl, Danzig, 

Milchkanneng. 13. 


Königsberg i. Pr. 


1-2 israelit. Kuaben 


dungen mit Preisangabe unter find. in m. Hauſe gute Benfion, 
R. Z. a. d. Annoncen.⸗Annah. relig., geminend. p. u. ener⸗ 
des Geſellig. in Bromberg. [1624 giſche 8 


örderung b. d. Schularb. 
Wohnung in ſchöner, geſunder 
Lage u. in der Nähe der Schulen. 
M. Epſtein, Lehrer, Königs⸗ 
berg i. Pr., Domſtraße 15/16. 


Bromberg. 


alert (mos.) find. gute 
Schülerinnen a itiencutte 
Penſion. A. Lichtenſtein, 
Neue Pfarrſtraße 7/8. 19331 
Wünſche ein Kind diskr. Geb. 
in Penſion, auch als fe. eh. 
Etw. Mtg. erw., gute Dir. ſteh. 
ur Seite. Meldungen werden 
rieflich mit Aufichriit Nr. 1617 
durch den Gejelliger erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Der Geſellige. 


No. 217. 


15. September 1896. 


Liebe und Mitleid. 
Schluß.] Novelle von C. Gerhard. 


Vor Herthas Augen war der letzte Schleier gefallen; 
ein harmloſes Geſpräch hatte ſie in ſo ſchwere Seelenpein 
verſetzt! Sie ſah ſchweigend vor ſich hin. 

„Du biſt böſe, daß ich Werner beichtete?“ fragte Elly. 

Nein, nein, Du hätteſt Dir keinen beſſeren Vertrauten 
wählen können.“ N 

Um Ellys Mund zuckte es ſchalkhaft. „Ja, Werner ijt 
mir wie ein Bruder und ich hoffe, wir treten noch einmal 
in ein verwandtſchaftliches Verhältniß. Was meinſt Du 
dazu, holdes Urbild der „Pietä“?“ 

„Nie, das geſchieht nie!“ rief Hertha in kaum unter⸗ 
drückter Bewegung. 

O Schweiter, verzeih', wenn ich einen wunden Punkt 
berührte“, bat Elly, erſchreckt in Herthas blaſſes Autlitz 
auend. 
16 „Einen wunden Zu Du Haft Recht“, erwiderte dieſe, 
Hes athmend. „Einſt war ich beinahe ſo glücklich wie 
u, doch das iſt lange, 
Glück, leer das Herz, — 
ſprechen!“ 
* 


Der nächfte Tag brachte eine neue Ueberraſchung. Gerhard 
Hilden traf in Berlin ein, um Elly wiederzuſehen und mit 
den Geſchwiſtern gemeinſam zum Feſt nach B. zu Frau 
von Rauch zu fahren. Wer beſchreibt den Jubel, die ſelige 
Freude der kleinen Braut, als der Liebſte plötzlich vor ihr 
3 Lachend und weinend lag ſie in ſeinen Armen und 
onnte ihm nun all die zärtlichen und bewundernden Worte, 
die = ihm ſoeben geſchrieben, ins Ohr flüſtern. 

uf Hertha machte das Weſen des zukünftigen Schwagers 

einen ſehr günſtigen Eindruck, und ſie gab ſich der frohen 

offnung hin, ihr Liebling werde an der Seite dieſes 
kannes vollkommen glücklich werden. 

Elly führte den Verlobten in der Freude ihres Herzens 
noch am ſelben Tage zu Hellmuths; der Abend aber ſollte 
Fran Cornelius gehören, die noch ganz ſtarr war über die 
überraſchende Verlobung des „Kindes“, aber nun doch dem 
— 4 Pärchen ſtatt der abweſenden Mutter eine kleine 

eier veranſtalten wollte. 

Auf den ausdrücklichen Wunſch ihres Sohnes hatte ſie 
nicht einmal Hellmuths geladen. „Wir wollen ganz unter 
uns fein; dann iſt's am allerſchönſten“, hatte er gejagt und 
ſie ſich ihm gerne gefügt. Die kleine Tafel war ſo zierlich 

edeckt und mit ſo köſtlichen Blumen geſchmückt, daß Elly 
n beredten Worten ihrem Entzücken Ausdruck gab, das 
fi ng! fteigerte, als fie vor ihrem Platz einen kleinen 
Abguß der Statue von Werners Amor fand. 

Als der Wein in den hohen Gläſern perlte, brachte 
Werner in kurzen, aber gewandten Worten einen Toaſt auf 
das Brautpaar aus. „Wo ſich der Liebe die Treue eint, da 
erblüht fraglos ein hohes Glück!“ — Das war der Inhalt 
ſeiner Rede. 

Als ſein Glas an dasjenige Herthas anklang, erzitterte 
leicht ihre Hand, aber ihre Augen begegneten ſo klar, ſo 
offen ſeinem forſchenden Blick, daß er plötzlich einen Zweifel 
an Herthas Untreue, an die er bisher ſo feſt geglaubt, in 
fis aufſteigen fühlte. Und dod) — die Beweiſe waren zu 

berzeugend geweſen! 

Indeſſen hatte Frau Cornelius die Tafel aufgehoben, 
das Brautpaar ſich in das Nebenzimmer zurückgezogen und 
Hertha half der alten Dame beim Aufräumen der Tiſches, 
wobei Werner ſie träumeriſch beobachtete. In demſelben 
Augenblicke reichte das Mädchen einen ſoeben abgegebenen 
Brief für Hertha ein. Eine jähe Röthe überzog ihr Geſicht; 
fie erkannte die Schriftzüge Alderns und auf der Rückſeite 
des großen Couverts ſein Wappen. Was hatte er ihr noch 
zu ſagen? 

Ohne ſich zu beſinnen, riß ſie den Umſchlag auf — eine 
Karte fiel ihr entgegen, die Anzeige von der Verlobung 
Alderns mit der Freiin von Horſtmar, der Tochter des 
leger Oberſten in B., enthaltend. Kein noch ſo leiſer 

erger über die ſchnelle Tröſtung des abgewiejenen Be⸗ 
werbers regte ſich in Hertha, nur der alles überfluthende, 
frohe Gedanke: „Nun endlich muß es Licht werden!“ 

Werner hatte unbewußt der Indiskretion, die er beging, 
mit athemlojer Spannung Hertha beobachtet; daß der Brief 
von Aldern kam, bezweifelte er nicht, nun ſah er die Anzeige 
und sat oe unverkennbare Freude. 

„Sie haben eine frohe Nachricht erhalten?“ fragte er 


[Nachdr. verb. 


lange vorbei, — erſtorben das 
o, laß uns nie mehr davon 


* 


erregt. 

„In der That, eine angenehme Botſchaft. Herr von 
Aldern hat ſich verlobt!“ 

„Und das — das freut Sie?“ 

Sie nickte nur ſtumm. 

„O Hertha, Hertha, ich kann es noch nicht faſſen; Sie 
freuen ſich ſeiner Verlobung, während ich — ach, laſſen 
Sie es mich endlich ſagen, was mich ſo unſelig gemacht — 
während ich wähnte, Sie Yeien ſeine Braut.“ 

„Nein, Werner“, antwortete fie ernſt, „das war ich nie.“ 
Dunkel erglühend, fuhr ſie fort: „Sie ſahen mich einſt in 
einen Armen; er wollte mich zwingen, ihm ein Gefühl zu 
chenken, das er nicht zu erwecken vermochte.“ 

„Doch er — er ſelbſt hat mir geſagt, daß Sie ihm ihr 
Wort gegeben.“ 

„So handelte er unwürdig; er miſchte, um Sie zu täuſchen, 
Wahrheit und Lüge. O, hätten Sie mich gefragt! Ein 
Wort hätte alle Zweifel zerſtört. Doch jetzt ſollen Sie 
alles wiſſen.“ 

„In einfachen Worten berichtete ſie ihm von ihrem Ver⸗ 
hältniß zu dem jungen Offizier in ihres Vaters Hauſe und 
danach in Berlin. Immer heller leuchtete es in Werners 
Augen auf, doch noch lag der ſchwermuthsvolle Ausdruck 
um ſeinen Mund. 

„Ich danke Ihnen, Hertha“, erwiderte er mit bedeckter 
Stimme. „Der Schleier, der mir in der langen, dunkeln 
Zeit Ihr holdes, reines Bild verhüllte, iſt gefallen, und ich 
+e es, — Sie bleiben fich immer treu; nur ich war der 

hor, der an Ihnen zweifeln konnte, obgleich oder weil ich 
Sie vom erſten Momente des Seheus liebte, liebte wie 
eine Heilige, zu der man betet, und doch auch mit flam⸗ 
mender Leidenſchaft. Nie, nie können Sie es vergeben, daß 
ich irre an Ihnen ward!“ 


er und ſagte weich: „O doch, Werner, ich kann von 
Herzen verzeihen!“ 


erſchienen Sie mir in der erſten, ſeligen Stunde, in der ich 
das Urbild meiner ſehnſüchtigen Träume in Ihnen erkaunte 
und ſo bleiben Sie lange. 
Verblendung, Sie wollten meinen Schmerz und meine Liebe 
nicht ſehen, Sie wären mitleidslos!“ 


leidslos, Werner. Ihnen gebührt nicht ſo ſchwächliches 
Gefühl.“ 


unsäglichen Glückes. Er ſchlang die Arme um fie und fie 
lehnte wie im wonnigen Traume einige Augenblicke an 
ſeiner Bruſt, während ſelige Thränen ihren Augen ent⸗ 
ſtrömten; dann aber löſte ſie ſich ſanft aus der Umſchlin⸗ 
gung und flüſterte: „Auch Du mußt mir vergeben, denn 
wiſſe, Geliebter, auch ich zweifelte an Dir, ich wähnte, Du 
liebteſt Elly!“ 


durch die Nacht des Leides bricht jetzt die Sonne unſeres 
Glückes. O, laß uns vergeſſen, was hinter uns liegt, laß 
uns der wonnigen Gegenwart, der ſeligen Zukunft gedenken! 
O Hertha, endlich, endlich biſt biſt Du mein! In ſtürmiſchem 
Jubel zog er ſie auf's Neue an ſein Herz und führte die 
Geliebte der Mutter zu. 


Schießübungen in See 
ſofort wieder nach Tſchifu zurückzukehren. „Bei ſchönem Wetter, 
Morgens 4 Uhr“, jo jchreibt; einer der geretteten Matroſen 
in einem vom Berliner „Lokal⸗Anz“ veröffentlichten Briefe, 
„wurde die Fahrt angetreten und die Höhe von Wei-Hai⸗Wei um 


bord⸗Bug beizudrehen. 
Nachts an Heftigkeit zu, dazu regnete es in heftigen Strömen, 
es ſchneite und hagelte. 
ſo daß es zeitweiſe am Oberdeck 1 Meter hoch ſtand und der 


Felſen. 


Maſchinen⸗ und Maunſchaftsraum ganz durch, und die zer⸗ 


aber wieder ſtehend auf Deck kam. 
Gewalt über das Schiff hinweg und riß Alles mit ſich, was auf 


eine Minute zuſammengehalten hatten, wurden ſie durch die 
thereinbrechenden Wellen mit koloſſaler Heftigkeit von einander 
geriſſen und zum Theil ganz vernichtet, ſo das Hinterſchiff, von 
welchem noch die Trümmer auf der Felſenbank liegen, während 


Sie legte fanft ihre Hand auf jein geſenktes, lockiges 
„Pieta!“ murmelte er. „Ja, fo gütig, fo voll Mitleiden 
Daun aber glaubte ich in meiner 


„Niemals war ich Ihnen gegenüber mitleidig, noch mit⸗ 


„Hertha!“ ſchrie er auf in der Zuverſicht eines großen, 
) 


„So waren wir Beide dem Irrthum unterworfen, doch 


Vom Untergang des „Iltis“. 


Der „Iltis“ hatte den Befehl erhalten, am 23. Juli zu 
u gehen und nach deren Beendigung 


12 Uhr Mittags erreicht. Gegen 6 Uhr Abends befand ſich der 
„Iltis“ am Vorgebirge Shantung, hatte aber ſchon gegen einen 
heftigen Sturm zu kämpfen und beſchloß daher, über Steuer 
Der Sturm nahm bis gegen 10 Uhr 


Häufig wurde Waſſer übergenommen, 


Aufenthalt dort ſehr ſchwierig war. Kurz nach 10 Uhr wurden 
zwei heftige Stöße verſpürt und das Schiff lag auf dem 
In demſelben Augenblick brach das Schiff zwiſchen 


ſplitterten Flächen rieben ſich nun heftig aneinander. Gleich 
darauf, als die Offiziere und Mannſchaften ihren Untergang vor 
Augen ſahen, wurde von dem Kommandanten, Kapitänlieutenant 
Braun, ein dreifaches Hur rah auf den Kaiſer ausgebracht 
und daraufhin von dem Oberfeuerwerksmaat Rehm das Lied: 
„Stolz weht die Flagge ſchwarz⸗weiß⸗roth“ angeſtimmt und von 
ſämmklichen an Deck befindlichen Perſonen geſungen. Da zu 
gehörten nicht der Lieutenant zur See Holbach, der kurz vorher 
die Wache abgegeben hatte und unter Deck gegangen war, 
und der Aſſiſtenzarzt, der in ſeiner Kammer ſchwer ſee⸗ 
krank lag. Gleichzeitig mit dem Zerberſten des „Iltis“ fiel 
der Großmaſt und zertrümmerte die Kommandobrücke, wobei 
der Kommandant von derſelben heruntergeſchleudert wurde. 
Die See brach mit voller 


Oberdeck war. Nachdem die beiden Schiffstheile vielleicht noch 


das Vorderſchiff nur ſtark eingedrückt wurde. Von der Mann- 
ſchaft, die ſich auf dem Hinterſchiff aufgehalten hat, ſind infolge 
deſſen faſt alle dem Meere zum Opfer gefallen, bis auf zwei, 
die glücklich das Ufer erreichten. Von denen, die im Vorderſchiff 
Schutz geſucht hatten, ſind Alle gerettet. Sie blieben im Wrack 
36 Stunden und wurden daun durch die Chineſen nach dem 
Feſtlande geſchafft, von wo aus ſie durch den am Vorgebirge 
Shantung ſtationirten Leuchtthurmwächter, zu welchem die beiden 
erſtgenannten Geretteten ſich bereits begeben hatten, abgeholt 
wurden Die Chineſen haben bei dieſem Werk ihr Möglichſtes 
gethan, fie haben die Mannſchaften, die 36 Stunden nichts zu 
eſſen und zu trinken hatten, erfriſcht, ſo gut es den Verhältniſſen 
nach ging. Dann begaben ſich ſämmtliche Gerettete nach der 
Leuchtfeuerſtation, während ein Bote nach Tſchifu zur Kreuzer— 
diviſion geſandt wurde, der in 48 Stunden den Weg zurücklegte. 
Der Leuchtthurmwächter, ein Deutſcher, Namens Schwill, 
gebürtig aus Königsberg, hat dann für die Unterkunft und 
Verpflegung im Leuchtthurm ſelbſt geſorgt und ſomit den elf 
Geretteten hilfreich zur Seite geſtanden.“ 

Ein Urtheil über den „Iltis“ und deſſen Seetüchtigkeit hat 
der Reiſe⸗Schriftſteller General Baron Korff in ſeinem Buche 
„Weltreiſe“ gefällt. Im zweiten Bande dieſes Werkes „Japan, 
China“, ſchreibt er unterm 9. Auguſt 1893, alſo etwa drei 
Jahre vor der Kataſtrophe: „Ich machte dem „Iltis“ meinen 
Beſuch und fand dort den Kommandanten der öſterreichiſchen 
Fregatte, der in großer Gala ebenfalls ſeinen Beſuch machte. 
Wenn ich Großadmiral wäre, ſchickte ich das Kriegsſchiſſchen nach 
Stralau oder Treptow, um Sonntags durch Salute die 
Kahnfahrer auf der Spree in Schrecken zu verſetzen, hätte aber 
nicht den Muth, damit über den Ozean zu kutjchieren. 240 Tonnen 
oder 420 wäre mir doch dazu ein zu kleines Gefäß! Die Kabine 
des Kommandanten Graf Baudiſſin iſt eigentlich ein Kleiderſpind; 
der Eßſaal ſieht wie eine Kiſte aus, der Weg dahin iſt wie eine 
Leiter für ein Bücherregal. Alle Verhältniſſe im ganzen Schiff 
dem angemeſſen, daß nur Kinder oder Japaner da Platz haben, 
aber nicht Geſtalten, wie dieſe friſchen, breiten, blonden, kernigen 
deutſchen Seeleute, die anzuſehen ſchon ein Genuß iſt. Der 
„Iltis“ ſah wie geleckt aus. Man hätte ihn in Chicago auf 
einen Tiſch ſtellen können, als Muſter und Modell von Sauberkeit 
und Ordnung — aber übers Waſſer wäre ich nicht gern mit ihm 
gefahren!“ 


Verſchiedenes. 
— Die Tochter des Oberbürgermeiſters Bender 
in Breslau, die der Kaiſerin bei dem Beſuch im Rath⸗ 
hauſe einen Blumenſtrauß überreichte und den Feſtgruß ſprach, 
hat in kaiſerlichem Auftrage eine koſtbare goldene Broſche 
zum Geſchenk erhalten. 
— Herbergen zur Heimath giebt es gegenwärtig 
in Deutſchland 472 mit etwa 16000 Betten. Die erſte ſolche 
Herberge wurde im Jahre 1854 in Bonn begründet. Nächſt 
dem Königreich Sachſen mit 56 hat die Provinz Brandenburg 
die meiſten Herbergen zur Heimath, nämlich 54, von denen vier 
auf Berlin, 28 auf den Bezirk Potsdam, 22 auf den Bezirk 
Frankfurt a. O. entfallen. Im Jahre 1895 ſind in den 472 
Herbergen etwa 3 700 000 Nachtquartiere gewährt worden, ſo 
daß alſo im Durchſchnitt täglich mehr als 10 000 Wanderer in 
den Herbergen Aufnahme gefunden haben. 


— Internationale Taſchendiebe ſcheinen bei 
den Kaiſerfeſtlichkeiten in Bres bau mit beſonderem Erfolge 
„gearbeitet“ zu haben. Allein am Tage der Kaiſe rparade 
wurden nicht weniger als acht, darunter zwei Ruſſen und vier 
Ungarn, auf friſcher That erwiſcht und dingfeſt gemacht. Bei 
einem der Langfinger wurden 7000 Mk. in baar vorgefunden. 
Bei der Illumination wurde einer Amerikanerin im Gedränge 
ein Diamantſchmuck im Werthe von 5000 Mk. entriſſen. 

— Im Opium rauſch geftorben ijt in Berlin dieſer 
Tage ein 17jähriger Uhrmacher lehrling. Der junge 
Menſch hat, wie jetzt feſtgeſtellt ijt, lange Zeit dem Genuſſe von 
Opium gehuldigt, das er von einem gleichaltrigen Freunde, 


welcher Lehrling in einem Drogengeſchäfte ijt, geliefert erhielt. 


Den Eltern fiel wohl das träumeriſche Weſen ihres Sohnes auf, 
doch legten ſie dieſem Umſtande eine weitere Bedeutung nicht bei. 
Um über einen Aerger, den er im Geſchäft hatte, ſchnell in ſüßen 
Träumen hinwegzukommen, nahm der Uuglückliche neulich eine 
ſtärkere Portion Opium als ſonſt. Man brachte den mit dem 
T de ringenden Jüngling nach Bethanſen, doch vermochte die 
Kunſt der Aerzte nichts mehr gegen die Wirkung des Giftes. 
ls man die Taſchen des Todten nachſah, fand man eine 
Quantität Opium und tam erſt hierdurch dem richtigen Sachverhalt 
auf die Spur. 

[Merkwürdige Begründung.] Reifender- 
(im Eiſenbahnkoupee, auf der Fahrt an einem Gebirgsſee ent“ 
lang): „Schaffner, was iſt das für Waſſer?“ — Schaffner: 
„Weiß net, i' trink' 's ganze Jahr kein's!“ 


Briefkaſten. 


F. S. Was das Kaſſenſtatut der Krankenkaſſe des Schneider⸗ 
bundes in Berlin über die Annahme von Beiträgen beſtimmt, iſt 
uns nicht bekannt. Schreiben Sie an den Vorſtand und erbitten 
Sie ſich das Geld zurück, welches Sie für die Zeit bezahlt haben, 
in welcher Sie nicht mehr Mitglied des Bundes waren. 

J. G. 100. Ohne Weiteres ijt die Frage nicht zu verneinen. 
Es kaun Jemand, der vor 20 Jahren in Folge von Verführung 
eine ehrenrührige Handlung begangen hat, ſich ſeitdem muſterhaft 
Mer haben, jo daß die Vorbeſtrafung nicht mehr ins Gewicht 
ällt. 

Moon. 1) Gelegenheit zur Ausbildung im Molkereifach 
finden Sie in der milchwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Kleinhof⸗ 
Tapiau pr. Taplau Oſtpr. bei Direktor Dr. Hittcher. 2) Vor Er⸗ 
leruung der kaufmänniſchen Buchführung empfiehlt es ſich, Waaren⸗ 
keuntniß in den einzelnen Zweigen zu erwerben, 

Jagd. Da in dem Jagderlaubnißſchein nicht angegeben iſt, 
auf wie lange Zeit derſelbe gültig iſt, ſo hat der Jagdberechtigte 
das Recht, den Erlaubnißſchein jederzeit zurückzuziehen bezw. die 
Ausübung der Jagd zu unterſagen, es ſei denn, daß bei der Aus⸗ 
ſtellung des Erkaubnißſcheines mündlich noch über die Zeitdauer 
etwas verabredet worden iſt. 

A. Gro. Setzen Sie Ihrem Waſchwaſſer ſtets einige Tropfen 
Benzoetinktur zu. 

E. W. An den Präſidenten des Deutſchen Seefiſchereivereins 
Se. Durchlaucht Fürft von Hatzfeld Trachenberg⸗Berlin. 

Rob. Sch. Zur Beſeitigung des Kornkäfers empfiehlt fic, 
gründliche Reinigung des Speichers (insbejondere durch Aus⸗ 
kratzen der Fugen), öftere Lüftung (durch Erregung von Zug) und, 
wenn möglich, Aushungern des Inſekts durch einjährige Nicht⸗ 
benutzung der inficirten Räume zur Lagerung von Gerſte 
und Malz. 

——ñ— nederdel 


Danzig, 11. September. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weigenmedf: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13.—, ſuperfein 
Nr. 00 Wet. 11,—, fein Nr. 1 Mk. 9,—, Nr. 2 Mk. 7,50, Diehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl WL 5,00. — Roggenmehl! extra ſuperſein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10 80 
fuperfein Rr. 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Met. 8.30, fein Nr. 1 Mk. 780, 
fein Nr. 2 Mf. 6,80, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehtabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.20. 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mt. 4.00, Roggen⸗ DIE, 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50. 
Graupe: Perle pro 50 Kilo Mk. 19,50, feine mittel Mt. 12,50, mittel Mk. 10,50, 
ordindr, Dit, 9,00 — Hrütze: Weizen» pro 50 Kilo Mt. 19,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11 50, Werflene Nr. 2 Mit. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 M. 9,00, Hafer- Dit 18.50 
Thorn, 12. Septbr. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 128 Wid. bunt 130 Mk., 130 Pfd. 
hell 134 Mk., 134 Pfd. Hell 137 Met., 135 Pfd. hell fein 139 ME, 
— Roggen etwas fefter, 125 Pfd. 103 Mk., 127-28 Pfd. 104 
Mk. — Gerſte unverändert, feine, helle milde Qualität 135 
bis 140 Mk., gute Brauwaare 125-30 Mk. 
heller 11013 Mark. 

Bromberg, 12. Septbr. Amtl. Haudelskammerbericht. 

Weizen, alter, je nach Qualität 144— 148 Mk., do. neuer 
140-144 Mt., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nach Qualitat 106—108 it. — Gerſte nach 
Qualität 115—125, gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwagre 125—135 Mk. 
— Hafer alter 120—125 Mk., neuer 116—120 Mk. — 
Spiritus 70er 35,25 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 12. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 112— 180 Mk. nach Quallität gef. 

Erbſen Kochwaare 140—160 Me. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,7 Mk. bez., September 21,7 Mk. bez. 
Oktober 21,9 Mk. bez., November 22,1 Mk. bez., Dezember 22,3 
Mk. bezahlt. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärfefabrifate 
von Max Sabersky. Berlin, 12. September 1896. 
Mark Mark 


— Hafer neuer, 


Ia Kartoffelmehl 166017 Rum⸗Couleur 31-32 
la Kartoſſelſtärke „16% 17 Bier⸗Couleur . N 30-81 
Ula Kartoſſelſtärke u. Mehl 14 15½ J Dextrin, gelb u. weiß la. 21—22 
Feuchte Kartoſſelſtärke \ Dertrin seounda 19- 20 
Frachtparität Berlin 1 2 Weizenſtärke (klſt.) 32—33 
Fifr. Syrupfabr. notiren y Welzenſtärte (grßſt.) + » 35—36 
r. Fabr. Frankfurt a. O. S | = do. Halleſche u Schleſ. 36 —37 
Gelber Syrup! , 4 1819 | Reisſtärte (Strahlen). 47-48 
Cap Syrup. , 19½— 20 | Weisflarfe (Stücken) 46—47 
Cap. Export 20 20/8 


32-33 


Kartoffelzucker gelb . . 418 18½ | Schabeſtärke Fre 


Kartoffelzucker cap. 20—20½ 
Stettin, 12. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen feſter, loco 138—145, per September⸗Oktober 


Maisſtärkte « ee | 28-30 


147,00, per Oktober⸗November —,—. — Roggen  fefter, 
loco 107—115, per September⸗Ottober 115,00, per Oktober⸗ 
November 116,00. — Pomm. Hafer loco 115— 122. Spiritus⸗ 


bericht. Loco feſt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,00. 


Magdeburg, 12. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,35, Kornzucker excl. 88/0 Rende⸗ 
ment 9,65—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,20 —7,90. 
Ruhig, ſtetig. 5 


Fur den nachfolgenden Theil th die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Am Morgen, nach dem Aufftchen 


leiden die Meiſten häufig an Verſchleimung und ſchlechtem Ge⸗ 
ſchmack im Munde. Durch den Gebrauch von Fays ächten 
Sodener Mincral-Pahitien (3—4 Paſtillen im Munde ſich auf⸗ 
löſen laſſen) werden dieſe Uebel erfolgreich beſeitigt. Der Schleim 
wird ſehr raſch gelöſt und der üble Geſchmack im Munde, die 
Trockenheit und Reizbarkeit der Rgchenſchleimhäute werden jofort 
verſchwinden. Erhältlich zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel in 
allen Apotheken, Drogerien und Mineral-Waſſerhandlungen. 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma wein Einsendung von 20 Pfg. in Marken 7 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


B 
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1714] Zwei gute 
Schneidergeſellen 


dauernde Beſchäftigung 
Pes Taykowski, Culmſee. 


—— — .. — —ç＋%—˖ ꝙWññ 
Ein Schueidergeſelle 
kann jofort eintreten bei [1557 
Mohuwit, Gr. Krebs. 
1639] Suche von ſofort einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 
Windmüller 
der mit Walzen und Maſchinen 
ut Beſcheid weiß, bei gutem 
zohn und dauernder Arbeit. 
C. Strehl au, Mühlenmeiſter, 
Falkenburg i. Pom. 


Zigarren⸗ 
und Wickelmacher 


inden dauernd lohnende Be⸗ 
chäftigung. 1251 
H. Schuſter, Tuchel. 
1571] Ein verheiratheter 
Gärtner 
wird zum 1. Oktober reſp. ſpät. 
für dauernde Stellung geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
an Dom. Glashütte, Kreis 
Sensburg zu richten. 


1 Gärtnergehilfen 
ſucht zum 1. Okthr. Handelsgärtn. 
Neuber, Chriſtburg Weſtpr. 

1692 Ein tüchtiger u 

Gärtuergehilſe 
kann ſofort eintreten. 
Leonor Leiſer, 
Mocker bei Thorn, Wilhelmſtr. 7. 

1568] Kgl. Domäne Fiewo bei 
Löbau Wpr. ſucht vom 1. Oktbr. 
einen älteren, unverheiratheten, 


ſelbſtthätigen Gärtner 
welcher ſein Fach gründl. verſt. 
1532] Für ein klein. Gut in 


der Mark wird ein durchaus ge- 
wandter und kinderloſer 
Wirthſchaftsmeier 

welcher nach jeder Richt. prakt. 
mitarbeitet, zum bald. Autritt 
verl. Schriftl. Off. m. d. Abſchr. 
der Zeugniſſe. Kühne & Co., 
Berlin, Alexanderſtr. 55. 
1581] Ein einfacher, unverheir., 
zuverläſſiger, tüchtiger 

Wirthſchafter 
ur Beaufſichtigung der Geſpanne 
indet per ſofort Stellung in 
Dom. Gr. Jauth bei Roſen⸗ 
berg Weſtyr. Gehalt 200 Mk. 
und freie Station. 

Die Gutsverwaltung. 


1399] Einen evangel. 


Rechnungsführer 
der die Hofverwaltung mit zu 
übernehmen hat, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober die Gutsverwaltung Gr. 
Malſau bei Rukoſchin. 

9976] Suche 

jüngere Beamte, Volontäre 

und Eleven 

für gut bewirthſchaftete Güter, 

theils bei engſt. Familienanſchl. 

A. Werner, landw. Geſchäft, 

Breslau, Moritzſtr. 33. 
1708] Ein tüchtiger, 

Landwirth findet als 


zweiter Inſpektor 
um 1. Oktober eine Stelle in 

om. Maſſaunen b. Schippen⸗ 
veil. Gehalt 80 Thaler. 

1732] In Boeslershöhe bei 
Graudenz findet ein junger, 
energiſcher Landwirth zum 1. Ok⸗ 
tober cr. als 


II. Beamter 


junger 


Stellung. Anfangsgeh. 300 Mk. 
u. freie Wäſche. Den Bewerbungs⸗ 
ſchreiben ſind Zeugnißabſchrift 


u. kurzer Lebenslauf beizufügen. 
Rarte verbeten. 

1640] In Maruſch bei Grau⸗ 
denz wird ein evangel., älterer, 


unverheiratheter Beamter 
bei 360 Mark Anfangsgehalt vom 
1. Oktober d. Is. geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß eventuell ſelbſtſtändig 
wirthſchaften können. 


Zweiter Beamter 
per 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Gehalt 300 Mark pro anno. 
Meldungen u. Zeugnißabſchriften 
unter Z. 1000 poſtlagernd 
Wrotzlawken erbeten. 


1585] Vertretungs halber 
wird von ſofort ein junger, 
evang., brauchbarer 


Landwirth 
für Hof- und Speicher⸗Ver⸗ 
waltung v. Dom Les nian 
bei Czerwinsk geſucht. 
Meldungen an die Ver⸗ 
waltung. 


Für ein größeres Brennerei⸗ 
Gut Weſtpreußens wird zum 
1. Oktober 96 zur Erlernung d. 
Landwirthſchaft ein gebildeter 


an eee® Maun 
geſucht ohne Penſionszahlun 
und werden Beliseridoue —.— 
augt. „Es wird gebeten, jelbit- 
geröriehenen Lebenslauf unter 
Nr. 894 an die Exped. d. Gejell. 
zu richten. 


. — Zr 2 00 
Ein Hojverwalter 
brauchbar und jolide, mit eigenen 
Betten, oder ein nicht ganz unerf. 
Eleve findet zum 1. Oktober 

ei beſcheidenen Anjprü 
Stellung Volniſche codes 

Familienanſchluß le 
Rittergut Sabow bei Mogilno, 
Provinz Poſen. [1035 


500 Erdarbeiter 


finden bei ſofortigem Eintritt 
lohnende Winterarbeit bei Ban- 


unternehmer Baruch in . 
del Fort gen auf — Ban . e 
A. 


ei For 1510 


Für ein größeres Brennereig. 
wird ein energiſcher, nüchterner 
Hofverwalter 
geſuch, welcher ſpäter dei zu⸗ 
friedenſt. Leiſt. die Feldinſpektor⸗ 
ſtelle übernehmen kann. Selbſt⸗ 
eſchr. Meld. und Angabe von 
Empfehlungen briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1551 an den Geſell. 


Ein Schirrmeiſter 
auf Wagenbau u. Hufbeſchlag 
findet lohnende u. dauernde 
Stellung. Verheirath. bevorzugt. 
Nähere Auskunft bei 1527 
Kretſchmann, Schmiedeherbdg., 
Elbing, Waſſerſtr. 68. 

1569] Gegen ein hohes Lohn 
ſuche einen evangeliſchen 
Hofmeiſter 
der gleichzeit etwas Stellmacher⸗ 
arbeit verſteht und die Führung 
eines Dampfdreſchapparats er⸗ 
lernen und übernehmen will. 
Bei guter Führung iſt Ausſicht, 
daß derſelde das Amt als Amts⸗ 
diener erhält. 
Dirkſen, Kl. Falkenau 
bei Pelplin, Kr. Dirſchau. 

1563] Dom. Gr. Roſainen 
bei Neudörſchen ſucht zu Martini 
d. Is. einen tüchtigen 


Geſpaunwirth 


und einen Kuhmeiſter 
bei 40 Kühen mit Gehilfen bei 
gutem Lohn und Deputat. 
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7 1588] Ein zuverl., energ. 


ofmann 
Ka — Stell. 
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in Maldeuten. 
1555] Ordentlicher Mann mit 
Scharwerker, geweſ. Schäfer be- 
vorz, b. hoh. Lohn, Deputat u. 
Tantieme als Kuhfütterer a. e. 
Gute b. Bromberg 4. 1. Oktob. od. 
Martini geſucht. Meld. an Herrn 
Werner, hauptpſtl. Bromberg z. r. 
1397] Suche zu Martini d. J. 
einen verheiratheten 

Hofmann 

der Stell macherarbeit verſteht, 
bei hohem Lohn. 4 
Münchmeyer, Adl. Liebenau 
1 
1381] Ein unverheiratheter 


Schweizer findet zum 1. Ok⸗ 


tober Stelle bei 
Schoeneich, Pniewitten. 


Verheir. Schweizer 
für etwa 25 Kühe und 15 Stück 
Jungvieh zum 1. Oktob. od. ſpät. 
geſucht. Schriftl. Meldung. mit 
Beuguifien u. Gehaltsanſpr. an 
Gutsbeſitzer Modler, 
Schönwieſe Op. p. Güldenboden. 


Tücht. Unterſchweizer 
gut. Melk. ſof.geſ. 32—35 Mk. Lohn 
pr. Mon. G. Heumos, Oberſchw., 
Dom. Wilkau, St. Canth, b. Breslau 
501] Suche zum 1. Oktob. reſp. 
Martini cr. tüchtig., verheirath. 
Kuhmann 


m. 3 Mägden od. 2 Kuechten 
für ca. 60 Kühe. Meldungen an 
Dom. Dalwin b. Dirſchau erb. 
Zwei Schachtmeiſter 
mit je 20—30 tüchtig. Arbeitern, 
zu 2,60 Mark Lohn pro Tag, 
finden Arbeit auf Eiſenbahn 
Schivelbein⸗Polzin. Berückſichtigt 
werden die zuerſt kommenden. 
Polzin, den 13. Septbr. 1896. 
Ewald Goellner. 
1637] In Grünfelde bei 
Schönſee Weſtpr. wird ein 


Unternehmer 


mit 30 Leuten 
zur Rüben und Kartoffelernte 
geſucht. Akkordarbeit. 


1268] Ein zuverl., nücht., erſter 
irth 


kann ſich zu Martini d. Is. mit 
einem Scharwerker melden. 
Hofleben bei Schönſee. 


Kuhhirt 


mit Scharwerker bei hohem Lohn, 
Deputat und Tantieme von 
Martini gebraucht. 
Janowski, Theuernitz 
b. Bergfriede Opr. 


Hausdiener 


verheir., kinderl., d. i. all. häusl. 
Arbeit. bewand., deſſ. Frau ſ. a. 
d. Arb. d. Mannes z. betheil. h., 
w. f. ein Privath. per Oktober 
geſucht. Meldung. mit Abſchrift 
d. Zeugn. an Gieſebrecht, Dan⸗ 
zig, Brodbänkeng., erb. [1612 


1838] Unjere Kampagne be⸗ 
ginnt am Dienſtag, den 
29. September a. er., 
früh, u. findet die Annahme 
männlicher Arbeiter über 
16 Jahre am Montag, 
den 28. Septbr. er., 
ſtatt. Legitimationspapiere 
ſawie Qnittungskarten find 
mitzubringen. Arbeiter im 
Alter von 16 bis 21 Jahren 
müſſen ein Arbeitsbuch 
aufweiſen. 


Zuckerfabrik Tuczno 


bi 
Babine ten Ja tidbit. 


tähiger Hofwänter gum bal 
ger er zum » 
di tritt geſucht. N dung. 
unter ie on Jen 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Konditorei zu erlernen, kann 
ich melden in 1519 

Cabalzar's Konditorei, 
1629) Suche für m. Kürſchnerei 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum ſo⸗ 


fortigen Eintritt. 
Hermann We. 


Kürſchnermeiſter, Guttſta 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuchen 
pn jofortigen Antritt 1678 
Thomaſchewski & Schwarz, 

Graudenz. 
1703] Für meine Reſtauration 
und Weinſtube ſuche ich per ſofort 


einen Kellnerlehrling 

mit 100 Mk. Kaution. Jährlicher 

Verdienſt 240 bis 300 Mark. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


Brennerei. 

120 Ein junger Mann, der 
das Brennereifach erlernen will, 
kann zum 15. Oktober in hieſiger 
Aktien⸗Brennerei eintreten. 
Lindenberg b. Nakel Netze, Poſ. 

R. Schumacher, 
Brennereiverwalter. 

1526] Für mein Modes, Mar 
nufatturwaarens, Tuch⸗ und Sons 
fettions - Gejchäft ſuche per . 
Ottober einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, und 
einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer u. Dekorat. 
Letzteren Bewerbungen ſind 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. 
Alexander Bernhardt, 
Kolberg. 


Uhrmacher⸗Lehrling. 
1693] Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Luſt hat, Uhrmacher zu 
werden, findet von ſogleich in 
meinem Geſchäfte Aufnahme. 
Emil Pfingſt, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Biſchofsburg. 
1699] Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
ich per ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling. 

M. Gutfeld, Liebemühl 
Oſtpreußen. 

1705] Intelligenter junger 


Maun aus guter Familie findet 
zum 1. Oktober freundliche Auf⸗ 
nahme als 


Apothekerlehrling 
bei A. Scheurich, Apotheken⸗ 
Beſitzer, Memel. 

Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft vom 
1. Oktober cr. Stellung. Sonn⸗ 
abend u. Feiertage geſchloſſen. 

Leſſer Levy, Natel (Netze), 
1686 am Markt. 

495] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Garderobengeſchäft 
ſuche ich 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
achtbarer Familie, der polniſch 
ſpricht. Bedingungen giinitig. 
M. Gans, Herne i. W. 


2 Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht ſofort 1275 
E. Danielczid, Biſchofs burg, 
Drogenhandlung und Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik. 


Zwei Lehrlinge 
für meine Bäckerei, werden von 
ſofort, auch ſpäter, geſucht. [1227 

A. Lange, Neuenburg Wpr. 


Stettin. 
11291 Suche für meine Apotheke 
zum 1. Oktober e. Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
H. Serger, Bären⸗Apotheke. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Kolonial-, Delikateß⸗ 
waaren⸗ Wein-, Tabak⸗„Zigarren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich oder ſpäter Stellung. 
C. von Preetzmann, 
6821 Culm ſee. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
vom 1. Oktbr. event. auch früber 
in meinem Kolonialwaaren- und 
Schank⸗Geſchäft Stellung. [39 
Robert Friedrich, 
Nieckau!s Nachf., Dt. Eylan. 


Müllerlehrling⸗ 
Geſuch. 


1641] Unter günſt. Bedingung. 
wird ein Lehrling für Mahl⸗ 
und Schneidemühle von ſofort 
geſucht. C. Boden, Heidemühl 

bei Rehhof Wpr. 


Konditorlehrling 
wird geſucht. Sohn anſtändiger 
Eltern, welchem an einer are 
Ausbildung gelegen ijt, kann fi 
melden. 3 cheinemann, 
Konditor, Tuchel. [1592 


1727). Suche einen Lehrling 
für meine Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei (gänzl. freie Lehrſtelle), 
— e. ig. Binderin, welche ihre 
Lehrz. beend., kann ſogl. eintret. 
E. Graf fun., Gärtnereibeſttzer, 

Nakel a. Netze. 


In W oder Poſen wird in 
einer kl. oder mittl. Brauerei 


Lehrlingsſtelle 
für einen Brauereibeſitzer⸗Sohn 
* Meldungen werd brief⸗ 
mit Aufſchrift Nr. 1700 durch 
den Geſelligen erbeten. 


888588888 
2 Lehrling 2 
* mit 8 


Berecht. 4. Einjähr.- 
Freiwilligen⸗Dienſt wird 
zu 1. Oktober geſucht. 

hy & Unzer, Buch⸗ 
bandl., Königsberg i. P., 
Paradeplatz 4a, gegen⸗ 
über d. Kgl. Univerfität. 


SOS: S828S0 


1572] Ein junger Wann, der 
polnischen Sprache mächtig, kann 
von ſofort bei mir als 
Lehrling in das hbleſige 
Speicher⸗ und Komtoir⸗Geſchäft 
eintreten 
für Raiffeiſen & Conf, 


Lehrling 

mit guten Elementar Schul⸗ 
kenntniſſen, aus guter Familie, 
ſucht für das Kolonialwaaren-, 
Delikateſſen⸗ und Deitillations- 
Geſchäft. Gründliche Lehre, ein- 
fade und doppelte Buchführung. 

A. Wegner, Bromberg, 
1403] Schleuſenau. 


Frauen, Mädchen. 
1623 Ein evangel. es = 
Wirthichaftsfränlein 
i. geſetzt. Ihr. all Zweig. d. Wirth⸗ 
ſchaft od. ff. Küche erf., ſucht z. 1. 
Okt. d. Is. Engagem. Gute Zeugn. 
fteb. 3. Seite. Gefl. Meld. u. A. F. 
100 pitl. Bromberg Poſtammt L erb. 

1625] Ein jg. Madd. |. Stell. als 

Kaſſirerin. 
Meldungen erbet. unter Nr. 30 
an die Annoncen-Annahme des 
Geſelligen in Bromberg. 

17261 Alleinſt. geb. Wittwe, 38 J. 
alt, ev. Konf., ſ. Stell. z. ſelbſt. Fü hr. 
e. Haushalts in Stadt od. Land, 
auch z. Erz. mutterl. Kinder. Off. 
u. M. L. 10 pſtl. Buchholz, Oſtb. Wyr. 


Beſcheid. Mädchen 
a. auſt. Famil. Ende Wer, evang., 
kinderl. ſ. L St. i. g. H. z. 1. Okt. 
2. fp. Marie Keilus, Bütow. 

1680] E. jung. Mädchen 
welch. tüchtig in d. Wirthſch iſt, d. 
Schneiderei n d. Zuſchneid erlernt 
hat u. ſich v. keiner Arbeit jchent, 
ſucht v. joy. Stelle a. ein. gr. Gute. 
Meld. u. 1680 an den Geſell. erb. 


Aelt. Fräul. 
ſucht Beſch. a. d. Lande, a. bereit 
kl. Benj. z. z. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1449 
durch den Geſelligen erbeten. 


ae = = 
Wirthſchafterin. 
Alleinſteh .ält. Frau, tücht., in 
all. häusl. Arbeit erf, gute Zeugn., 
ſucht z. 1. Okt. b. ält. Hrn. Stell. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Rr. 1225 d. d. Geſelligen erbet. 


1547] J., geb. Wittwe b. u. Stell. 
z. Führ. d. Wirthſch. b.einzelnem 
Herrn od. alt. Dame. Auch möchte 
dieſ. d. Erz. mutterl. Kind. übern. 
Off. unt. A. E. poſtl. Thorn erb. 

1554] Ein 21 jähr. Mädchen, 
a. achtb. Fam., welches bish. im 
Elternh. thät. gew., kinderl. iſt, 
gut ſchneid., Maſch. näht, plätt., 
in all. Haus⸗ u. Handarb. erf., J. 
3. 1. Okt. paſſ Meld. u. M. 


Sk. 


erfahrene, etwas muſikaliſche 


Erzieherin 


ſucht zum 15. Oktober eine Stelle 


bei jüngeren Kindern. 
briefl. unter Nr. 
Exped. des Gejell. erbeten. 

F. ig. geb. Mädch. St. z. Er⸗ 
lern. d. Wirthſch. ohne gegenſ. 


Meldung. 


Vol Familien⸗Anſchl. Beding. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1586 an den Geſell. erbeten. 

1673] E. j. beſch. Mädchen a. g. 
Fam. f. Stell. als Verkäuferin 
p. 1. Okt. od. jp. in Konditorei 
od. f. Wurſtgeſchäft. Offert. 
unt. A. B. poſtl. Kinten. 

1015] Ein anſt., fleiß., evang., 

junges Mädchen 
v. Lande, welche Vorkenntn. in der 
Landw. beſitzt, ſich aber vervollk. 
will, j.m. etw. Geh. v. 15. Nop. Stell. 
Gefl. Meldungen unter Nr. 360 
poſtl. Schwirſen Wpr. 

Geb. Dame, 30 J., wünſcht 
Stell. als Repräſent. od. Geſell⸗ 
ſchafterin. Meld. unt. Nr. 1364 
an bie Exped. d. Gejeil. erbeten, 
1664] Eine gejunde, frajtige 
Amme weiſt nach Miethsfrau 
Suszewska, Schönſee. 


1597] Die Stelle bei Frau 
eanette Riefflin in 
ulmſee für eine Kinder⸗ 


gärtnerin ijt bereits beſetzt. 
— - —— — 


1710] Geſucht zum 15. Oktbr. 
reinen 7½ jährigen Knaben eine 
unge, bejcheid., evang., geprüfte 
Erzieherin 
die ſchon unterrichtet hat, linder⸗ 
lieb iſt und ſich auch außer den 
Stunden mit dem Knaben be⸗ 
gg muß. Gehalt 300 Mk. 
botographie und Zeugniſſe an 
Frau Neumann, 


a wada, 
Poſt Dreidorf, 


oſen. 


1548] E. anſt., jung. Mädch. w. 
als Stütze od. z. Erl. der Land⸗ 


wirthſch. geſ. Stell. leicht. Adr. u. 
K. poſtl. Förſtenau, Kr. Schlochau. 


2 (moj.), 


briefl. m. d 
d. d. Geſelligen erbeten. 


1343 an die 


be e. Gut o. Pfarrerf. gej. 
! 


pojt 


1685] Als Stütze der Hausfrau 
wird per ſofort oder zum 1, Ok⸗ 
tober ein 


9815] 


Gias-, P 
per ſofort mehrere 


3 


Für ein in Graudenz neu 
Sortimentsgeſchäft der Kurz⸗, Woll-, 


tüchtige Verkäuferinnen 


u exrichtendes 
eißwaaren⸗, 


orzellan⸗ u. Spielwaaren⸗ Branche werden 


eſucht. Schriftliche Meldungen mit Gehaltsanſprüchen, 
eugniſſen und Photographie ſind zu richten an 


Berliner Waarenhaus 
R. Schönfeld, Bromberg. 


1640] Suche für meine 10jähr. 


Tochter eine geprüfte 


Erzieherin. 
Emil Alexander, 
Schloppe Wpr. 


Kinderg. II. KI. u. Köch. f. 2.0 Dei 
Lange, Berlin, Prenzlauerſt. 11a. J. 


1707] Suche für mein Kurz⸗, 
Galauterie- und Porgellan-Ge- 
ſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 
bei dauernder Stellung. 
Iſidor Brenner, Heilsberg. 


@9888:88208 


1517] Poln. ſprechende 
Verkäuferin 

für Gafthans 2 

u. Deftillations-Ge- @ 

ſchäft geſucht. Meld. 

unter Nr. 1517 an die 

Exped. des Geſell. erb. 


Seedese sse 


Als Verkäuferin 


f. e. Materialwaarengeſch. in e. 
Kirchdorfe, 
u. Schankwirthſch., wird in der 
Branche 
ehrliches Mädchen vom 1. Okt. cr. 
geſucht. 
Abſchr. erbeten wird, und poln. 


verbund. mit Gaſt⸗ 


erfahrenes, anſtänd., 


Nur beſte Zeugn., deren 


Sprache u Meld. werden 
m. d. Aufſchr. Nr. 1172 


1524] Tüchtige 
Verkäuferinnen 
aus uur achtbaren Familien, 
ver gleich geſucht. Ausführliche 
Meldungen mit Zeugnißkop. an 
S. Sandelowitz, Tilſit, 
Kurz⸗ und Manufakturwaaren. 

1187] Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
(Chriſtin), in der Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarenbranche vertraut, 
der polnischen Sprache mächtig, 
finden per 15. September oder 
1. Oktober dauernde Stellung. 
Den Meldungen find Zengniß- 
Abſchriften, Gehaltsanſprüche u. 

Photographie beizufügen. 
Guftav Romahn, 
Culm a. W. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſucht per 1. Oktober [1522 

Louis Roſenthal, Kalwe 

bei Altmark Weſtpr. 


1520] Suche für mein Kolonial- 


waarengeſchäft u. Reſtaurant eine 


Verkäuferin 


moſ. Konf., der polniſch. Sprache 


mächtig, per ſofort od. 1. Oktbr. 
A. Monaſch, Exin. 
1608] Für mein Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per ſofort 
oder zum 1. Oktbr. eine tüchtige 
Verkäuferin 
die perfekt polniſch ſpricht und 
bereits in der Branche thätig war. 
Max Braun, Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


Tüchtig. Verkäuferin 
kann ſofort oder 1. Oktober in 
meinem Woll⸗, Kurz- u. Schnitt⸗ 


waarengejchäft eintreten bei fr. 


Station. 9. Streblow, 
1278] Landsberg a. W. 
1470] Zur ſelbſtſt. Leitung 
ein. Mehl⸗ u. Vorkoſtgeſch. p. ſof. 
Verkäuferin 
geſucht. Beding. Branche⸗Kennt⸗ 
niß. Meldg. m. Photogr. u. M. 
K. 101 Bromberg a. d. Annonc.⸗ 
Annahme des Geſelligen. 
1676] Suche eine perfekte 
Putzmacherin 
bei hohem Gehalt. Familienanſchl. 
Ed. Schröder, Schulitz. 
1635] Zum 1. Oktob. findet ein 
junges Mädchen 
evang. Konfeſſ., Gelegenheit, auf 
einem größeren Gute die Wirth⸗ 


ſchaft zu erlernen ohne 


gegen‘. 
Meldung. unter 8. . 50 


— 4 
Jamielnik Weſtpr. 


junges Mädchen 


ev., aus achtbarer Familie ge⸗ 

ſucht, welche kochen kann und 

mit Kindern umzugehen verſteht. 

Gehaltsanſprüche erbeten. 

Frau Kaufmann Hertzberg, 
Neuſtettin. 


7871 Ein anſtändiges, junges 
Mädchen ſuche ich per ſof. oder 
m 1. Oktober als Verkäuferin 
ür mein fete. Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
— — J. A. Hoffmann, 
Dampf⸗Wurſtfabr., 

1715] Ein jüdiſches 


romberg. 


Fräulein od. Wirthin 


welche die Küche gut verſteht, 


t iſſe beſitzt, t. 
gute Zeugniſſe eie ae 0 


. Wu 


1688] Ich ſuche f. m. Galant. 
Tapiſſeriewaaren⸗, Haus⸗ und 
Küchenmagazin z. 1. Oktbr. d. J. 


ein Lehrmädchen 


aus guter Familie bei freier 
Station und Familienanſchluß. 
H. J. Goldſchmidt, Filehne. 
1562] Suche für 1. Oktoder 
freundliches, junges 


Mädchen 

für Geſchäft u. Hilfe im Haus⸗ 
halt. Offert. erbet. unter K. 100 
poſtl. Marienwerder Wpr. 

Zur Vervollkommnung im 
landwirthſchaftlich. Hanswejen 
auf größerem vorzügl. geleiteten 
Rittergut in Pommern wird zu 
Michaeli ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung ein 


junges Mädchen 


aus guter Familie geſucht. Meld. 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 1550 
durch den Geſelligen erbeten. 
1642] Geſucht zum 1. Oktober 
ein anſtändiges Mädchen, das 
ſelbſtſtändig kochen kann und im 
Zimmerreinigen ſauber und ge⸗ 
wandt iſt. Nur ſolche mit guten 
Zeugniſſen, welche bereits bei 
Herrſchaften gedient haben, woll. 
ſich melden bei Frau Konſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor Krüger, Langfuhr, 
Kaſtanienweg 7. 


16071 Geſucht ein junges, anft 
Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Familienanſchluß. Offert. unter 
II. D. voitlagernd Czer sk. 
1529] Geſ. zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen 
Küche und Hausweſen unentgelt⸗ 
lich zu erlernen. Keil, 
Gaſthaus Vogelſang, v. Elbing. 
Geſücht gleich oder 1. Oktober 
ein nicht zu = 
juuges Mädchen 
aus beſſ. Fam. z. Hilfeleiſtung b. 
Frauenarzt. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1506 
durch den Geſelligen erbeten. 


Stütze der Hausfrau 
in Kindererziehung u. ®irtbichaft 
erfahren, w. b. hoh. Salair geſ. 
Meldung. unter Nr. 420 an den 
Geſelligen erbeten. 


Jüdiſches Mädchen 
od. Frau z. Pflege ein. alt. kränkl. 
Dame von ſofort geſucht. [1719 

H. Rojenberg, Graudenz. 


Eine ältere Frau 
am liebſten Ausgangs vierziger 
Jahre, wird von einem jungen 
unverheiratheten Molkerei⸗Ver⸗ 
walter zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft geſucht. Gehalt 180 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1442 durch den 
Geſelligen erbeten. 


15001 Jeſucht wird ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft ohne gegenſeitige Vergüti⸗ 
gung, vom 1. oder 15. November 
d. J. Fran Gutsbeſitzer M. Rew 
feld, Kl. Klonia b. Gr. Klonia 
Weſtpreußen. 

Für eine Käſerei in Oſtpreußen 
wird eine junge > 
Meierin 
nefucht, die ihre Lehrzeit beendet 
hat. Meldungen erbeten unter 
Nr. 853 an den Geſelligen. 


1537] Wir fuchen zum 1. Oktbr 
eine Meierin 
für Separatorbetrieb, firm tr 
Bereitung in ff. Butter und in 
Kälberaufzucht, welche gleichzeitig 
in der Hauswirthſchaft mit thati 
fein muß. Zeugnißabſchriften mit 
Gehaltsangabe einzuſenden an 
Gebr. Rübner, Schmolln 
p. Thorn. 


Wirthin, Köchin, Stuben- 
mädchen, beſſ. Kinder mädch., 
Mand. f. Alles erhalten gute 
Stell. bei hoh. Lohn durch Frau 
Loſch, Unterthornerſtr. 24. [1736 
Sf. Danz jüng.Reſtaur.⸗Wirth., 
v. ſof. „f. 3.2. Okt. Mädch., i. d. Küchen⸗ 
Are 

auj. b. h. Geh. Fr. 23 

anzig, Breitgaſſe 41. 

16051 Evangeliſche, ältere 


Wirthin 
tr ſelbſt. Führung d. Haushalts 


ofort geſucht. Dieſelbe muß mit 
ufzucht v. Kälbern u. Federvieh 

vertraut ſein. Meldungen unt. 

Nr. 1605 an den Geſelligen. 


Wirthin 
dal Führung eines kleinen 
altes per 1. Oktober 
Meldungen mit abe 
an Rud. Schultze, prakt. 
artiſt, Oſterode Byr., Ma 


Saas SS — 
(Schluß auf der 4. Seite). 


cht. 
u 
rüch. 
abu- 
2. 


— — 


— tn — — 


1589] Suche von ſofort oder 
if Oktober eine tüchtige 
Wirthin. Milch wird zur 
Stadt geſchickt. Kuhſtall muß 
beaufſichtigt werden. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einzuſend. 
Frau Eliſe Schultz, 
Annafeld per Flatow Weſtpr. 
Wirthinnen, Nähterinnen, 
Stubenmädch., Laden mädch., 
Kinderfrauen, Köchinnen, 
Mädchen für alles erhalten 
wie immer die beſten Stellen 
er 1. Oktober und Martini. Um 
ofortige Meldung und Einſen⸗ 
ung der Zeugniſſe bittet [1723 
Frau Lina Schäfer, 
Unterthornerſtraße Nr. 2. 
1583] Eine durchaus zuverläſſ. 


Landwirthin 

w. Auge Zeugn. aufzuw. hat über 
Geflügel-, Kälber- u Schweinez.,a. 
d. einf. wie feine Küche verſt. u. 
d. Beaufſicht. d. Wäſche führt, wird 
gl 3. 2. Okt. cr. auf Dominium 

ſſowitzb. Strelau,LandkrBrom⸗ 
berg. Geh. 240—300 M. je n. Leiſt. 
ern, e. Mädch. f. Küche u. Haus» 
alt, das d. Wirthin z. Hilfe iſt. 

1619] Eine tüchtige, mit Dampf⸗ 
feparatorbetrieb vertraute 
Wirthin juct bei 240 Mart 
Gehalt und Tantieme z. 1. Okt. 

Dom. Klunkwitz 
per Laskowitz Weſtpreußen. 

1493] Geſucht ſofort oder ſpäter 
Wirthſchaftsfräulein 
mit beſcheidenen Anſprüchen, gut. 
Zeugniſſen, die perfekt kochen 
kann, ſämmtliche Hausarbeit ver⸗ 
ſteht, nähen und plätten kann. 
Kein Familienanſchluß. : 

Gräfin Meſtaxp, Wollſtein 

Bez. Poſen. 

1271] Für die Führung der 
Kaſinowirthſchaft zum 1. Oktob. 
bei 300 Mk. Geh. und fr. St. eine 

Wirthin 
geſucht. Nur Bewerberinnen nicht 
zu jugendlichen Alters mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen wollen ſich 
melden. Offizier⸗Speiſe⸗ 
Anstalt des Jäger⸗Bataillons 
Graf Dort, Ortelsburg Opr. 
1292] Eine beſcheid., gewiſſenh. 
Wirthin 
wird zum 6. Oktober geſucht. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſyrüche zu richten an 
Frau Weiſe, Prützenwalde 
b. Peterswalde Wpr. 

1691] Suche zum 1. Oktober 

eine tüchtige, eis 


Wirthin. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Förſter, 
Neumühl, Kreis Oletzko. 
Köchin. u. Kinder mädch. ſ.b. hoh. 
Lohn Frau Kampf, Herreuſtr. 25. 
1650 Ein jüd. Köchin für einen 
größ. Haushalt bei gutem Lohn 
be d Meldungen sub E. 7804 
ef, die Ann.⸗Exp. p. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
Tüchtige Hotels u. Reſtaurat.⸗ 


Köchinnen 


ſucht bei hohem Gehalt Stellen⸗ 
nachweis des Gaſtw.⸗Vereins, 
Bromberg. 11533 
1510) Durch Verheirathung des 


1. Stuben mädchen 


wird die Stellung vom 15. Okt. 
frei, Nur tüchtige Perſonen, die 
im Serviren firm ſind und über 
ihre Brauchbarkeit Zeugniſſe bei⸗ 
bringen können, wollen ſich meld. 
Lohn 150 Mark. 
Frau von Kunkel, 

Markowo bei Argenau. 
1549] Stubenm., Köchinnen, 
Kinderfrauen, erhalten von 
ſofort und ſpäter Stellung durch 

Frau J. Buchholz, 

Culmſee. 

1638] Suche zum 11. November 
für ein Gut ein anſtänd., gewandt. 


Stuben mädchen 
das im Nähen und Platten ge- 
übt iſt und in der Wirthſchaft 
zur Hand gehen muß, am liebſt. 
vom Lande furt i Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meld. brfl. 
unter M. W. 105 poſtlag. Alt⸗ 
felde erbeten. 

1602] Suche zum 1. Oktober 
d. Is beſſeres 

Kindermädchen 
oder Kinderpflegerin 
für 3 Kinder im Alter von 
4, 2 und / Jahren. Bewerb. 
wollen Zeugniſſe nehſt Ge- 
haltsauſprüchen einjenden, 

Frau Rechtsanwalt Aſch, 
Pleſchen (Poſen). 
1508) Eine geſunde 
Amme 
die gute Nahrung hat, findet von 
gleich Stellung bei 
Eduard Schmul in Mewe. 


sc 


i 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
find unverwüſtlich, ele⸗ 
an und preiswürdig. 
auſende Anerkennung. Ei 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur mat 
diveft von [811 


Adolf Oster, 5 
Mörs a. Rh. Nr. 8, 


GROSSE 


zu Baden-Baden. 


Dampf - Dreichmajchinen 
in bewährter, vor- 
zügl. Konſtrultion. 


=t 


dcdeutſches 


Probedrusch. “We 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey & Oo., Lincoln. 


Berlin CO.. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter 12951 


J. Hillebrand, Dirſchau 


Landw. Maſchinengeſch. mit Reparat.⸗Werkſtatt. 


E Günfliges Wrin-Angebot, DE 


867] Wegen Aufgabe meiner Weingroßhandlung in Kamp 


und Verlegung derſelben nach Boppard a. Rh., verkaufe ich 
mc anaes, Mining, Ste ddt een n Seit 
hein- und Moselweine 50 Jahren 
per 1000 Liter von 300 Mark an] ausſchließliche 
Rothweine (Burgunder Trauben) Spezialität: 


per 1000 Liter von 400 Mark an. 


Kleinere Gebinde ebenfalls entſprechend billig. 
Verſand nur gegen baar oder Angabe von Referenzen. A 


Bret M nen Bde 
5 DD ———ů ů —— —— AAA 
Carl Beermann’s 
N zatent⸗Breitſäemaſchinen 
N. Erhubwalzen + Lrillmajchinen Ne gg 


0 


x Polylarp⸗u. Norm.⸗Zweiſchaaryſlüge 


N Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


Liegelei- 
Maschinen. 


— Te * 


Abtheilung 


——— 


? =. chlämmapparate. 

HG laliſtrohdreſcer ER Bu ts 
\ für 1 bis 2 Pferde-Veipannung, = i 
NER ke — 
4 in verſchiedener Größe und Ausführung, ¢ 
N allgemein als gutgehend anerfannt, \ 

empfiehlt [8936 \ 
’s Filial 

N Carl Beermann’s Filiale, 
N Bromberg. N Erlaube mir, das bereits in vielen Aufl. erschienene 


N | 
— ̃ — ARARA RA 


„Neueste- 
eal 


100 Mark * 


herausgegeben von 


Minna Hoff 


* ZU Sparen in empfehlende 
4 
un 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 

einige Male [hrenBedarfanPaletot- 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, 

Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 


Erinnerung 
zu bringen 


Zwischenhändler undSchneider die 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 
während ich jedes beliebige Maass 


abgebe. Jedermann fordere: 


Muster franco! Wa 


Otto Schwetasch, Görlitz 


Lieferant staatlicher Anstalten. 


NENNEN 


Einfarbige Winter Cheviatstoffe, 
Musterkarte N? 103. 
133 ctm. breit. 


Aufgepaßt! 
Das Heringsverſandtgeſchäft von 


M. Ruschkewitz 


Danzig iſchmarkt 22 
empfiehlt 180 del neue Salz⸗ 
heringe und zwar: 
Schotten mit Milch u. Rogen 
T. B. 14 und 16 Mark. 
Mattis a To. 18 u. 20 Mk. 
Mixed a To. 18 Mk. 
Judt a To. 20 Mt, 
Full & To. 22 und 24 Mk. 
Holländer à To. 20, 22 u. 
24 Mark. 4 
Eine große Parthie v. J. 
Settheringe a T. 12 u. 14M. 
Schotten a To. 12, 14 und 
16 Mark. i 
Hochſee-Ihlen a T. 12 Mk. 
Verſandt gegen Nachnahme in 
½1, Ya und ½ Tonnen. Bei Ab⸗ 
nahme von 5 Tonnen noch 
ermäßigte Preiſe. 11283 


3½ Meter Cheviot 


für 12 Mark 
u einem vollſtändigen Anzug genügend, in Farben blau, 


raun, ſchwarz, mode und gran geliefert. Garantie für 
reine Wolle und ſolides Tragen. Verſandt gegen Nachnahme. 


Cheviotverſandthaus H. Schmitz, 
8252] Boßpard a. Rhein. 


AM. v. 1,25 an bei 
aul Thum, 


Chemnitz 
Mufter fr. gegen fr 


Beranda—Tite’s Hotel 
fora mit e. Warmwaſſer⸗ 


689) Sehr ſchöne ſchleſiſche 


Swiebeln 


troden, hell, klein u. haltbar 


eizungs⸗Anlage, iſt zum Whe 
rich zu verkaufen. 11099 


verſendet den Zentner zu 4 me Partie⸗Wolle Si: ephyr 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 

Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 

lief. 3. Fabritpr., 10 jähr. Gas 

rantie, — —5 Mk. bred 2 
Preiserhöhung, Gauswär, 

fret Bahnhof Thorn gegen Nach⸗ Rocdw.,Fabritat.- ohne 

nahme oder vorher. Ratte Garne f. Händl. B. Lewin, Ber-| * 


. ig ffm: 
Moritz Ealiski, Thorn. | lin O., Helzmaritſt 60, Qofl.,1 Tr. a . e deer 


Berlin SW.19. Jorusalemerstr. 


150.00 Gewinne 
Verloosung Loos 1 Mark. 1 —— 3 in Roo choral 


se à I M., II Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pf. extra) versendet P. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstras 
Zu haben in Graudenz bei G. Kauffmann’s Wwe. u. J. Ronowski, Grabenstrasse 15, in Mehlsack bei v. Fransecky. 1 


Siz 


Dampfmaſchinen, ein⸗ und 


Koch- und Wirthschaftsbuch 


„Martha“ 
& bürgerliche Küche. 
In Leinwaad gebund. 

3 


we a „MARTHA in allen Theilen Deutschlands ge- 
unden, 


J x ° barkeit und den Werth des Buches, Der Inhalt ist 
und Manchester direkt von mir be- durchweg der Praxis entnommen. Jedes der 600 Recepte 
ziehen, da durch den Verdienst der ist von der Verfasserin in der eigenen Wirthschaft erprobt 


worden und hat sich in vieljähriger Anwendung auf das Beste 
bewährt, Darin liegt der wesentliche Vorzug dieses Kochbuches 


vor Vielen anderen, 
zu staunend billig. Originalpreisen. Durch ate Buchhandlungen zu beziehen. i 


frk., Probe (Katal., Zeugn. frt-) 


Wagenfabrik von C. F. Roell Inn. R. G. Kolley, Danzig 


Luxus- Gebrauchs-, Reklame-, Transport- 


gebrauchte Wagen, Wagenbauartikel 


Neue maschinelle Einricht. für Fabrikation 


und Beschlag von Rädern, 
—*~<} Prospekte gratis. @-— 


Lieferant für Militär- und Posifahrz euge 


Fernsprech-Anschluss No. 370. 


Nienburg, Saale 


Danzig A, P. Muscate D 


Mark. 
Die grosse Verbreitunr, welche die 


ist der sicherste Beweis für die Brauch- 


Omnibus 


fast neu, zu 8-10 Perſonen, leicht 
gehend, jehr preiswerth bei 
Jacob Lewinsohn, 
1424] Eiſenhandlung. 


Gänſefedern 60 Pig. 


neue (zum Reißen) pr. Pfund; Gänſe⸗ 
ſchlacht federn, fo wie fie von der Gans 
fallen, füllfertige, ftaubfreie Gänſe⸗ 
rupffedern Pfund 2 Mk., böhmiſche 
Gänſehalbdaunen Pfd. 2,50 Mk., ruf: 
ſiſche Gänſedaunen Pfund 850 Mk., 
böhmiſche weiße Gänſedaunen Pfd. 


3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verfendet gegen Nachnahme 
(nicht unt. 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S. 
Prinzenſtr. 46. Verpack. w. nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Proben u. Preisliſte gratis. Rückſendg. 
od. Umtauſch geſtattet. 


Hermann Eschenbach 
Marknenkircheni.Sa 


hafteſte Bezugsquelle 
aller Muſik⸗Juſtru⸗ 
mente und Saiten. 
) Iluſtr. Preisliſte ums 
ſonſt u. vortofr. [7025 


Art von Zahn⸗ 
bibl vertreibe 
augenblicklich Ernſt 
Muff's ſchmerz⸗ 
Zahn⸗ 
wolle“) (mit einem 
ExtraktausMutter⸗ 


Hi [fen imprägnirt 
Wwiithendlte Satte Boe f 
Franz Kuhn, Kronenparfümerie 


Nürnberg, Generaldepot. In 
Strasburg Weſtpr. bei E. 


een u. in Rieſen⸗ 


burg bei E. J. Jonas. [2745 


*) Nachahmungen zurückzuweiſen. 


30,000 Mark Werth, 


5,00 Mk. (von letzteren beiden Sorten | 


Seit 
50 Jahren 
ausſchließliche 
Spezialität: 
Liegelei- 
Maschinen. 


VienburaerEisengesserei. Maschinenfabrik 


Erſte und älteſte Hpezialfabrikt der Ziegeleibranche. 


: > zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Riders 
oder 1 komplette Trausmiſſions⸗Aulagen, Eiſenkonſtruktionen. 

- Ziegelpreſſen, Walzwerke mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beſtem Coguillen⸗Hartguß. 


Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. ao l 5 . — 


€ Abſchneide⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 
8 und Profile, Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Trausport⸗Geräthe, 


Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transports 


=== Prospekte und Kostenanschliige auf Wunsch stets kostenfrei. 


General-Vertreter für Of- und Weſtpreußen: 


Dirschau. 


Mel Jap, 


V 2 
SI Natur- © 
Weine 
| 
Weines 
= von = 
3, Oswald Nier . 
(a Hauptgeschäft » 


0 BERLIN 
“296 9 vp 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne- 
„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 
, LöbauWpr. b. Hrn. B. Bendick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohler; 
„Pr. Friedland bei Herrn L. 
Czekalla; [1491] 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


Preisliſten mit 


300 Abbildungen 


ver. fr. gegen 20 Pf. (Brief⸗ 
marken) chirurg. Gummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗ 
Fabrit von Müller & Co., 
Berlin 8., Prinzenſtr. 42. 

Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [8894 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisliste grat. u. discret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Preis-Verzeichniß über Ja. 76111 
Gummi-Waaren 


5 da] verſendet gegen 10 Pf.⸗Marke 
14, direkte u vortbeil- || Sanftäts⸗Jazar J.B. Fischer, 


Frankfurt a. M. A. 


u m m i - Se 
Waarenbedarfs - Artikel 
versendet Gust. Graf, 
Leipzig. — Preisliste g. 
Freikouvert m. Adresse 
ie haben vergeſſen, ſich meine 
Preisliſte über 16951 


Gummi-Waaren 


kommen zu laſſen. . n gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
| manu, Konjtang (Baden.) M. 56. 


Summi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten gratis. [7044] 


D. Eger. Dresden A. 


Mi 


